
a2 u

ne

977

L T7

und Giebichenſtein 2,50r
au wochentäglich 2mal.

ſprechverbi meipzig, M u zverlig ſn r ſeg re-
Gratis: Feuilletonbeilage.
Jlluſtrirt. Sonntagsblatt.

Halleſche
Landezeitung für die Provinz Sa

Abend-Ausgabe.

Zeitung.
chſen und die angrenzenden Staaten.

Auzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitgeile oder
deren Raum für Halle und Reg.-Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 18
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.

Landw. Mittheilungen.
Lotterieliſte.

Nummer 124. Halle, Mittwoch, 14. März 1894. 186. Jahrgang.

FelegtammAdreſe: Conrier Halleſaale.

König Humbert.
Wenn heute die italieniſchen Gaue freudiger, laut ſchallen

der Jubel durchbrauſt, da König Humbert die Feier ſeinesfünfzigſten Geburtstages begeht, ſo wird doch ſeinen Ohren

nicht entgehen, daß den S wenige her manch ſchmerzlicher
Ton v iſt, daß nicht wenige der Jubelrufe gepreßten
Herzen ſi entringen.

Schwer ruht ſeit Jahren die Hand des Schickſals auf
Jtalien. Düſtere Gewitterwolken ziehen ſich an ſeinem Horizonte
zuſammen, wie ſonnig heiter auch über dem Lande der Himmelſt Italien liegt wirthſchaftlich völlig darnieder. Ungeheure
Ausgaben, die politiſch vielleicht zum Theil gerechtfertigt waren,
die aber die Kräfte des Landes weit überſtiegen, haben Jtalien
auf eine ſchiefe Ebene gebracht, allwo nur opferfreudige rückächtsloſe Entegr und Umkehr vor dem Abgrund des Bankerotts

ſchützen kann.

Wird Jtalien die Kraft, des Volkes Vertretung die Ein-
ſicht beſitzen, der ernſten Lage Herr zu werden? Wird das
Land die Stärke der Entſagung aufweiſen, welche die ſchwere
Noth der Zeit erfordert, oder wird es den lockenden Sirenen-
ſtimmen Jener Gehör geben, die von den fremden Gläubigern
des Staates die Zwangsopfer beitreiben wollen, welche zu
bringen doch Sache des Volkes ſelbſt iſt?

Schwere verhängnißvolle Fragen ſind es, vor deren Be
antwortung Jtalien geſtellt iſt. Dieſe ernſten, Löſung er
heiſchenden Fragen bedingen es, daß der Jubel des Feſtes,
welches heute das Land begeht, nur ein gedämpfter, nur ein
getheilter ſein kann.

Schwer und bang wie dieſer Tag des Feſtes, war die
ganze lange Zeit, deren Bilanz der Fürſt heute rückſchauend ab
wägen mag. Nicht als ob die Rechnung Verluſte aufweiſe, als
ob das Credit ungünſtig abſchließe. König Humberts Leben
war erhellt von den Sonnenblicken des Schickſals, war reich an
Tagen ungetrübter Freude. Kann er doch mit Befriedigung
zurückblicken auf die Arbeit ſeines Lebens, auf den Anſchluß
ſeines Vaterlandes an Deutſchland und Oeſterreich, auf den
Eintritt Jtaliens in jenen mächtigen Friedensbund, der heute der
ruhende Pol in der politiſchen Erſcheinungen Flucht iſt. Nennt
doch König Humbert ein koſtbares Gut ſein eigen, die auf-
richtige, durch des Königs Herzensgüte und Edelmuth bedingte
Liebe und Verehrung des ganzen Volkes. Und hat ihm doch ein
gütiges Geſchick reiches, ungetrübtes Familienglück beſchieden.

Aber daß des Herrſchens Kunſt keine leichte, freudige iſt,
hat auch König Humbert erfahren. Mannigfach und ſchwer
waren die Sorgen, die auf des Regenten Haupt ſich häuften.
Zu der harten wirthſchaftlichen Bedrängniß, von der das Land
ſeit ſeiner Staatswerdung noch nicht aufzuathmen vermochte,
traten die Zwiſtigkeiten der Parteien, die partikulariſtiſchen
Ränke, die ſelbſt den drohenden Jntriguen des welſchen Erb
feindes gegenüber kaum verſtummen wollten. Auch ſonſt fiel
des Unglücks genug in König Humberts Regentenzeit. Von
ſchweren Seuchen, von furchtbaren Erdbeben wurde das Land
wiederholt heimgeſucht. Wer in Jtalien denkt nicht der Thränen,
de König Humbert auf der Trümmerſtätte von Caſamicciola
vergoſſen Und für das warmſchlagende Herz des Fürſten
zeugt ſein graues Haar, das unter den Schreckniſſen der Neapeler

Choleraepidemie des Jahres 1884 in einer einzigen Nacht ge
bleicht iſt.

ihn ü an reiner Menſchlichkeit, an Zartſinn und Güte
des Herzens. Wer denkt nicht daran, daß er den ruchloſen
Mörder Paſſanante, der vor anderthalb Jahrzehnten den
blutigen Stahl gegen ihn ſchwan,, großmüthig begnadigte, daß
er der Mutter des Verblendeten eine jährliche Unterſtützung
ausſetzte?

Möge der Feſttag, den heute das italieniſche Volk begeht,
und zu dem auch wir aufrichtige Glückwünſche über die Alpen
hinſenden, das Land daran gemahnen, dem leuchtenden Beiſpiel
des Fürſten zu folgen, der allezeit die Pflicht als das Höchſte
z Mögen die kommenden ſchweren Tage das italieniſche
Volk ſo finden, wie die ruhmreiche Geſchichte des Landes es
erhoffen läßt!

Dentſches Reich.
Wie verlautet hat der Kaiſer ſich von dem Empfang,

welcher der Kaiſerin in Abbazia zu theil geworden, ſehr
angenehm berührt gefühlt und dem Kaiſer von Oeſter
reich ſeinen herzlichen Dank telegraphiſch übermittelt.

Ueber die Reiſepläne des Kaiſers für den kom
menden Sommer verlautet, der „Polem. Correſp.“ zufolge,
daß diesmal mit der Nordlandreiſe auch ein Beſuch von Finn-
land, beſonders der „ſchwermüthigen“ finniſchen Seen verbun
den ſein ſoll. Der an der Grenze zwiſchen Rußland und Finn-
land gelegene LadogaSee ſei, ſo heißt es, beſonders für
den kaiſerlichen Beſuch in Ausſicht genommen. Allerdings
hänge dieſer Abſtecher in das finniſche Gebiet noch von „ge-
wiſſen Umſtänden“ ab. Man wird wohl nicht fehl gehen,
ſo meint die citirte Correſpondenz, wenn nan annimmt, daß
unter den „gewiſſen Umſtänden“ die völlige Wiederherſtellung
der freundnachbarlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Rußland zu verſtehen ſei. Eine Zuſammenkunft der beiden
Monarchen auf finniſchem Boden iſt zur Zeit noch nicht vorge
ſehen, doch ſoll in Helſingfors eine Begrüßung des Kaiſers
durch den ruſſiſchen Thronfolger erfolgen.

Unſere Polen werden mit jedem Tage anſpruchs-
voller. Sie legen bereits die Art an die großen Kolo-
niſationswerke des Großen Kurfürſten, Friedrichs des
Großen und des Kaiſers Wilhelm J. Dem preußiſchen Ab
geordnetenhauſe iſt am 5. März von den Abgeordneten Motty,
Dr. von Jagdzewski und Fraktionsgenoſſen folgender Antrag
zugegangen:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Königl.
Staatsregierung zu erſuchen: die baldthunlichſte Aufhebung des
Geſetzes vom 26. April 1886, betreffend die Beförderung deutſcher
Anſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, durch
eine entſprechende Vorlage in die Wege zu leiten.“

Der Geſetzentwurf über die Laudwirthſchafts
kammern iſt jetzt in der Commiſſion des Abgeordneten-
hauſes durchberathen. Der Verlauf und das Ergebniß der
Verhandlungen läßt ſich im Allgemeinen, wie der „vBerl.
Börſenzeitung“ ein Commiſſionsmitglied mittheilt, dahin kenn
zeichnen, daß die Konſervativen und das Zentrum entſchieden
n eine facultative Geſtaltung der Kammern ſind und eine
obligatoriſche Durchführung der Organiſation für die ganze
Monarchie wünſchen. Das Zuſtandekommen des Geſetzes im

Nachdruck verboten.

Die Macht der Einbildung.
Von Adolf Claßen.

Die Macht der Einbildung über den Menſchen iſt ge
waltig, daß ſie ſehr merkwürdige Erſcheinungen hervorbringt
und in manchen Fällen die Wirklichkeit zu erſetzen im Stande
iſt. Es iſt das ein ebenſo intereſſantes wie räthſelhaftes Kapitel
der Pſychologie, wie wir dies nachſtehend durch einige that
ſächliche Beiſpiele darzuthun gedenken.

Der ausgezeichnete amerikaniſche Naturforſcher Dr. Buck-
land gab eines Tages, nachdem er gerade vorher einen Miſſiſ
ſppi-Alligator zerlegt hatte ein Eſſen, zu dem eine zahlreiche
ind angeſehene Geſellſchaft geladen war. Man ſetzte ſich an die
prächtig gedeckte, von Silber und Kryſtall ſchimmernde Tafel,

das Mahl begann mit einer ausgezeichneten Suppe. „Wie
Whmeckt ſie Jhnen?“ fragte der Doktor, nachdem er mit ſeinem
a fertig war, einen neben ihm ſitzenden Gourmand. „Delikat!“
autete deſſen Urtheil. „Schildkrötenſuppe, nicht wahr? Jch
Dur weil ich kein grünes Fett darin finde“. Der

oktor ſchüttelte den Kopf, Dpra ein anderer Gaſt meinte:
finde, ſie hat einen Geſchmack, der etwas an

oſchus erinnert; nicht unangenehm, aber eigenartig“.
de as haben alle Alligatoren, beſonders der Kaiman“,
eeßte Buckland trocken. „Der Burſche, den ich heute früh
r und von dem Sie eben gegeſſen haben Er konnte
n voll enben, denn unter ſeinen Gäſten machte eine all

ne Bewegung geltend. Faſt alle wechſelten die Farbe, ein
ſüne Dutzend ſprang von der Tafel auf, zwei oder drei

zten aus dem Zimmer und nur jene, die einen ſehr guten
gen hatten, blieben bis zum Ende des r ausgezeichne

m es ſitzen. „Nun ſehen Sie, was die Einbildung
ſa an gte der Gaſtgeber; „wenn ich behauptet hätte, es
Wogelne Suppe von See und Landſchildkröten, von indiſchen
n ar eder Gott weiß was ſonſt, ſo hätte alle Welt ſie
de befunden und ohne Beſchwerde verdaut. So mächtig
ine orurtheil“. „Aber war es denn wirklich Alligator
ken fragte eine Dame. „Ei bewahre ſie war von

harmloſen, echten Kalbskopf, wie Jhuen mein Koch be

ſtätigen wird,“ erklärte jetzt der zu etwas derben Späßen gern
geneigte Doktor.

Noch draſtiſcher iſt folgender, von einem Arzte mitgetheilter
Fall. In einem Gaſthofe war nur noch ein Zimmer mit zwei
Betten frei, das die beiden zuletzt angekommenen Fremden ſich
gemeinſam zu beziehen entſchloſſen. Einer davon war ein arger
Hypochonder, der ſeinen Gefährten mitten in der Nacht durch
qualvolles Stöhnen weckte. „O Gott, wieder einmal ein aſthma-
tiſcher Anfall“, jammerte er, „bitte öffne Sie ſchnell ein Fenſter,
um mir friſche Luft zu ſchaffen Bereitwillig ſprang der
Andere aus dem Bett, allein es war ſtockdunkel, und er konnte
keine Streichhölzchen finden. „Um des Himmels Willen Luft“,
ſtöhnte der Patient wieder, „oder ich erſticke!“ Umhertaſtend
kam der Zweite endlich an Glasſcheiben, konnte jedoch keinen
Fenſterriegel entdecken. „Luft, Luft!“ kam es wieder von
dem Bette her. „Schlagen Sie doch nur ein paar Scheiben ein,
ſonſt muß ich erſticken!“ Das that Jener denn auch, worauf der
Leidende ſofort große Erleichterung ſpürte. „Jch danke Jhnen
tauſendmal“, ſagte er, „ich glaube wirklich, hätte es noch einen
Augenblick gedauert, ſo wäre ich geſtorben“. Dann ſchliefenBeide ein. Als ſie am anderen Morgen erwachten, fanden ſie

das Fenſter unverſehrt, dagegen waren an der Thür eines im
Zimmer ſtehenden alten Bücherſchrankes die Scheiben zer
dert Von dieſem Augenblicke an war der „Aſthmatiſche“
geheilt.

Ein Seitenſtück dazu meldete erſt kürzlich die „Deutſche
Medizinalzeitung“. Dr. S. wurde in der Nacht z einem
55 jährigen Herrn gerufen, der in Folge von Verſchlucken ſeines
künſtlichen Gebiſſes dem Erſticken nahe war. S. fand den
Kranken in großer Erregung, die Augen hervortretend und ge-
röthet, die Zahl der Pulsſchläge ſehr erhöht und die Athmung
erſchwert. Bei Unterfuchung der Speiſeröhre von außen fand
ſich links am Halſe etwas über dem Schlüſſelbeine eine härtere,
hervorſtehende Stelle. Da die Athemnoth ſich beſtändig ſteigerte
und gefahrdrohend wurde, während die Einführung einer Fang-
ſonde keinen Erfolg hatte, entſchloß ſich der Arzt, zur Oeſopha
gotomie (Aufſchneiden der Speiſeröhre), welche von dem Leiden
den verlangt wurde. Aber es fanden ſich auch nach Eröffnung
der Speiſeröhre keine Fremdkörper darin.

Als der Kranke ſich von der Chloroformnarkoſe erholt

Plenum iſt trotz der in der Commiſſion erzielten Mehrheit
ſehr zweifelhaft, weil die Commiſſionsmitglieder die Anſichten
der Mehrheit des Zentrums nicht vertreten ſollen. Auf
nationalliberaler und freikonſervativer Seite hält man eine
Landwirthſchaftskammer nach der Vorlage für die Provinz
Poſen nicht r gangbar, weil dort die Mehrheit eine polniſche
werden würde. Auf eine Ausnahmeſtellung dieſer Provinz
wollte aber die Commiſſion nicht eingehen.

Jn der Kladderadatſch-Affaire machen ſich, wie die
„Polem. Correſp.“ vernimmt, verſchiedene Einflüſſe geltend,
um einen Skandal-Prozeß hintenan zu halten. Jndeß ſcheint
man an entſcheidender Stelle jetzt doch entſchloſſen zu ſein, der
leidigen Angelegenheit einen gerichtlichen Abſchluß zu geben,
wiewohl dort die Auffaſſung beſteht, daß die Brief-
kaſten Angriffe des in Rede ſtehenden Witzblattes weniger
der u Entrüſtung der Angreifer, als vielmehr einem
längſt gefühlten Reklamebedürfniß des angreifenden Blattes
entſprungen ſind.

Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs
tags hatte eine Kommiſſion eingeſetzt, um den vom Grafen
Kanitz ausgearbeiteten Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung
der Margarine, und die Novelle zum Geſetzentwurf, betreffend
die Erſatzmittel für Butter, zu berathen. Dieſe Kommiſſion iſt
am Montag zuſammengetreten und r auch am Dienstag ge
tagt. Jm Laufe der Berathungen iſt a Antrag des Grafen
Kanitz der Geſetzentwurf deſſelben zurückgeſtellt worden. Auf
Antrag Ploetz ſind auch die 88 1 und 2 des zweitgenannten
Geſetzentwurfes bis nach Oſtern zurückgeſtellt worden, mit Rück
ſicht darauf, daß eine Autorität auf dieſem Gebiete, Profeſſor
Fleiſchmann, einen Vortrag über dieſe Frage zugeſagt hat.

Die franzöſiſche Regierung hat ſich vor kurzem an
die deutſche mit der Bitte gewandt, ihr Auskunft darüber zu er-
theilen, wie viele kriegsgefangene Franzoſen in den
Jahren 1870 und 1871 in Deutſchland geſtorben und auf deutſchen
Friedhöfen beerdigt ſind. Infolgedeſſen ſind von hieraus Schritte
gethan worden, um dieſe Zahlen amtlich zu ermitteln.

Die „Neuen militäriſchen Blätter“ bringen als
Auszug aus dem jetzt bei Hermann Walther in Berlin erſcheinenden
Werke des Grafen von Schweinitz: „Oſt- Afrika in Krieg und
Frieden“, die erſte authentiſche Beſchreibung des bis dahin in
ein gewiſſes Dunkel gehüllten zweitägigen Kampfes bei Tabora
gegen den WanyamweſiSultan Sikke am 6. und 7. Auguſt 1892.
Der Kampf, der auf Veranlaſſung des Stationscheſs von Tabora,
Dr. Schweſinger unternommen und von der Antiſklaverei-Grpedition
unter Graf Schweinitz unterſtützt wurde, hatte für die Schutztruppe
keine günſtigen Ergebniſſe. Es geht aus der Beſchreibung hervor, daß
Graf Schweinitz, trotz ſchwerer Verwundung, in dem kritiſchſten
Augenblick in den Kampf eingriff, nachdem der Chef der kaiſerlichen
Schutztruvppe jeden Einfluß auf dieſe und die Verhältniſſe verloren
hatte. Die Uebernahme des Kommandos in einem ſolchen Augen-
blicke iſt eine beachtenswerthe That, um ſo mehr, als Graf Schweinitz

hierdurch nicht nur Tabora, ſondern auch die ganze Station vor der
völligen Vernichtung rettete. Die Schlappe wurde übrigens im Ok-
tober von Dr. Schweſiger glänzend ausgewetzt und das Quikurru
des Sikke erobert. Der Sultan ſelbſt ſprengte ſich mit ſeinen Ange
hörigen in die Luft. Die Schilderung des Grafen Schweinitz iſt
äußerſt flott geſchrieben ſie giebt ein anſchauliches Bild von der
Schwierigkeit der heutigen Kämpfe in Afrika. Beſonders die Feuer-
disziplin der Leute Sikkes ſoll, ganz im Gegenſatze zu der der
deutſchen Hilfstruppen, eine vorzügliche geweſen ſein. Aber überall
beſitzen die Neger bereits Magazingewehre, was für die Zukunft
ſchlechte Ausſichten eröffnet. Engländer und Franzoſen wiſſen davon
ſchon ein Lied zu fingen.

Sobald
es dem Kranken vorgezeigt wurde, ſchwanden die Schmerzen
in der Magengegend, und er erholte ſich ſchnell, nachdem die
Operationswunde in drei Wochen ohne Beſchwerde geheilt war.

Die Macht der Einbildung ganz allein iſt es meiſt, die
Quackſalber oder Wunderdoktoren mitunter ſo auffallende Er-
folge erzielen läßt; aus demſelben Grunde ſucht auch der
wiſſenſchaftlich gebildete Arzt oft auf's Gemüht zu wirken, um
dem Körper beizukommen.

Auf dieſelbe Urſache iſt zum größten Theile der im Alter-
thum und Mittelalter herrſchende Wahn, daß Menſchen
ſich in Thiere verwandelt glaubten (Lykanthropie,
Werwölfe u. ſ. w.) zurückzuführen, und ein noch
räthſelhafteres, wenngleich durch neuere hypnotiſche Ver-
ſuche einigermaßen erhelltes Gebiet betreten wir, wenn wir
die bloße Einbildung ſogar phyſiſche Spuren hinterlaſſen ſehen.
Als im Jahre 1777 ein gewiſſer Desrues gerädert wurde, fiel
ein zuſchauender 14jähriger Knabe in Ohnmacht und behauptete
nachher, ihm ſelbſt ſeien von dem Rade die Glieder zerſchmettert
worden. Er litt furchtbar, und die Aerzte fanden an ihm
braune Flecken.

Ein Schüler Boerhave's ſah alle krankhaften Zuſtände, die
der berühmte Arzt ſeinen Zuhörern ſchilderte nach und nach
an ſich zum Vorſchein kommen und mußte deswegen das
Studium der Medizin aufgeben. Jn abgeſchwächtem Maße
machen übrigens zahlreiche junge Mediziner die gleiche Er
fahrung. Die intereſſanteſte Thatſache iſt aber offenbar, daß
die Einbildungskraft nicht nur Krankheiten, ſondern ſogar den
Tod bewirken kann.

Jn England übergab man noch im vorigen Jahrhundert
die zum Tode verurtheilten Verbrecher der Akademie der Medizin
in London, um an ihnen Verſuche bezüglich wichtiger wiſſen
ſchaftlicher Probleme zu machen. Einem unglücklichen Todes
kandidaten wurde nun eröffnet, man werde an ihm die Probe
machen, wie lange Zeit ein Menſch zum Verbluten brauche.
Man verband ihm die Augen nnd öffnete dann eine unbe
deutende Ader, die bald von ſelbſt zu bluten aufhörte. Neben
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Eine ſozialdemokratiſche Genoſſenſchaft und
die „Hungerlöhne“ derſelben.

Nach dem großen Cigarrenarbeiterſtreik in Hamburg be
ſchloſſen bekanntlich eine Anzahl Cigarrenarbeiter eine Ge
noſſenſchaft in's Leben zu rufen. Es iſt kein unbedeutendes
Unternehmen geworden, in allen Städten ſind Cigarrenläden,
welche die Fabrikate der Genoſſenſchaft führen. Für 1893 liegt
uns der Geſchäftsbericht derſelben vor es iſt ein recht inte
reſſantes Aktenſtück; zunächſt intereſſiren uns am meiſten die
Löhne der Arbeiter. Jn allen ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen haben die „Genoſſen“ die bitterſte Klage über die

ungerlöhne geführt, welche die Cigarrenfabrikanten zahlen
uch der uns vorliegende Geſchäftsbericht der Genoſſenſchaft

konſtatirt mit einer gewiſſen Wehmuth, daß ſtellenweis bedauer-
licher Weiſe die Arbeiter die von großkapitaliſtiſchen Privat-
unternehmern bei Hungerlöhnen hergeſtellten Fabrikate den ge-
noſſenſchaftlichen vorziehen. Man muß alſo annehmen, daß die
nach ſozialdemokratiſchen Prinzipien geleitete Ge-
noſſenſchaft gute Löhne zahlt. Die Genoſſenſchaft be
ſchäftigt 161 Arbeiter. Es haben verdient die Cigarrenarbeiter
in Hamburg durchſchnittlich pro Tag 3,16 Mk., die Cigarren
arbeiter (Fabrik Filiale Eſchwege) pro Tag 2,28 Mk., die
Wickelmacher Eſchwege 1,07 Mk. Die Zurichter er
t an Lohn in Hamburg 10--13 Mk., in Eſchwege 7,50
is 8 Mk. pro Poyrh Alſo die ſozialdemokratiſche
Genoſſenſchaft beſchäftigt Arbeiter, welche mit
6 Mk. 42 Pfg. pro Woche auskommen müſſen; es iſt
kaum anzunehmen, daß in ganz Deutſchland ſich ein Fabri
kant befindet, der ſolche „Hungerlöhne“ ſeinen Arbeitern anzu
bieten wagt. Jn der ganzen ſozialdemokratiſchen Preſſe würde
ein San ob dieſer Bourgeois-Frechheit entſtehen. Die Zahl
der Genoſſenſchaften beträgt 1218; im vorigen Jahr waren es
noch 1351 der Geſammtabſatz betrug im Betriebsjahr 6820
Mille Cigarren gegen 6180 im Vorjahr. 1893 iſt ein Ge
winn von 15 626,41 Mark erzielt worden; daß
er bei den „Hungerlöhnen“ von 1,07 proTag nicht größer war, iſt gen wunderbar; vielleicht liegt
es daran, daß die Verluſte, welche die Genoſſenſchaft durch

frühere Verkaufsſtellen-Jnhaber erlitten hat, wohl ſehr große
geweſen ſind. Es ſollten, wie es ſeiner Zeit hieß, nur
würdige „Genoſſen“ ausgeſucht werden intereſſant wäre es
alſo wirklich, zu wiſſen, wie groß die Verluſte durch
Verkaufs-Stellen-Jnhaber geweſen ſind.

Zeitungsſchau.
Eunugen Richter iſt ſehr traurig darüber, daß bei der

Abſtimmung über den S 1 des Handelsvertrages keine größere
Mehrheit ſich für den Vertrag ergeben habe. Er läßt deshalb
in ſeiner Freiſ. Zeitung eine größere Philippika gegen das
Lentrum vom Stapel:

„Wie ſtark ſiel denn nun aber die Cenkrumspartei ins Gewicht
bei der namentlichen Abſtimmung über Artikel eins Die Cen-
trumspartei zählt, abgeſehen von den deutſch-hannoverſchen Hoſpi-
tanten 95 Mitglieder. Von denſelben fehlten 16 bei der Abſtimmung.
Es nahmen alſo 79 an der Abſtimmung theil. Von dieſen 79
ſtimmten 38 für den Artikel 1 des Handelsvertrages und 41 gegen
denſelben. Je 38 Mitglieder der Centrumspartei neutraliſtrten
ſich alſo gegenſeitig. Die ganze große Centrumspartei kam demnach
nur mit einer Stärke von drei Stimmen für die Annahme des
Artikels 1 in Betracht.

Die Moral dieſer Abſtimmung iſt: große Parteien haben keine
Bedeutung, wenn ſie in Fragen von ſolcher großen grundſätzlichen
Bedeutung auseinandergehen und ſich durch entgegengeſetzte Ab-
ſtimmungen derart neutraliſtiren, daß ſie weit weniger als kleine
Parteien für die parlamentariſche Entſcheidung ins Gewicht fallen.

Die in der Preſſe gegebenen Kommentare über die
Abſtimmung beim ruſſiſchen Handelsvertrag nehmen natur-
gemäß noch immer einen breiten Raum ein. Die „Schleſ.
Zt g.“ betont, daß die Handelsvertragsfrage auf längere Zeitkeine praktiſche Bedeutung für die aktive Politik mehr habe,

andere Aufgaben ſeien es, die mit zwingender Gewalt an die-
ſelbe herantreten:

„Ohne Zweifel gehören zu dieſen Fragen beſonders diejenigen
einer zweckmäßigen Agrargeſetzgebung doch liegt die letztere zum
großen Theil in der Kompetenz der Einzelſtaaten. Jm Reiche tritt
zunächſt mit aller Wucht die Angelegenheit der Finanzreform wieder
in den Vordergrund. Man braucht dies nur auszuſprechen, um
den vollſtändigen Wechſel der parlamentariſchen Scenerie, der un-
mittelbar nach Erledigung des ruſſiſchen Handelsvertrages ein-
treten muß, in grellſter Beleuchtung vor Augen zu führen. Wenn
es wirklich hie und da einen Kopf gegeben hat, welcher davon
träumte, daß die für den ruſſiſchen Handelsvertrag eintretende
Mehrheit ſich zu einer dauernden Unterlage der Reichspolitik heraus
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bilden könnte, ſo wird derſelbe an dieſer conereten Situation ſofort
ſeine Hoffnungen zerſchellen ſehen. Wo iſt überhaupt in abſehbarer
t eine bedeutende geſetzgeberiſche Aktion denkbar, die mit einer

ajorität, in welcher Sozialdemokraten, doctrinäre Radicale, Polen
und Welfen unentbehrliche Beſtandtheile ſind, durchführbar wäre

Die „Nationalztg.“, die ſtets behauptet, nationale
Politik zu treiben, hiervon aber bisher kaum jemals hat etwas
merken laſſen, wendet ſich keifend und geifernd gegen die
„böſen“ Konſervativen:

„Der Vertrag iſt angenommen, aber es wäre ein ſchwerer
Jrrthum zu glauben, daß die Tivoli-Demagogie nunmehr die
Waffen ſtrecken werde ihre Preſſe hat vielmehr ſchon vor der
Entſcheidung des Kampfes die Erwartung ausgeſprochen, daß die
Urheber des Handelsvertrages ſeine Genehmigung nicht lange
im Amte überleben würden, und die parlamentariſchen Wort-
führer haben geſtern im Reichstag die Fortführung der Fehde
ausdrücklich angekündigt. Während öffentlich das grobe Geſchütz
weiter donnern wird, ſchon um die Anhänger trotz der erlittenen
Niederlage bei den Fahnen zu halten, wird man hinter den
Couliſſen zu verſtehen geben, daß nunmehr die Stützen von
Thron und Altar wieder begütigt, die Landwirthſchaft beruhigt
werden müſſe. Wir haben in der jüngſten Zeit, wie früher oft
genug, wiederholt dargelegt, daß und in welcher Art der Land-
wirthſchaft zur Ueberwindung der vorhandenen Schwierigkeiten
geholfen werden muß aber es muß nachdrücklich betont werden,
daß die Herren v. Plötz und Genoſſen durch ihr Verhalten ſeit
einem Jahre jeden Anſpruch darauf verwirkt haben, als die be-
rufenen Wortführer der deutſchen Landwirthe angeſehen zu werden.
Ebenſo würde es ſich mit dem Anſpruch der heutigen konſervativen
Fraktionsführer verhalten, trotz einer Agitationsweiſe, wie ſie
kaum in den Jahren des preußiſchen Verfaſſungskonflikts von der
Linken gegenüber der Krone und der Regierung geübt worden,
demnächſt wieder als die legitimirten Vertreter der herkömmlich in
Preußen und Deutſchland zur Staatsautorität ſtehenden Volks
klaſſen behandelt zu werden, als ob nichts geſchehen wäre.“

Gegenüber den ewigen Jammerreden, daß uns die Ab-
lehnung des Handelsvertrages den Krieg bringen werde, be
zeichnet es die Korreſ p. des Bundes der Land-
wirthe als hoch erfreulich, daß man gelegentlich der
Reichstagsſitzung am Sonnabend wieder einmal ein freies
Manneswort Liebermanns von Sonnenberg hören konnte.

Herr von Liebermann ſagte
„Wenn die Ruſſen den Krieg haben wollen, dann mögen ſie

kommen (Große Bewegung, Bravo! rechts), dann werden wir
unſerm Markgrafen, unſerm König durch Dick und Dünn über
die Grenze folgen, und es müſſen erſt einige Armee-Korps auf der
Strecke oder vielmehr auf der Wahlſtatt dort liegen, ehe die
ruſſiſchen Heere ſiegreich unſeren Boden betreten und wenn das
Schlachtenglück uns nicht hold iſt, wird der Landſturm ſich erheben,
wir werden uns in die Wälder werfen und unſere Provinz zur
preußiſchen Vendée machen. (Stürmiſches Bravo! rechts.

Das iſt endlich wieder einmal eine Sprache, wie ſie des
deutſchen Reichstages würdig iſt, eine Sprache, die in jedem
patriotiſchen Herzen mit freudigem Echo wiederklingen muß.

Die Voſſ. Ztg. unterſucht die Stellung Caprivis auf
ihre Feſtigkeit hin:

„Obwohl Graf Caprivi ein durch und durch konſervativer
Staatsmann iſt, hat die Linke keinen Grund, an ſeinem Sturz
mitzuarbeiten. Sie wäre die letzte Partei, den Rücktritt des Grafen
Caprivi zu beklagen, wenn an ſeine Stelle ein liberaler Mann
träte. Die jedoch den Wunſch hegen, daß der Baumeiſter vom
Gerüſte falle, die wollen ihn nicht durch einen liberalen, ſondern
durch einen reaktionären Mann erſetzt wiſſen.

Jm weiteren Verfolg des Artikels thut dann die „Voſſ.“
das, was ſeit einiger Zeit alle freiſinnigen Blätter thun, ſie
droht Miquel mit der Peitſche und reicht Caprivi Zuckerbrot:

„Je mehr ſich Herr Miquel von liberalen Anſchauungen ent-
fernt hat, je mehr er in ſeiner politiſchen Wandlungsfähigkeit zum
gerechten und vollkommenen Agrarier geworden iſt, um ſo ernſter
ſind die Angriffe der freiſinnigen Preſſe auf den Finanzminiſter
geworden, die Angriffe nicht auf ſeine Perſon, ſondern auf ſeine
politiſche Thätigkeit. Aus demſelben Grunde, aus dem die Linke
Herrn Miquel bekämpft, unterſtützt ſie den Grafen Caprivi.“

Das „Berl. Tageblatt“ ſchlägt naturgemäß gegen
„Miquel einen noch viel flegelhafteren Ton als die „Voſſ. Ztg.“
an. Es nennt ihn einen Meiſter in der politiſchen
Meteorologie:

„Dieſe ſeine Eigenſchaft hat es ihm ermöglicht, ein politiſcher
Jdealiſt zu Zeiten des Nationalvereins, ein realiſtiſcher Praktiker
zu Anfang der ſiebziger Jahre, ein gemäßigter Kommunalſozialiſt
zehn Jahre ſpäter und weitere zehn Jahre ſpäter wieder ein
ſtaatsſozialiſtiſch angehauchter Agrarier zu werden. Das ſind
Alles Geſtaltungsphaſen einer ungewöhnlich entwickelungsfähigen
Charakteranlage.

Wir zweifeln aber auch nicht im allermindeſten daran, daß
Herr Miquel noch lange nicht am Ende ſeiner Wandlungsfähigkeit
angelangt iſt. Er iſt trotz einem hohen Sechziger noch ſehr rüſtig,
von einer unangetaſteten Geiſtesfriſche, ſo daß man die nicht un
gerechtfertigte Hoffnung hegen kann, Herr Miquel werbe auch ſeine
agrariſchen Röhrenſtiefel wieder gegen ein anders geformtes Fuß-

befand ſich aber ein Apparat mit fallenden Waſſer-
tropfen, und der Arme glaubte nun, es ſei ſein Blut, deſſen
Fallen er vernähyme. Nach zwölfſtündiger Marter kündigte man

der Fall klingt unglaublich, iſt aber wohl verbürgt dem
Manne an, daß er nun wahrſcheinlich kaum noch eine Stunde
zu leben habe, und thatſächlich ſank er nach Verlauf dieſer
Friſt leblos zuſammen.

Der franzöſiſche Arzt Simon André Tiſſot erwähnt eines
Mannes, der todt umfiel, als ihm ſeine Verurtheilung zum
Galgen verkündet wurde. Daß ihn lediglich die äußere lebhafte
Vorſtellung dieſer Todesart getödet hatte, ergab ſich daraus,
daß er mit beiden Händen nach dem Halſe greifend und qual-
voll nach Luft ringend verſchied. Ein thatſächliches Vorkomm-
niß liegt auch Guſtav Schwab's allbekannter Ballade: „Der
Reiter am Bodenſee“ zu Grunde, die dieſe wunderbare Macht
der Einbildung poetiſch zur Darſtellung bringt.

Vom Doweſchen Kugelpanzer.
Verlin, 13. März. Es iſt noch nicht allzulange her, daß

durch alle Blätter des Jn- und Auslandes die aufſehenerregende
Nachricht ging, ein Mannheimer Schneider, Namens Dowe, habe eine
Panzerung erfunden, durch welche jedwede Uniform vollkommen kugel-
feſt gemacht werden könne. Dieſe Panzerung, behauptete man, hielte
ſelbſt Geſchoſſen mit der ſtärkſten bisher gekannten Durchſchlagskraft
Stand, und die geſchäftige Fama ſprach bereits von einer durch
greifenden Umgeſtaltung des geſammten modernen Heerweſens, von
einer Rückkehr zu den ritterlichen mittelalterlichen Formen des
Kampfes. Mittlerweile iſt es wieder ſtill geworden, und es ſchien,
daß Herr Dowe nach ſeinem erſten Verſuche wieder zu ſeinem ge
wohnten bürgerlichen Berufe zurückgekehrt und auf die Lorbeeren des
Erfinders zu verzichten Willens war, als plötzlich vor wenigen Tagen
die Redaktionen der Berliner Tageblätter mit folgender, vom Patent-
anwalte C. MeyerVerwer als Vertreter des Herrn Dowe gezeichneten
Einladung überraſcht wurden „Die große Senſation, welche die Er-
findung einer kugelſicheren Panzerung erregte, hat mich veranlaßt,
den Herren Vertretern der Preſſe und anderen Intereſſenten eine
ganz neue Erfindung des Herrn Dowe auf dieſem Gebiete
vorzuführen. Da Herr Dowe nicht wie bei der Eingangs erwähnten
eine Verpflichtung für die Geheimhaltung übernommen, hat er ſich
entſchloſſen, dieſelbe ad oeulos zu demonſtriren.“ Naturgemäß hatte

ſich auf dieſe Einladung hin eine große Anzahl von Journaliſten
und Fachleuten am Schießplatze der Rixdorfer Vereinsbrauerei, wo-
ſelbſt die Verſuche ausgeführt wurden, eingefunden und harrte mit
geſpannter Erwartung der Dinge, die da kommen ſollten. Allgemein
fiel es auf, daß keine Offiziere zugegen waren, was Herr Dowe da
mit erklärte, daß er durch einen Vertrag gebunden ſei, ſeine neueſte
Erfindung arg noch nicht in militäriſchen Kreiſen vorzuführen.
In einer kurzen Anſprache erläuterte nun der Erfinder die be
abſichtigten Verſuche. Er deutete an, daß er nach ſeiner erſten Er
findung das Opfer von Jntriguen geworden ſei, die, wie ſich Herr
Dowe ausdrückte, „ein demnächſt ſich abſpielender Senſationsprozeß,
wie kein zweiter dieſer Art noch da war“, enthüllen wird die Haupt-
betheiligten dabei ſollen die Jnhaber der Firma Bernſtein u. Schulz
ſein. Nähere Angaben lehnte Dowe mit Hinweis auf die in Kürze
ſtattfindende Verhandlung ab. Er wies ſodann die Verſuchsgegen
ſtände vor, zwei Stahlplatten, eine Aluminiumplatte, ein Stück eines
mächtigen, knorrigen Tichenſtammes und zwei kleine Federpanzer,
die übereinandergelegt 4 Millimeter hoch, aus beſtem Stahl angefer-
tigt waren und, wie man uns ſagte, eine Belaſtung von 80 Centnern
tadellos ausgehalten hatten. Bekanntlich hatte man bei der erſten
Erfindung Dowes vermuthet, daß hinter der kugelſicheren Panzerung
.eichts Anderes ſteckte, als ein Federpanzer, durch welchen die Kugel
aufgehalten würde. Dieſe Vermuthung wurde gelegentlich der
geſtrigen Verſuche in der That beſtätigt. Danach beſtand Dowes
erſte „kugelſichere Uniform“ aus zwei Theilen, einem feinen Stahl-
federpanzer, der die Beſtimmung hatte, den Stahlmantel des ein
dringenden Geſchoſſes zu zerſtören und einer von Dowe erfundenen
Maſſe, in welcher die Kugel ſtecken blieb. In der vorliegenden Er-findung ſoll nun die Neuerung darin beſtehen, daß der Zedervanger
wegfällt und die Maſſe an ſich ſchon genügt, die Kugel aufzuhalten.

Dieſer letztere Beweis iſt Herrn Dowe, ſoweit es beurtheilt werden
kann, allerdings vollſtändig gelungen. Sämmtliche Stahl-
platten, ſowie der oben geſchilderte Federpanzer waren glatt durch
ſchoſſen, und insbeſondere der letztere ist plaſtiſch die furchtbare
Durchſchlagskraft der Geſchoſſe nach M. 88. Unter allgemeiner
Spannung wurde ſodann das mit der Doweſchen Panzerüng ver
ſehene Uniformſtück aus einem rahmenartigen dicken Holzkaſten,
worin es befeſtigt war, entnommen und unterſucht; fünfzehn Kugeln,
darunter 3 nach M. 88, waren hineingedrungen und beim Anfaſſen
des Verſuchsobjektes deutlich fühlbar, die rückwärtige Seite aber zeigte
ſich vollkommen unverſehrt, ebenſo wie die dahinter be
findliche Holzwand. Ob und in wieweit die Erfindung ſich militä
riſch verwerthen läßt, muß den weiteren Verſuchen überlaſſen bleiben.

bekleidungsſtück vertauſchen. Ob es für einen modernen kon-
ſtitutionellen Staat erwünſcht iſt, ob es für die gedeihliche Ent
wickelung unſerer inneren Staats und Parteiverhältniſſe zweck
dienlich iſt, einen politiſchen Meteorologen von h einer virtuoſen
Sicherheit in der Beurtheilung der politiſchen Luftverhältniſſe, wie
Herrn Miquel, an der Spitze der Finanzverwaltung und damit
indtrekt an der Spitze der geſammten Staatsverwaltung zu ſehen,
das iſt eine Frage, die man wohl aufwerfen kann, die man jedoch
mit Sicherheit zu beantworten nicht in der Lage iſt.“

Die engliſche Thronrede
und die ſeitens der parlamentariſchen Parteien zu dieſer erſten
amtlichen Kundgebung des Miniſteriums n einge
nommenen Stellung es nicht eben wahrſcheinlich, daß
der Waffenſtillſtand auf dem Gebiete der inneren Politik von
langer Dauer ſein wird. Ja, wenn Großbritanniens auswärtige
Machtpoſition ernſterer Gefahr ausgeſetzt wäre, würde das
ganze engliſche Volk ohne Unterſchied der Parteizugehörigkeit
geſchloſſen hinter ſeiner Regierung ſtehen; da aber die Thron-
rede ausdrücklich betont, daß Englands Beziehungen zu allen
Mächten friedlicher Art ſind, ſo fällt dieſer Grund zur Rück
ichtnahme auf höhere Intereſſen fort und jede Partei rüſtet
ich, to hold her own, bezw. zur Vergrößerung ihres Einfluſſes
auf den Gang der Dinge zum Schaden und auf Koſten der
Gegner. Die beiden pièces de résistance ſeines Programms,
die Homerule- und die Oberhausfrage hat Lord Roſeberry
weislich zurückgeſtellt. Er zieht es vor, ſeine und der Seinen
Leiſtungsfähigkeit erſt in Aktionen minder gewichtiger Art zu
erproben, ehe er zum Hauptſchlage ausholt. Der neue Premier
wird zu zeigen beſtrebt ſein, daß er in jeder Hinſicht ein möglichſt
würdiger Nachfolger des Grand Old. Man auch auf dem
ſchwierigen Gebiet der inneren Politik, ein gewandter Pfadfinder
in den vielfach verſchlungenen Jrrgängen der Parlamentsintrigue
iſt. Die Oppoſition wird ihm die Löſung dieſer Aufgabe ſicherlich
nicht leicht machen. Sie befindet ſich aber, nachdem das Haupt
ziel ihrer Angriffe, das iriſche Homerule, vorläufig von der
politiſchen Tagesordnung abgeſetzt iſt, einigermaßen in Ver
legenheit, da ſie r Pulver nicht in Aktionen zweiten Ranges
wird vergeuden und doch auch dem keine Kabinetsleiter nicht
wird behülflich ſein wollen, ſein ihr ohnehin ſchon gefährliches
perſönliches Preſtige durch paſſives Verhalten ihrerſeits noch
weiter anwachſen zu laſſen. Sie muß alſo tant bien que mal
den Kampf auf dem Terrain aufnehmen, welches Lord Roſeberry
in der Thronrede und anderen Kundgebungen urmnſchrieben hat,
d. h. unter Bedingungen, welche ihr im Vorhinein möglichſt
wenig günſtig ſind.

Die auswärtige Politik zeigt in der Thronrede ein durch
aus zufriedenes, ja hoffnungsvolles Antlitz. Englands Jnte-
reſſen erſcheinen nirgends ernſtlich bedroht, dafür aber in den
verſchiedenen ſchwebenden Fragen einer ausgiebigen Berück-
ſichtigung gewiß. So in den mit Rußland und China ſchwe
benden Verhandlungen wegen der Pamirgrenze bezw. wegen
Birmas, ferner in den weſtafrikaniſchen Differenzen mit Frank
reich, endlich last nos least in Egypten. Das Geſammtbild der
Konſtellation, welches über dem Beginn der Roſeberryſchen
Zügelführung ſchwebt, iſt daher ein den Plänen nnd Zielen
des Premiers nicht ungünſtiges. Seine Ausgeſtaltung im Ein
zelnen wird Sache der nunmehr eröffneten parlamentariſchen
Campagne ſein.

Ausland.
Oeſterreich. Der Budgetausſchuß erledigte

die geſtern Vcoranſchläge des Juſtizminiſteriums
und des Landesvertheidigungsminiſteriums. Jm Laufe der
Debatte erklärte der Juſtizminiſter Graf Schönborn, er könne
auf den Omladinaprozeß nicht näher eingehen, weil das Urtheil
noch nicht rechtskräftig ſei; bei politiſchen Prozeſſen ſeien micht
nur die Thatſachen, ſondern auch die beſonderen Umſtände zu
berückſichtigen, die zur Entſtehung der Delikte geführt hätten.
Betreffs des Strafmaßes ſeien bei einzelnen Angeklagten die
bezüglichen ſubjektiven Momente in Betracht gekommen, das
Strafmaß ſei geſetzlich angewandt worden, bei einigen Ange-
klagten ſei man unter das geſetzliche Maß herabgegangen. Bei
der Erörterung der ſprachlichen Verhältniſſe wies der Miniſter
auf das Entſchiedenſte die Anſicht zurück, einen Volksſtamm
kränken zu wollen. Der Landesvertheidigungsminiſter Graf
Welſerheimb betonte, daß die Unterſuchungen ſtets in objektivſter
Weiſe geführt würden und ſich nicht auf Militärperſonen be
ſchränkten; es würden auch Civilperſonen vernommen. Die
Heeresleitung habe ſelbſt das größte Jntereſſe, alle etwa vor
kommenden Unzukömmlichkeiten abzuſtellen.

England. Jm Oberhauſe äußerte ſich Lord Roſeberry
ſehr ſcharf über die letzten durch den Khedive in Aegypten
hervorgerufenen Ereigniſſe. Die bedauerlichen r le
der letzten Monate ließen die Dauerhaftigkeit der Inſtitutionen
Englands in Aegypten bezweifekn. Cine ſorgfältige Ueber
wachung des Staates auf einige Zeit ſei durchaus nothwendig.

Rufßzland. Wie die „Petersb. Wijedomoſti“ ſchreiben,
ſind in St. Petersburg die Leiter größerer deutſcher
Finanzfirmen eingetroffen in der Abſicht, der ruſſiſchen
Regierung ihre Dienſte anzubieten, falls dieſe bei der Aus-
führung irgend welcher „Finanzoperationen“ erforderlich werden
ſollten. Das Opfer liegt, die Raben ſteigen nieder! ſo
könnte man bei dieſer Nachricht ſagen.

Frankreich. Ein zweites Opfer des Bombenattentakes im
Terminushotel iſt geſtern geſtorben, der Zeichner Bordes, den
ein Bombenſplitter am Beine verletzt hatte. Damit dürfte auch
das Schickſal des Mordbuben Emilie Henry endgiltig ent
ſchieden ſein.

Die Blätter ſprechen ihre Verwunderung
darüber aus, daß der Polizeipräfekt zwar iäglich die
Namen der zur Haft gebrachten Anarchiſten, nicht aber auch
diejenigen der wieder Entlaſſenen veröffentlichen laſſe. Dadurch
werde der Glaube erweckt, als ſeien alle Verhafteten gleich ge
fährlich. Jn Wirklichkeit verhalte ſich die Sache ſo, daß die
Meiſten der Verhafteten doch, nachdem ſie verhört und phoko
graphirt worden ſind, wieder entlaſſen werden.

Der „Kopenhagener Zwiſchenfall“ hat
der Klatſchſucht und dem Neid reichliche Nahrung gegeben
indeſſen iſt nicht viel dabei herausgekommen, er iſt ſchon ha
vergeſſen. Aber freilich fährt man darum doch fort, Herrn Carnot
ein Bein zu ſtellen, meiſt in recht ungeſchickter Weiſe. Da ſider Koppenhagener Sturmbock nicht kafuig genug erwies, um

den Präſidentenſtuhl umzuſtürzen, ſo verkehrt man jetzt die bisherige Taktik in ihr Gegenteil. Eben die Leute, die Carnot

geſtern ſtürzen wollten, liegen heute das lieſt man zwiſchen
den ev gewiſſer Blätter vor ihm auf den Knieen und flehen
ihn heuchleriſch an, auf ſeinem verantwortungsvollen Poſten zu

dent il en a plein le dos!“ Cr hat's dick, um ein deutſe
verweilen. Aber er will nicht länger mitmachen. „ILe PriVolkswort zu gebrauchen. a

rgert und verleumdet ihn
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daß es um ſo weniger auszuhalten iſt, als Carnot leberleidend
iſt und ſeine Gemahlin an einem Gelenkrheumatismus dar
niederliegt. Uebereifrige, welche unter dem Vorwand tiefſten
Mitgefühls dem Läſtigen den Stuhl vor die Thür des Elyſee
ſetzen, behaupten ſogar bereits, er habe eine Privotwohnung
auf dem Boulevard SaintGermain gemiethet. Es iſt indeſſen
mehr als wahrſcheinlich, daß hier der Wunſch der Vater

iſt, auf den das Oberhaupt der Republik nie
verfallen iſt.

Braſilien. Mit ſo großer Vorſicht auch die Nachrichten vom
braſilianiſchen Kriegsſchauplatz aufzunehmen ſind, ſo ſteht
doch ſo viel feſt, daß dort eine entſcheidende Wendung der Dinge
eingetreten iſt. Das Kriegsglück hat die Aufſtändiſchen, denen
es ſo lange günſtig war, offenbar verlaſſen. Während die
in unſerer heutigen Morgenausgabe mitgetheilten Depeſchen
von der Flucht des Admirals da Gama auf ein portugieſiſches
Kriogsſchiff und von ſeiner Bereitwilligkeit zur Unterwerfung
reden, hat auch der Staatsſekretär Graſham in Waſſhingten die
Mittheilung erhalten, daß die Revolution in Braſilien
für beendet gilt.

Prozeß PlackSchweinhagen.
II.

Berlin, 14. März.
Bei Beginn der ar Verhandlung erklärte Schwein-

hagen, J. Dr. Miquel Widerklage wegen ver-
leumderiſcher Beleidigung zu erheben. Nachdem der Staatsanwalt
die augenſcheinlichen Verſchleppungsverſuche des Angeklagten gerügt
hat, ermahnt der Vorſitzende den Angeklagten, die Geduld des Ge
richtshofes nicht in ungehöriger Weiſe in Anſpruch zu nehmen.
Schweinhagen erklärt, er ſei in einer eigenthümlichen Lage Miquel
vertrete den atheiſtiſchen Standpunkt Hier wird Schweinhagen
vom Präfidenten energiſch zur Ruhe verwieſen. Als Zeuge wird ſo
dann der Finanzminiſter Dr. Miquel aufgerufen. Derſelbe
beſtätigt die in der Anklageſchrift enthaltenen Angaben folgender-
maßen Er ſei im Jahre 1869 Oberbürgermeiſter von Osnabrück und
zugleich Mitglied des Reichstags und des Landtags geweſen. Weil
er an den parlamentariſchen Arbeiten hervorragend Theil genommen
habe, konnte er ſeinen Verpflichtungen gegenüber der Stadt Osna-
brück nicht, wie er es wünſchte, genügen er ſtand vor der Wahl,
entweder auf ſeine parlamentariſche Thätigkeit, oder auf ſeinen Poſten
zu verzichten. Als damals ihm Herr von Hanſemann die Stelle
eines Geſchäftsinhabers der Diskonto- Geſellſchaft anbot, habe er dies
Anerbieten unter der ausdrücklichen Bedingung angenommen, daß
ihm geſtattet ſei, ſeine parlamentariſche Thätigkeit beizubehalten. Dies
habe zwar den damaligen Grundſätzen der Diskonto Geſellſchaft
widerſprochen, ſei ihm aber ſchließlich geſtattet worden. Sein Ein
tritt erfolgte am 21. November 1869. Als nach den Ereigniſſen von
1870 der Umfang der Geſchäfte der Diskonto Geſellſchaft ſich der
maßen ausdehnte, daß er die parlamentariſche Thätigkeit mit den für
die Diskonto- Geſellſchaft zu bewältigenden Arbeiten nicht mehr ver-
einigen konnte, habe er im Sommer 1872 von Thale aus Herrn von
Hanſemann die Abſicht kundgethan, aus der Geſellſchaft auszuſcheiden.
Von Hanſemann überredet, ſei er jedoch bis Ende Oktober 1873 ge
blieben und alsdann ausgeſchieden. Er ward Vorſitzender des Ver
waltungsraths, legte auch dieſe Stellung im Februar 1875 nieder
und wurde dann wieder einſtimmig zum Oberbürgermeiſter von
Osnabrück gewählt. Jhm, Migquel, ſei vor ſeinem Eintritt in die
Diskontogeſellſchaft ein Bezug von 18—24 000 in Ausſicht ge
ſtellt worden. Nach dem Kriege von 1870 nahm das Geſchäft einen
unerwarteten Aufſchwung, wodurch ſich die Einnahme erheblich er
höhte. Die Behauptung der Broſchüre über das, was er von der
Diskonto Geſellſchaft bezogen habe, ſei unwahr. Sein Geſchäfts
antheil vom 15. November 1869 bis 31. Oktober 1873 habe 904623,10
Mark betragen. Migquel weiſt ferner den Vorwurf zurück, daß er
ſchwindelhafte gemacht und ſich dadurch in betrügeriſcher
Weiſe bereichert habe. Die ſinanziellen Fragen bei der Konſtituirung
von Geſellfchaften ſeien überhaupt nicht ſeine, ſondern Hanſemann's
Sache geweſen. Abgeſehen hiervon aber handle ſich's überhaupt nicht
um ſchwindelhafte Gründungen im Sinne der Broſchüre. Früher ſei
von politiſchen Gegnern, jetzt von einer Gegnerſchaft, welche mehr
geſchäftliche Intereſſen verfolgt, behauptet worden daß er
bei den ſechs Geſellſchaften, um welche ſich's handle, koloſſale Gewinne
gehabt das hätte, ſei unwahr. Migquel bezeichnet ferner die Vorwürfe
der Broſchüre über ſeinen im Prozeß Gehlſen geleiſteten Eid als abſolut
haltlos. Er habe unter ſeinem Eide nur ausgeſagt, was wirklich den
Thatſachen enkſprochen habe. Der Vorſitzende konſtatirt, daß die
Akten eontra Gehlſen verſchwunden ſeien, ſo daß die damalige wört-
liche Ausſage Miquel's nicht mehr ſicher feſtzuſtellen ſei. Miquel hat
jedoch unter ſeinen alten Papieren ein Stenogramm über die Ver
handlungen des Prozeſſes Gehlſen aufgefunden und dem Gerichts
hof überreicht. Daraus wird ein Migquel's Eid enthaltender Paſſus
verleſen. Jn der Broſchüre wird Miquel's damalige Zeugenausſage
dahin feſtgelegt, daß ſeinerzeit in dem Aufſichtsrath der rumäniſchen
Aktiengeſellſchaft von einem 5 Millionen ThalerDarlehn, welches
1874 Reichskanzleramt und Seehandlung der rumäniſchen Eiſenbahn-
Aktiengeſellſchaft gegen Bürgſchaft Bleichröder's und der Diskonto-
Geſellſchaft gewährt haben, niemals die Rede geweſen ſei, und der
Aufſichtsrath darüber keine Beſchlüſſe gefaßt habe. Miquel legt dar,
daß dieſe Ausſage durchaus den Thatſachen entſprach. Er war
damals in Thale und erfuhr die DarlehnsSache erſt, als darüber
im Aufſichtsrath referirt wurde. Wenn die Broſchüre behauptet, daß
die Begründer der rumäniſchen Eiſenbahn Aktiengeſellſchaft unter dem
Vorgeben, das in Rumänien in das Stroußberg'ſche Unternehmen
geſteckte deutſche Kapital zu retten, nur ihr Schäfchen in's Trockene
bringen wollten, ſo zeuge dies von völliger Unkenntniß der That-
ſachen. Jenes deutſche Kapital ſei in größter Gefahr geweſen, als
den Konzeſſtonären die Konzeſſion entzogen wurde und die Obligations-
inhaber nur nach Maßgabe des Werthes der abzuſchätzenden Bahn
ſtrecken abgefunden werden ſollten. Nur durch Bildung der Aklien-
9eliſchaft ſei die weitere Fortführung des Unternehmens ermöglicht.
Miquel giebt eine umfangreiche Darſtellung der geſammten ru
mäniſchen Eiſenbahn Angelegenheit und der Schwierigkeiten, welchen
die Sanirungsverſuche begegneten. Hanſemann und Vleichröder
wollten anfänglich keine weiteren Vorſchüſſe geben, Miquel jedoch be
fürwortete, daß im Intereſſe des deutſchen Kapitals weitere Opfer
gebracht würden. Zur Vermeidung des Scheines, daß die Diskonto-
Geſellſchaft ſich mit Bleichröder zu einem guten Geſchäft verbinde,

veranlaßte Miquel zunächſt Verſuche bei anderen Bankgeſchäften.
Dieſe verlangten 10 Proviſion, weshalb die Ruterbenl
ſcheiterten. Der Erſte Staatsanwalt Dreſcher konſtatirt, daß Plack
ſoeben Schweinhagen zuflüſterte: „Das iſt Alles Schwindel.“
Darauf werden Plack alle fraglichen Seripturen unterbreitet, damit
t ehehe erbet. daß Miquel's Ausſage durchaus der Wahrheit
entſpraäch.

Juſtizrath Dr. Munckel, der ſ. Z. Vertheidiger Gehlſens geweſen,
erklärt die Darſtellung Miquels über den damaligen Eid für zu
treffend. Der Angeklagte Plack erzählt, gewiſſe bei den Akten be
findliche Briefe Miquels ſeien nachträglich gefertigt. Der Vorſitzende
ertheilt Plack dafür einen Verweis. Dr. Migquel rechtfertigt ſodann
die Noten der Zinsforderungen der Diskontogeſellſchaft an rumäniſche
Eiſenbahnen und ſtellt den Strafantrag, weil er dies ſeiner Stellung
ſchuldig ſei, und er das mehr und mehr aufkommende Syſtem ge
werbsmäßiger Verleumdung für überaus gefährlich halte.

weiteren Verlauf erklärte Dr. Miquel ſodann, er habe bei
dem Verkauf der Braunſchweigiſchen Eiſenbahn mitgewirkt. Schwein-
hagen zieht ſeine hierauf bezügliche Behauptung zurück. Dr. Miquel
theilt mit, Schweinhagen habe ihn vom Gefängniß aus um Zurück-
ziehung des Strafantrages gebeten, er aber beharre auf demſelben,
um ein Exempel zu ſtatuiren. Die Behauptung der Broſchüre, bei
uns beſtehe eine Art jüdiſcher Nebenregierung, ſei zu albern, um da
rauf zu antworten. Plack richtet an Dr, Miquel zahlreiche Fragen,
wobei er vom Vorſitzenden wegen ungebührlichen Benehmens ver-
warnt wird. Dr. Migquel charakteriſirt die Raffinirtheit Placks,
welcher der Berather Ahlwardts in der Reichstagskommiſſion ge
weſen ſei. Dr. Miquel wurde hierauf entlaſſen. Schließlich wurde
die r wa der preußiſchen Centralbodenkreditaktiengeſellſchaft be
ſprochen.

Der Prokuriſt Arendt von dem genannten Inſtitut gibt eine
Darſtellung der GeſchäftsPrinzipien, welche bei der Entnahme eines
Darlehns bei der Preußiſchen Boden-Kredit-Aktien Geſellſchaft zur
Anwendung kommen.

Der zweite Sachverſtändige, Landrath a. D. v. Dieſt-Daber,
ſchickt ſeinem Gutachten die Bemerkung voraus, daß er in der Sache
nicht unbefangen ſei. Er habe es ſich derzeit zu ſeiner Lebens
aufgabe gemacht, gegen den ganzen Gründungsſchwindel aufzutreten
und ſei auch gegen das in Rede ſtehende Inſtitut durch Wort und
Schrift vorgegangen. Es habe ihm dies eine Anklage wegen Be-
leidigung zugezogen und er ſei auch zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt worden. Er habe damals vom Gefängniſſe aus eine Bro-
ſchüre an den Reichstag gerichtet, worin er zu beweiſen geſucht habe,
daß er auf Grund von Meineiden, ſpeziell des Herrn v. Bleichröder
verurtheilt worden ſei. Er führe dies an, um zu beweiſen, daß er
der Frage nicht unbefangen gegenüber ſtehen könne, aber er verfſichere,
daß er ſich ſtreng an die Wahrheit halten würde. Er müſſe nun
bemerken, daß die Privilegien, die der Preußiſchen BodenkreditAktien
Geſellſchaft gegeben ſeien, zum Theil den Geſetzen widerſprächen.
Im Uebrigen ſtehe er auf dem Boden der Berechnung, die der An-
geklagte in ſeiner Broſchüre aufgeſtellt habe.

Auf weiteres Befragen des Angeklagten Plack erklärt Herr
v. Dieſt-Daber, daß bei der Begründung der Central-Bodenkredit-
Aktiengeſellſchaft ein eigentlicher Gründergewinn ſich nicht nachweiſen
laſſe, daß die Vortheile, die den Gründern erwachſen ſeien, in den
Privilegien liegen, die ganz außerordentliche geweſen ſeien, und die
auf Koſten der armen Leute gegeben ſeien, „die hineinfallen, ohne
wieder herauskommen zu können“. Die Geſellſchaft vertheile doch
immer 9 bis 9 pCt. Zinſen, und die Verwaltungsräthe erhalten
hohe Tantièmen auf Koſten der armen Leute, die hinein müſſen.

Angeklagter Schweinhagen betont, daß er zu ſeinem Vorgehen
weſentlich durch die Druckſchriftein des Herrn v. Dieſt-Daber veranlaßt
worden ſei, während Letzterer erklärt, daß er den Angeklagten gar
nicht kenne.

Angekl. Plack fragt den Sachverſtändigen, ob er und ſeine Ge-
ſinnungsgenoſſen, die damals die einſchlägen Verhältniſſe ſtudirt, nicht
die Empfindung gehabt haben, daß die beſonderen Privilegien, welche
der Geſellſchaft errungen worden, direkt den Bemühungen des Herrn
Miquel zuzuſchreiben ſeien. Herr v. Dieſt-Daber weiß aus eigener
Kenntniß nichts darüber zu ſagen. Herr Widemeyer habe den Be
i e Miquels zu danken. Die Verhandlung wird auf Mittwoch
vertagt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird der Verdun-

preis, 1000 Thaler in Gold und eine goldene Medaille, der be
kanntlich dem Geſchichtsſchreiber Herrn von Sybel verweigert
wurde, durch Königliche Verfügung nun doch vergeben werden, und
zwar an einen ſüd deutſchen Gelehrten für ein Buch über
deutſche Geſchichte von 1648 1770.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 13. März 1894.
Eheſchließnngen: Der Amtsſekretär Max Schneider, Salz-

münde und Martha Schinkel, Auguſtaſtraße 16. Der Hotelier Moritz
Gräßer, Landwehrſtraße 5 und Ida Hahn, Weidenplan 25.

Aufgeboten: Der Büchſenmacher Wenzel Zajicek, Graſeweg 16
und Louiſe Ehrhardt, Jägerplatz 9. Der Schuhmacher Otto Jentſch,
Frieſenſtraße 14 und Jda Roſe, Markt 20. Der Modelltiſchler Otto
Beiche, Steinweg 14 und Anna Hoiſch, Lilienſtraße 10. Der Fabri-
kant Otto Baumgartel, Gr. Steinſtraße 17 und Anna Günther, Karl-
ſtraße 26. Der Schneider Otto Gieſche und Eliſe Mehlig, Beeſener-
ſtraße 9. Der Zuſchneider Adolf Feyerabend und Klara Gebhardt,
Weißenfels. Der Handarbeiter Guſtav Weihmann, Halle a. S. und
Bertha Jehricke, Reußen. Der Sergeant Albert Geyer, Halle a. S.
und Hermine Geier, Sondershauſen. Der Handlungsgehülfe Johannes
Feuerſchütz und Ottilie Klatter, Berlin. Der Kaufman Franz Golücke,
Halle a. S. und Helene Verhein, Schwerin.

Geboren: Dem Schloſſermeiſter Paul Jahn, Vrandenburger-
ſtraße 2, eine Tochter, Frieda Elsbeth. Dem Bäckermeiſter Eduard
Gebhardt, Streiberſtraße 30, ein Sohn, Ernſt Alfred Walther. Dem
Schneider Chriſtof Warrlich, Alte Promenade 17, ein Sohn, Karl
Max Otto. Dem Maurer Adolf Nutſch, Ritterſtraße 17, eine Tochter,
Thereſe Klarg- Frieda. Dem Schloſſer Hermann Schmidt, Dryander-
ſtraße 34, eine Tochter, Paula Martha Frieda. Dem Schneider
Wilhelm Werner, Gr. Schloßgaſſe 2, ein Sohn Kurt Wilhelm.
Dem Former Friedrich Pfort, Leſſingſtraße 9, ein Sohn, Paul
Ludwig Chriſtian. Dem Former Wilhelm Hinze, Schwetſchkeſtr. 13,
eine Tochter, Elſe Johanna Marie. 1 unehel. Tochter.

Klinik. Des Kaufmann Ludwig Winkler Sohn Reinhold, 6 Jahre,
Delitzſcherſtraße 90. Der Kaufmann Albert Pietſch, 30 Jahre,
Dryanderſtraße 13. Des Handarbeiter Conſtantin Kokot Sohn Franz,
5 Mon., Beeſenerſtraße 5. Der Sattlermeiſter Wilhelm Vecker,
41 Jahre, Landwehrſtraße 19. 2 unehel. Söhne.

Geſtorben: Der Gürtklermeiſter Friedrich Hintze, 80 d

Fremdeunliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Landwirth Dr. Behm aus Querfurt. Privatier

Dr. Krauſpe aus Berlin. Domänenpächter Wahnſchaffe aus Ueplingen. Bauinſpektor
Heſſe und Frau aus Fraukfurt a. O. Eugen Schmidt und Frau aus Hartmannsdorf.
Bernh. Lüdemann und Frau aus Bremen. FabrikDirektor Dr. Lehmann aus Rudeſtedt.
Frau Bankiece Quenzel und Tochter aus Sangerhauſen. Fabrikant Ed. Queſter aus
Köln a. Rh. Baurath Fehlhaber aus Danzig. Kaufleute: Oskar Schmidt und Werner,
beide aus Berlin, Dietrich aus Chemnitz, G. Siebmann aus NiederSchmiedeberg, H.
Schröder aus Breslau, J. Grabley aus Wolfenbüttel, Lohmann aus Emmerich, Richard

Bremme aus Frankfurt a. M. eHotel „Goldene Kugel“. Baron Liebieg und v. Ritter, beide aus Böhmen.
Chemiker Dr. Karez aus Skrivan. Rentier Ortmann aus Stettin. Fabrikbeſitzer Teich
müller aus Nordhauſen. Kaufleute: Leevenberg, Haßmann und Schinf, ſämmtlich aus
Berlin, Leiſt aus Stettin, Biſchoff aus Mannheim, Katz aus Sondershauſen, Katz aus
Koventer, Heimmenthey aus Magdeburg, Mathey aus Remſcheid, Wüſt aus Leipzig, Fleiſch
mann aus Schweinfurt, Jsrael aus Wiener i. Oſtpr., Liebau aus Dresden, Wortmann
aut Großbreitenbach, Hecht aus Nordhauſen, Weinſton aus Neuſtadt.

Continental-Hotel, C. Leiſtuer. Reg. Aſſeſſor Luckl aus Berlin. Hoflieferant
Pattis aus Dresden. Rittergutsbeſitzer Etzold und Frau aus Rehmsdorf. Fabrikbeſitzer
Hr. Windecker aus Berlin. Direktor Boeing aus Bad Neuheim. Fabrikanten: Leube aus
Fürth, Martini aus Sömmerda, Thorna aus Todtnau, Weinhardt aus Heidelberg. Kauf-
leute: Schlotauer und Jüchtzen, beide aus Nordhauſen, Juſt aus Aſchersleben, Kriſteller
und Cleidner, beide aus Berlin, Witteke und Liby, beide aus Bordeaux, Künſtler aus
Antwerpen, Ulrich aus Wittenberg, Gompertz aus Cöln a. Rh., Sauer aus Braunſchweig.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Nach é, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſtk, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Ca. 5000 Stück ſeidene Vaſtkleider Mk.
14. 80 per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Qualitäten ſowie

ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. bis Mk.
18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) W Porto-
und ſteuerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. 10435

G. Hennehberg's Seiden- Fabrik k. Hofl.), Zürich.

s giebt theurer parfümirte es giebt luxuriöſer ver-
S H i packte Seifen, aber qualitativ beſſere und wirkſamere

zur Erlangung eines ſchönen Teints als Doering's
Seife mit der Eulo giebt es entſchieden nicht. Für nur

S S 40 kann man dieſe ausgezeichnete Seife überall

kaufen. [10434
Familien Anchrichten.

ehe enStatt beſonderer Meldnng.

J

Heute wurde uns ein kräftiges Mädchen geboren.
Gröbers, den 14. März 1894.

Br. T. Knauer u. Frau 3
Marie geb. Gueist.

Aen
r

Heure in der Mitternachtsſtunde entſchlummerte ſanft
unſere liebe und verehrungswürdige Tante [10452Fran Therese verw. Haacke geb. Wolf.

Sie ertrug ihr jahrelanges Siechthum mit Geduld und
Gottergebenheit. Die Beerdigung findet in Halle a. S. von
der Kapelle des daſigen Nordfriedhofes zu noch näher kund
zugebender Zeit ſtatt.
p r Verwandten und Freunden widmen dieſe Trauer-

otſcha
Dresden, den 12. März 1894.

Fr. und Marie Schäſer,
Pauline verw. Winter
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Leipriger Str. 21
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II
Leipziger Str. 21

empfehlen

ihr großes Lager
Je Gartenvorm Stück und abgepaßte Fenſter

im Preiſe zu 3, 4, 5, 6, 7 Mark bis zu den feinſten.

BReste zu 1-—-3 Fenſtern paſſend
zu herabgeſetzten Preiſen. [10441

Bonlenauxstoſſe in weiß u. bunt.
Stolſe zu Zrigebiardinen.

R. C. Abe
seine Specéul- Abtei Leipeigerstrasse 6

cempftelett

Ffäär

Bettfedern, fertige Betten, Matrataen, eiserne Bettstellen.

önidke, Ralle a. 8.

[10477
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Engros Lager
N. Neustackt,

S9 Große Steinſtraße.
Artikel für die Confection.

I Pafſementerie.
Schmale Schmelzbörtchen in vielen Muſtern, Tüllgalons mit Schmelz.

mit Flittern, Schmelzgrelöts, Schmelzfraufen.
in Schlangenform, Schmelz-Corſage- Garnituren mit Gehänge
in Zickzackform, in reicher Auswahl.

Goldborten, Goldſoutaches, Goldzacken, Goldagrements.
Schmaler, farbiger u. changeant Schmelzbeſatz, neueſte Muſter.

Schmelzperlen, Flittern, Glasperlen, Schmelzverzierungen.
Seidene Cordel und ſeidene Krausſchnur in completer Farbenſegla.

Wolltreſſen und Entredeux.
Schwarze u. creme glatte Wolltreſſen Wolleutredeux,

in allen Breiten. Combinationen aus Treſſen und wolkenen
Schwarze u. ereme gereifte Wolltreſſen SpitzenEntredenx,

in allen Breiten. wollene Entredenx, wollene Spitzen
Farbige und ecreme glatte Wolltreſſen

große Auswahl.

Schwarze u. farbige Sontachelitzen u. fertige Soutachebeſätze.
Zacken und Serpentintreſſen.

Schwarze wollene glatte Zackenlitzen, Farbige wollene Zackenlitzen
gereifte wollene in den richtigen Breitenwollene Serpentinborden, zu allen Kleider- und Jaquetfarben

paſſend.“mit Schmelz.

Spitzen und Entredeux für Confeetion.
Tüllſpitzen in Antikfarben, einfach und reich geſtickt, von dem billigſten bis zu dem feinſten

Genre in überraſchend großer Auswahl.
do. in gleicher Farbe (dunkelcrème, auch Butterfarbe genannt).

Spachtel und Luftſpitzen, auch in Verbindung mit Tüllſpitzen, ſind den Dentelles de Venise
nachgeahmt und bilden eine reizende Verzierung für Coſtumes, beſonders auf
ſchwarzem Moirée.

Gleichartige Veniſe-SpachtelEntredeux, gradlaufend und zackig.
Twiſttüllſpitzen aus grobem Tüll mit Stickerei.
Schwarzſeidene Chantilly-Spitzen in den neueſten Muſtern.

o. do. mit ajour gearbeiteten GuipureBorden.
Gnipure und Bourdon-Spitzen für Umhänge.
Guipure-, Vonurdon und Spachtel-Entredenx.

Weiße Tüllſpitzen, weiße Waſchſpitzen, Weißſtickerei.

I Ansprutzſtoffe.
Schwarzer Moirée français 52 em breit, Meter 325
Schwarz ſeidene Merveilleux 60 190 Dieſe Artikel ſind außer in
Schwarzer Velvetſammt 246 190 ſchwarz auch in den neueſten
Schwarzer Seidenſammt 46 145 4 Farben für Promenaden-Schwarzer Seidenplüſch 46 145 und Salontoilette jederzeitSchw. rein ſeid. Merveilleux 52 e 250 im Hamburger En-Schw. gemuſterte Seidenſtoffe. gros- Lager zu haben.
Movirse in allen Farben.

Halle a. S. Große Steinſtraße S9.
Artikel für Näharbeit und Confeckion.

arzes 3 bekannte Mark burger Nähfaden, inm Maſchinengarn n glez bekannt.
ideal ſchönes Nähmaterial, glanzreich,
ſtark und leicht w. man achte auf

die Marke „Adler“!

W Je rin der Fabrikation vorzüglich zu allen7 Näharbeiten.

Schwarze Adler-Nähſeide
Schwarze Chappeſeide S
D. Dieſe drei Arten Nähmaterial find nur in den Hamburger Engros-Lagern

ächt zu haben.

J Jarbeartikel.
Als Hauptfarben der Saiſon werden hellgrünliche Töne, Beige in vielen Abarten, Bronzefarben

und hellröthliche Carmoiſinfarben gebraucht.

In allen Farben complettes Lager von
Maſchinengarn, Chappe-Nähſeide, Cordonetfeide, Stoßcordel und Plattlitzen,

Merveillenx, Sammet, Woll-Stoßfutter, Rockſtoß.
Die Hamburger Engros-Lager ſtehen in Farben Artikeln in fortwährender Verbindung mit

den erſten Kleiderſtoffgeſchäften und findet man daher ſtets das Paſſende vorräthig.

Größte Auswahl
in Bindeband, Gummiband, Gürtelband bis zu den feinſten Sorten, Nahtband, ſchwarzer
Stoßcordel und Plattlitzen, Heftgarn, Haken und Augen, Stecknadeln, Reform-Haken

und Augen, Zollmaaßen, Kreide, Kleiderſtäben.
Kleiderſtäbe mit Kapſeln, Hornfiſchbein, Fiſchbein, Rockſtoß, Kragen-Einlagen,

Patent-Rockgurten, Fingerhüte, Nähnadeln, Maſchinennadeln e.
T Alles in beſten Hamburger Qualitäten.

Seidenband, Atlas, Riüps, Moilréeband, ſchwarz und farbig, Schärpenbänder.
Abtheilung der Futterſtoffe für Confeetion.

Alle Stoffe aus beſtem Rohmaterial und gutem Appret.

Baumwollen Köper-Futter Bauwollne Jaconets für Garnirröcke
Nr. 24 30 40 50 ſchwarz

Schwarz Meter 33 39 42 48 gran 34 em breit.
Grau Meter 33 37 42 48 4 mode e.

Farbige baumwollne Satins, 86 em breit, in allen Kleiderfarben, Meter 60
Zweiſeitige Reverſible-Futter, 80 em breit, Meter 50
Geftreifte Aermelfutter-Köper, 100 em breit.

Steifleinuen, 70 em breit, Meter 45 Barchent, ungebleicht und farbig.
Futtergaze, 115 17 Nova und Reſſel zu billigen Preiſen.
Rockſtoß, 35 22 Rock- und Futterflanelle. xStradella, 118 58 4Gerauhte Fançy-Stoffe, Meter 42

Schwarzer Orleans in allen Preislagen. Schwarzer Panama für Schürzen.
Farbige Wollſtoffe für Stoßzſutter, 54 em breit, Meter 55

Sämmtliche Futterſtoffe für Herrenkleidermacher.
schwarze Zanellas, 145 em breit.
Warbige FZanellas, 145 em breit.
Schwarze Kragensammete in besten

r

e

Qualitäten.
e S ehe

l m

a

h BVa
53

Kleiderstofſe, Weisswaaren, Gardinen u. s. W. kauft
man am allerbilligſten im [10440

Ersten Special-Reste-Geschäft
lle a /S., Gr. UIrichstr. 20,

ree v W e e
ne 57c

c e e

ergebenſt mit, daß wir
t

c

kauften und als Filiale von „I. Seiler Söhne, Weißzenfels“ fortfetzen

der Branche ſind wir in der Lage, Jhnen, getreu unſeren bewährten Prinzi-

J zit
Jelteſte Schuhfabrik mit Dampf- Maſchinenbetrieb.

S

zu billigſten Preiſen.

s

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend theilen wir
5200

h n

A. Bender's Schuhlager,
e Gr. Ulrichſtraße 57

werden.

Wir bitten, das der alten Firma geſchenkte Vertrauen auch auf uns
übertragen zu wollen. Durch umfangreiche Fabrikation und genaue Kenntniß

pien nur ſtreng reelle und gute Waare zu billigſten Fabrikpreiſen zu liefern.
Hochachtungsvoll

A. Bender's Sohuhlager,
ale von I. Seiler Sölhnme, Weißenfels,

Preiſe.

17

Kinder
erſtellbar, als: hoher und niedriger Kin-

derſtuhl, als Wagen mit Spieltiſch u.
Spielzeug Stück 8 A. 50 10
12 Ac, mit Gummirädern 14

Kinderstühle, hoch, Stück 5
Kinderstühle mit Einricht. u. Spiel-

tiſch, Stück 5 25
Kiunderstüähle mit Einrichtung 3
Kindertische mit und ohne Schub-
lade, Stück 3 75 4 6Kinderstühle, Stck. 50 1,25, 1,75.

Feldstühle und Trimnaphstühle,
größte Auswahl und bekannt billige

Robert Iötz.,
Leipzigerſtraße 17.
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Gr
in allernächſter Nähe des Vahnhofes.

In der Führung deſſelben wird er es ſich angelegen ſein laſſen, den höchſten

[10473

Gute Regenſchirme,
das haltbarſte d. Schirm-
Jnduſtrie, in jed. Preisl.
Reparaturen jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w.

Schirmfabrik Fritz
Behrens, Gr. Stein
ſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

diennng gerecht zu werden.

Diners, Gr ſellſchaften c. eindringlichſt empfohlen.
(9498

Herren Damen-, und Kinder-
ſtiefel und Schuhe zu billigſten Fabrikpreiſen

Alle ſonſtigen

verk. subA. Bender's Schuhlager, Gr. ülriſſt. 57.

Puppen-Gelegenheitskauf!

m Poſt., auch t. ff. gekleid.
poſtlag. Leipzig erbeten.

Die Direktion.

Th. Krahwimnlkkel,
Pächter des Kgl. Kurhauſes in Bad Elſter.

d. Genre bill. zu
900 [10408

Für den Jnſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Einem p. t. Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Mit
theilung, daß der Unterzeichnete die Leitung dieſes Hauſes übernommen hat.

Anſprüchen ſeiner verehrl. Gäſte an den Comfort im Hoötel,

vorzüglichſte Küche im Keſtaurant, an die Qualität
I ſämmtlicher Griränke, ſowie An aufmerkſam e re

Die glänzenden Prachtſäle und Feſtränme des Hauſes

ſeien hiermit zu Hochzriten, Soireen, größeren und kleineren
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1. Beilage zu Nr. 124 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. März.
Der Nagdrue unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

In der geſtrigen Sitzung des Thüringer Bezirks-
vereins deutſcher Jngenieure gedachte der Vorſitzende Herr
Direktor Schreyer Halle zunächſt in ehrenden Worten zweier in
jüngſter Zeit verſtorbener Vereinsmitglieder, der Jngenieure Khern
und Bremme; die Verſammlung ehrte das Andenken der Ver
torbenen, von denen der Erſtgenannte ſich durch die langjährige
erwaltung des Schriftführer-Amtes um den Verein beſondere Ver

dienſte erworben hat, durch Erheben von den Plätzen. Von den
Einläufen hatten beſondere Bedeutung zwei Schreiben des Haupt
vereins Vorſtandes, deren eins darauf hinwies, daß bei der dies
jährigen Hauptverſammlung in Berlin die Arbeiten deutſcher Ju
genieure auf der Chicagoer Ausſtellung vorgeführt werden ſollen,
während in dem anderen Mittheilung gemacht wurde, daß der Vor
ſtand den Erwerb des Platzes plane, auf den ſich bei Hettſtedt das
1890 enthüllte und dem Thüringer Bezirks-Verein zur Pflege über-
wieſene Denkmal zur Erinnerung an die 1785 erfolgte Inbetrieb-
ſetzung der erſten deutſchen Feuermaſchine erhebt. Ein Schreiben
des Ausſchuſſes für die diesjährige Thüringer Gewerbe und
Induſtrie Ausſtellung in Erfurt gab dann Veranlaſſung, einen Be
ſuch derſelben durch den Verein in Ausſicht zu nehmen. Es folgte
dann ein eingehender Vortrag des Herrn Fabrikbeſitzer Grabau-
Trotha über den Bau von CornwallKeſſeln für hohen
Druck ſowie eine Mittheilung des Herrn Civil Ingenieur

über die Lavalle'ſche Dampf Turbine.Fölſche Halle a/S.darauf gelangte noch eine Angelegenheit von allgemeinem Jntereſſe,

nämlich die Frage des Sonntagsunterrichtes an Fort
bildungsſchulen, auf Grund eines Rundſchreibens des Haupt
vorſtandes zur Beſprechung. Bekanntlich darf nach der Faſſung,
welche 8 120 der Gewerbe Ordnung durch die Novelle vom
1. Juni 1891 erhalten hat, vom 1. Oktober d. J. ab der Sonntags
unterricht an Fortbildungsſchulen nur ſtattfinden wenn die Unter
richtsſtunden ſo gelegt werden, daß die Schüler nicht gehindert wer
den, den Hauptgottesdienſt oder einen mit Genehmigung der kirch
lichen Behörden für ſie eingerichteten Gottesdienſt ihrer Konfeſſion zu
beſuchen. Jn genden mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung
wird die nachtheilige Wirkung dieſer Beſtimmung, die im urſprüng-
lichen Entwurf der erwähnten Novelle nicht enthalten war, ſondern
erſt bei den Kommiſſtonsberathungen durch eine Mehrheit der Konſer-
vativen und des Centrums hineingebracht wurde, weniger hervortreten,
weil bei den Katholiken feder mit einer Meſſe verbundene Gottes-
dienſt, alſo insbeſondere auch die Frühmeſſe als Hauptgottesdienſt
gilt. Dagegen iſt die vorſtehende Beſtimmung für Sonntagsſchulen
mit überwiegend evangeliſchen Schülern von der größten Wöchtigkeit.
Sofern es nicht gelänge, die kirchlichen Behörden zur Einrichtung des
im Geſetz vorgeſehenen beſonderen Gottesdienſtes zu veranlaſſen, wozu
nach den Aeußerungen mehrerer Synoden u. ſ. w. kaum Ausſicht ſein
dürfte, ſo würden die in Jigg ſtehenden Schulen gezwungen ſein,
den Sonntagsunterricht zum Theil vor, zum Theil nach dem Haupt
ottesdienſt, der ja in Deutſchland allgemein inmitten des Vormittagsſaltſindet zu geben. Nach Anſicht des Hauptvorſtandes iſt eine der

artige Theilung des Unterrichts für jeden mit dieſem Gegenſtand
Vertrauten gleichbedeutend mit ſolcher Schädigung ſeiner Wirkung,
daß die fraglichen Schulen t ihrem ſegensreichen Einfluß auf die
Erziehung der jugendlichen Arbeiter nicht mehr lebensfähig bleiben
würden. Den Unterricht ganz auf die Abende der Wochentage zu
verlegen und zu dieſem Zwecke ihn an den Abenden noch über ſeine
jetzige Dauer von höchſtens zwei Stunden zu verlängern, hält der
Hauptvorſtand für undurchführbar, beſonders im Hinblick auf den
Umſtand, daß nach angeſtrengter Tagesarbeit weder Lehrer noch
Schüler die erforderliche geiſtige und körperliche Friſche zu einem
erfolgreichen mehrſtündigen Unterricht mitbringen würden ebenſo
würde die Benutzung eines Nachmittags in der Woche zum Unter
richt nicht durchführbar ſein, da die älteren, ſchon als Geſellen
arbeitenden Schüler den Verdienſt eines halben Tages nicht entbehren
können, zugleich aber der Arbeitsbetrieb durch das Fehlen der Lehr
linge in den Werkſtätten unmöglich gemacht oder ganz unvortheilhaft
geſtaltet werden würde, ſo daß die Arbeitgeber von ihren geſchäft
üchen Intereſſen gedrängt würden, den Fortbildungsſchulunterricht
u hindern, ſtatt ihn zu fördern. Aus dieſen Gründen iſt der
auptvorſtand der Anſicht, daß Schritte gethan werden müſſen, um

zu erreichen, daß der Sonntagsunterricht an den Fortbildungsſchulen
auch nach dem 1. Oktober d. J. des Vormittags ununterbrochen wie
bisher ertheilt werden kann. Der Thüringer Vezirks-Verein ſtimmte
dieſer Anſicht einſtimmig zu, ebenſo wurde einmüthig die Einſetzung
eines Ausſchuſſes beſchloſſen, der erwägen ſoll, wie im Bezirk des
Vereins auch andere bei dieſer hochwichtigen Angelegenheit inter
eſirte Faktoren, beſonders auch die Gemeindebehörden zu einer
Aeußerung gegen das neue Geſetz veranlaßt werden können, das die
Exiſtenz des gewerblichen Unterrichts bedroht. Jn den Ausſchuß
wurden die Herren Direktor Schreyer, Dr. Bernigau, Fabrik-
beſizer M. Dehne und Buſch Halle, Fabrikbeſitzer
Monksi- Eilenburg Maſchinen- Inſpektor Noeſſelt-Eisleben,
Maſchinen gnſpektor GutwaſſerHettſtedt, Direktor Hornung
Sangerhauſen und Stadtrath Roethe Weißenfels gewählt. End-
lich wurde noch beſchloſſen, am Oſterdienstag in Merſeburg in der
„Reichskrone“ eine Sitzung zu Ehren des Herrn Regierungs und
Gewerbe Rath Haegermann abzuhalten, des bisherigen zweiten
Vorſitzenden des Vereins, der am 1. April in den ihm neu zuge
wieſenen Wirkungskreis nach Breslau überſiedeln wird.

Der Nationalliberale Verein der Stadt Halle
und des Saalkreiſes hält am Freitag, den 16. März Abends 8 Uhr
im kleinen Saale der Kaiſerſäle eine öffentliche Verſammlung ab.
Herr Prof. Dr. Conrad wird einen Vortrag über den gegenwär
tigen Stande der Währungsfrage halten. Ferner findet eine Be
ſprechung über den ruſſiſchen Handelsvertrag ſtatt.

Der I. kommunale Wahlbezirks- Verein nahm
in ſeiner geſtern Abend im „Café Monopol“ abgehaltenen Ver
ſammlung zunächſt einen ſehr ein gehenden Vortrag des Herrn Rechts
Anwalt Dr. Lemſer hier über „Das neue Kommunal-
Steuergeſ e tz“ entgegen. Redner verſtand es, den Zuhörern ein
verſtändliches Bild von dem am 1. April 1895 ins Leben tretenden

i zu geben, wofür dieſe ſich durch Erhebung von ihren Plätzen
dank ar bezeigten. Hierauf trat man in eine Beſprechung über
allerlei kommunale Angelegenheiten ein. Es wurde auf die ſeit etwa

Tagen wahrzunehmende Trübung unſeres Waſſer-
LeitungsWaſ ſers hingewieſen und dieſer Umſtand auf Re
Laraturen an der Hauptleitung zurückgeführt. Dann kamen die
orgänge im ſtädtiſchen Leihamte zur Sprache. Der Fall
olf in der jetzigen Schwurgerichtsperiode habe zur Genüge darge-

than, daß in der Handhabung der Geſchäfte auf dem Leihamte
manches anders ſein könnte, ſo z. B. müßte es ſich herbeiführen
ſen, alltäglich nach Geſchäftsſchluß eine Vergleichung der Ein-
tagungen vorzunehmen ein etwaiger Fehler würde ſich dann leichter
den laſſen. Daß gegen die geſetzlichen Vorſchriften gehandelt

Porden, hat die Schwurgerichts- Verhandlung gegen Wolf dewicſen.
in dem Geſetz muß das aufgegebene Pfand zunächſt in das Pfand

h. eingetragen und dann erſt der Pfandſchein, der nur eine Ab-
hprift der Eintragung iſt, ausgeſtellt werden. Jm hieſigen Leihamt
ſt es aber Uſus geweſen, daß zunächſt der Zettel ausgeſtellt und

auf erſt die Eintragung in das Pfandbuch bewirkt worden iſt.
de m Andrange, der im Leihamte zu Zeiten herrſcht, iſt es bei
n Geſchäftsmodus leicht möglich, daß der Betrag unrichtig ein

gen wird. Für ein ſolches, wohl entſchuldbares Verſehen mußte
St amter ſieben Wochen in Unterſuchungshaft ſitzen und vor ein
ſvuch richt geſtellt werden, das ihn dann ſelbſtverſtändlich frei
iheile Wer entſchädigt den Mann für die dadurch gehabten Nach

Dieſer Fall hat die Veranlaſſung dazu gegeben, daß die

Herren Stadtverordneten Kaufmann Schul tz und Wagenfabrikant
Rauſch ihr Amt als Deputirte des Leihamts niedergelegt haben
ſie hatten vom Leihamts- Kuratorium keine Kenntniß von dem Falle
Wolf erhalten und denſelben erſt durch die Zetung erfahren.
Uebrigen wurde noch geſagt, daß allmonatlich eine Reviſion der Be
ſtände auf dem Leihamte ſtattfinde, daß die erhobenen Zinsbeträge
ſehr hohe ſind und daß Ueberſchüſſe ob der durch Unterhaltung des
neuen Grundſtückes aufzubringenden Koſten nicht zu verzeichnen ſind.Bezüglich der in der Blaviverordneten- Verſammlang angenommenen

Magiſtratsvorlage, die Schifferbrücke betreffend, entſpann ſich
dann noch eine längere Beſprechung, aus der hervorging, daß man
eine wenigſtens vörläufige Ablehnung der Magiſtratsvorlage nicht
ungern geſehen haben würde.

Der neue KaufmänniſcheTurn verein hat beſchloſſen,
um die Geſelligkeit zu fördern, jeden Sonntag im kleinen Saale des
Reſtaurant „Mars la Tour“ einen Familienabend abzuhalten, wozu
auch Freunde und Gönner willkommen ſind. Mit dieſer lobens-
werthen Einrichtung wird bereits nächſten Sonntag, am 18. d. Mt.,
begonnen werden.

Jn einer am geſtrigen Abend im Gaſthof „Zum Mohr“ in
Giebichenſtein abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Wähler-
verſammlung der dritten Abtheilung entwickelte der Stadtver-
ordnete Metzner aus Berlin in einem I ſtündigen Vortrage das
Programm, nach welchem die etwa gewählten Genoſſen zu arbeiten
hätten. Es waren dies die allgemein bekannten Forderungen, wie
Abſchaffung des Submiſſionsweſens, Nichtbewilligung aller Ausgaben
für kirchliche und religiöſe Zwecke und patriotiſche Feſtlichkeiten, Ver
legung der Wahl auf einen Sonntag und dergleichen mehr. Als
Kandidaten wurden der Hausbeſitzer Stropp und Lagerhalter Gehrig
aufgeſtellt. Die Verſammlung war von circa 130 Perſonen beſucht.

Die Konzert- Vereinigung von Mitgliedern des
Königlichen Domchors, zu Berlin wird am 26. März er.
(2. Oſterfeiertag) im Saale des Hotels „Kronprinz“ ein Konzert ver
anſtalten, welches ſehr intereſſant zu werden verſpricht, denn das
Programm wird aus Werken alter, neuerer und neueſter Meiſter zu
ſammengeſetzt ſein, alſo einen muſik-litterarhiſtoriſchen Werth haben.
Beſtellungen auf feſte Plätze nimmt die Muſikalienhandlung des
Herrn Hothan ſchon jetzt entgegen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die heutige 128. Abonnementsvorſtellung (Karten-
farbe gelb) „Das Nachtlager in Granada“ und
„Charley's Tante“ beginnt bereits um ſieben Uhr.Weber's große Oper „Euryanthe“ gelangt am Freitag nach vier
jähriger Pauſe neu einſtudirt in folgender Beſetzung der Hauptrollen
Er Aufführung: König- Herr Gunther, Adolar- Herr
Laliga, Eglantine- Frau Caliga, Lyſiart- Herr

Bachmann, Euryanthe-Frl. Breuer. Die morgige Gaſt
ges von Clara Ziegler „Sappho“ beginnt erſt

4 Uhr.
Wegen Erkrankung eines Mitgliedes muß das Leipziger

Gewandhaus-Quartett den 4 Kammermuſik- Abend
bis wach Oſtern verlegen.

m Concordia-Thegtér findet heute (Mittwoch)
Abend als Benefiz Vorſtellung für Frl. Helene Baſté die Auf-
führung des Brentano'ſchen Luſtſpiels: „Der Bärenführer“ ſtatt;
zum Schluß des Abends geht das „Feſt der Handwerker“ in Szene.

Die Konzert- und Opernſängerin Frau LorenzWitzmann,
früheres Mitglied des hieſigen Stadttheaters, veranſtaltet ihr Ab
ſchieds Konzert am 29. März Abends 71 Uhr im großen Saale der
Kaiſerſäle. Außer der genannten Künſtklerin ſelbſt werden in dem
Konzerte mitwirken der Königliche Opernſänger Armbrecht hier-
ſelbſt, der Kapellmeiſter und Pianiſt Herr Panzner vom Leipziger
Stadttheater, der Cellovirtnoſe Herr Richter vom Leipziger Kon
ſervatorium, ſowie eine kleine elffährige Klaviervirtuoſin, welche aus
der Schule der Frau Witzmann-Lorenz hervorgegangen iſt und bei
den öffentlichen Prüfungen derſelben wiederholt allgemeines Aufſehen
erregte. Sie ſpielt: „Aufforderung zum Tanz“ von Weber-Liſzt und
„Ouverture zu Figgros Hochzeit“ von Mozart. Um der jungen
reich beanlagten Künſtlerin-die Fortſetzung ihrer Studien zu ermög-
lichen, ſoll ein Theil der Einnahmen des Konzertes zu ihren Gunſten
verwandt werden. Da ſchon aus dieſen kurzen Andeutungen hervor-
geht, daß das Konzert reiche künſtleriſche Genüſſe und viel Inter
eſſantes bieten wird, ſo verweiſen wir auch an dieſer Stelle ange-
legentlichſt auf daſſelbe.

Schon wieder kehrt im „Wintergarten“ eine neue
Künſtlergeſellſchaft ein; alle jetzigen Künſtler außer der mit ſo
enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommenen Jwanoff-Truppe und dem
trefflichen Duettiſtenpaar Blanche ver ſchieden ſich mit dem
15. d. Mts. Von den neuengagirten Kraften darf beſonders Frl.
Formes, welche jetzt im Duett mit ihrer lieblichen Schweſter
auftritt, auf ein herzliches Willkommen des hieſigen Publikums, bei
dem ſie von ihrem vorigen Engagement her noch in beſter Erinne-
rung verblieb, mit Beſtimmtheit rechnen.

Jn den „Kaiſerſälen“ fand geſtern Abend eine Verſammlung
von Combattanten des Feldzuges von 1870,71 ſtatt, um
ſich über eine an den Reichstag zu richtende Petition zwecks Er
langung eines Ehrenſoldes an alle noch lebenden Veteranen von
1870,71 ſchlüſſig zu machen. Man wählte ſchließlich eine Com-
miſſion, welche die weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit vor-
zunehmen hat.

Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W.
Mohrenſtraße 10, hat nun ſeine Fahrpläne für alle in dieſem Früh-
jahr und Sommer abgehenden Geſellſchaftsreiſen feſtgeſtellt, und ver
ſendet dieſelben auf Verlangen koſtenfrei. Bei den Reiſen ſind die
klimatiſchen Verhältniſſe der zu beſuchenden Länder beſonders be
rückſichtigt. Für Jtalien, Spanien, Bosnien, Montenegro und die
Balkanhalbinſel (Athen, Conſtantinopel) ſind die Monate April und
Mai gewählt, für Oberitalien, Frankreich, Belgien, Holland und England die Monate Mai und Junt und für Schweden, Norwegen und

Dänemark die Monate Juni, Juli, Auguſt. Jm Herbſt werden dann
noch verſchiedene Reiſen nach Rußland, Kaukaſus und nach Jndien
zur Ausführung kommen.

Auf dem Grundſtücke Breiteſtraße 6 verunglückte heute früh
der dort beſchäftigte Schuhmacherlehrling Eckhardt. Als derſelbe
vom Stallboden aus auf eine dort ſtehende Leiter treten wollte, glitt
dieſelbe plötzlich ab und der Lehrling ſtürzte mit einer Holzlaſt auf
den Hofraum hinab. Die ärztliche Unterſuchung des Betroffenen er
gab einen Vorderarmbruch. Gleich übel erging es geſtern
dem 6 Jahres alten Sohn des Büffetiers Fra nke von hier. Der-
ſelbe ſtolperte in der elterlichen Wohnung über ein am Boden lie-
endes Stück Eiſen, kam zu Falle und brach ein Bein am
)berſchenkel. Beide Verletzte wurden in die Klinik eingeliefert.

Seit dem 11. d. M. Vormittags hat ſich der Buchdrucker
Taubert aus ſeiner Wohnung Thorſtraße 62 entfernt, angeblich
um nach Leipzig zu fahren, ohne bis jetzt dort angekommen oder nach
ſeiner Arbeitsſtätte zurückgekehrt zu ſein. Da der ein fleißiger
und ſolider Mann iſt, ſo iſt wohl anzunehmen, daß ihm ein Un-
glüſck zugeſtoßen, da er ſonſt gewiß nicht ausgeblieben wäre.

Die bei Gimritz angeſchwemmte Leiche iſt als die der
ledigen Dienſtmagd MarthaD. erkannt worden, die bisher Leipzigerſtr. 92
in Dienſten ſtand. Dieſelbe hat ſich ſeit einiger Zeit von ihrem
Dienſt entfernt, weil der Verdacht des Diebſtahls gegen ſie aufge-
getaucht war.

In unſerer Stadt und den benachbarten Ortſchaften graſſirt
z. Zt. unter den Kinder wieder ſehr Diphteritis, ſo ſtarben
einem Arbeiter in Trotha im Zeitraum von einer Woche nicht weniger
denn drei Kinder. Ein ähnlicher Fall wird aus unſerer Stadt
gemeldet.

Auf die Aufforderung der Polizeiverwaltung zur Ermittelung
des Thäters der ermordeten Frau Kramer aus Nietleben beizu

14. März 1894.

tragen, hat ſich, wie wir hören, der Schmied Bauche aus
Cröllwitz gemeldet, welcher am 12. Februar, alſo dem Lage nach
dem Verſchwinden der Ermordeten, an der Stelle, an welcher der
Mord geſchehen ſein kann, eine graue Männermütze gefunden und mit
nach Hauſe genommen hat. ie Mütze, welche abgeliefert wurde,
zeigte Spuren von Mehl an ſich. Vielleicht trägt dieſer Umſtand zur
Ermittlung des Verbrechers bei.

Am Vorabende der Gemeindevexordneten-
Wahl der III. Abtheilung in Giebichenſtein legen
wir allen Bürgern, welchen das Wohl der Gemeinde am Herzen
liegt, ans Herz, am morgenden Tage die Wahl nicht zu ver
ſäumen, denn Wahlenthaltung bedeutet Sieg der Sozialdemo-
kratie. Die Wahl beginnt morgen Vormittag von 9 Uhr ab

im Saale der „Reilsburg“.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 14. März. (Stadttheater). Die

Schlierſeer verabſchiedeten ſich geſtern Abend von unſerm Publi-
kum durch ein vieraktiges Volksſtück: „Der Schlagring“, das
zwar an ſich überaus dürftig iſt, aber durch die prachtvolle Aufführung
ſeitens der Schlierſeer Bauern und Bäuerinnen das allgemeinſte Jn-
tereſſe erregte und einen großartigen Erfolg davon trug. Auch geſtern
war es die ungeſchminkte, naturechte Darſtellung, welche uns mit Be
hagen und Freude erfüllte; auch geſtern vergaßen wir, daß wir im
Theater zu Halle a. S. ſaßen, ſondern es war uns, als befänden
wir uns mitten in den oberbayeriſchen Alpen, ſähen das freundliche
Dörflein am Kochelſee, ſähen und hörten die Bewohner handeln und
reden, ſcherzen und weinen, luſtig und traurig ſein. Das Enſemble-
ſpiel war wiederum ein geradezu muſterhaftes; von den Einzeldar
ſtellern ragte wiederum in erſter Linie Herr Kaver Terofal (als
der Holzknecht Wachterhans), daneben aber beſonderes auch Herr
Mathias Grailing als der jähzornige, polternde und dabei
ſo herzensgute Schmied von der Wegſcheid rühmlichſt hervor. Aber
auch alle die andern Darſteller leiſteten ausnahmslos Vortreffliches.
Lebhaften Beifall fanden ſelbſtverſtändlich auch wieder die beiden in
den erſten und letzten Akt eingelegten Schuhplattler, ſowie
die Schnadahüpfeln des Herrn Terofal, ebenſo das
reizende Finkenduett und das Duett: „Heimtreiben von
der Alm“, geſungen von Xaver und Anna Terofal.
Das von Albert Sage der vorgetragene Zitherſolo war ebenfalls
eine prächtige Leiſtung. Am Schluß der Vorſtellung wurden die
oberbayriſchen Künſtler ſtürmiſch zu verſchiedenen Malen an die
Rampe gerufen und auch wir hoffen, daß die zwiſchen ihnen und
den Hallenſern ſo ſchnell geſchloſſene Freundſchaft den Anlaß geben
möge zu einer recht baldigen Wiederkehr der Schlierſee'er in unſere
Saaleſtadt. Alſo: Auf Wiederſehen

Ein junger Komponiſt, Sigwardt Aspeſtrand, Nor
weger von Geburt, weilt gegenwärtig in Gotha, wo er den
Proben ſeiner Oper „Die Seemannsbraut“ beiwohnt. Die Erſt-

wird vorausſichtlich ſchon am 29. März in Gotha ſtatt
inden.

Dir Duſe wird am 7. Mai im londoner Daily Theater als
Star der Geſellſchaft Ceſare Roſſi's ein. auf einen Monat be-
rechnetes Gaſtſpiel eröffnen und zwar mit einem engliſchen Stücke
the second Mrs. Tanqueray“ von Pinero, welches Stück ſchon ſeit

ſieben Monaten im St. James-Theater volle Häuſer macht.
Die Meldung verſchiedener Blätter, wonach der Jnten-

dant des Mannheimer Hoftheaters, Herr Alois Praſch, im Herbſt
1895 die Leitung des „Berliner Theaters“ übernehmen werde, erweiſt
ſich als unrichtig. Herr Praſch dementirt ſelbſt dieſes Gerücht. Jn
einem früheren Stadium ſind allerdings mit ihm ernſte Verhand
lungen wegen Uebernahme des „Berliner Theaters“ gepflogen worden
ſie ſcheiterten aber daran daß Herr Praſch noch bis 1896 dem
Mannheimer Theater verpflichtet iſt.

J IèJIIßò,n NL nÄÜß ha e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Auellen

angabe geſtattet.

Naumburg, 13. März. Das geſtern am Domgymnaſium
unter Vorſitz des Herrn Prov.-Schulraths Troſien abgehalten
Abiturientenexa men beſtanden 14 Primaner.

Torgan, 13. März. Wie verlautet, wird aus Anlaß der
für Oktober d. J. bevorſtehenden Jubiläumsfeier des 350jähr.
Beſtehens der hieſigen, einſt von Luther ſelbſt geweihten
Kirche auf Schloß Hartenfels, die jetzt als Garniſonkirche
dient, die dem Cultusminiſterium unterſtellte, vom Geh. Baurath
Dr. Meydenbauer geleitete Meßbildanſtalt photographiſche
Meßbildaufnahmen von Kirche und Schloß Harten-
fels wegen der hervorragenden architektoniſchen, kirchen- und kultur
geſchichtlichen Bedeutung beider anfertigen laſſen. Mit Hülfe dieſer
photographiſchen Meßbildaufnahmen in großem Maßſtabe für
Schloß Hartenfels mit Kirche werden es etwa 50 bis 60 Blätter
werden können bekanntlich alle Theile eines Bauwerks in geo-
metriſchen Zeichnungen nach ihren Maßen richtig dargeſtellt werden.
Beim Bau der Kirche iſt nach der Reformation in deutſchen Landen
der erſte Verſuch gemacht worden, ein ſpeziell für den lutheriſchen
Gottesdienſt beſtimmtes Kirchengebäude zu errichten.

Magdeburg, 13. März. Der Direktor der hieſigen Real-
ſchule Dr. Hintzmann, iſt zum Direktor der Ober-Realſchule in
Elberfeld gewählt worden. Das umfangreiche Teſtament des
jüngſt verſtorbenen Kaufmanns Guſtav Lücke enthält in ſeinen
Schlußſätzen einige Abänderungen der zu Anfang des Teſtaments
gemachten Beſtimmungen, die hier nach der „M. Z.“ nochmals mit-
getheilt werden ſollen. Zur Gründung eines Muſeums ſind der
Stadt Magdeburg 10 000 vermacht worden. Ferner ſind zur Er-
richtung einer Guſtav Lückeſchen Familienſtiftung 45 000
beſtimmt die vom Magiſtrat verwaltet werden ſollen. Die Zinſen
ſollen zur Hälfte dem Kapital zufließen, bis es die Höhe von 90 000
Mark erreicht hat. Die andere Hälfte fällt den Mitgliedern der
Familie Lücke zu. Wenn die Familie Lücke ausſtirbt, fällt das Kapital
an die Stadt. Der Magiſtrat bekommt von den Zinſen 5 pCt. zu
wohlthätigen Zwecken. Ueber die Verwendung beſtimmen drei
männliche Mitglieder der Familie Lücke. Ferner ſind noch Legate
an das St. Annenſtift, die Coquiſtiftung u. ſ. w. gefallen.

70- Burg b. M. 13. März. Während es in einem aus dem
Ende des vorigen Jahrhunderts ſtammenden Handbuche der Geo
graphie in Verſen von unſerer Stadt heißt: „Burg, ein Städtchen
an der Jhle, hat der Tuchfkbrikfen viele“, iſt die Tuchfabrikation
neuerdings von ihrem erſten Platze der Gewerbethätigkeit längſt ver-
drängt, und an ihre Stelle iſt Handſchuh-, Schuhwaaren und Holz
waagrenfabrikation getreten. Von beſonderer Bedeutung für die
Arbeiterbevölkerung iſt die Handſchuhfabrikation, da ſie
neben dem eigentlichen Fabrikarbeiterperſonal vielen weiblichen
Perſonen durch Hausarbeit Nahrung gewährt. Jetzt iſt nun in dieſer
bisher ſehr blühenden Induſtrie ein empfindlicher Rückſchlag ein-
getreten; Beſtellungen liegen nicht vor, und viele Arbeiter werden
entlaſſen. Mit der neuen Aerag, die mit dem ruſſiſchen Handelsvertrag
bekanntlich für die Induſtrie anbrechen ſollte, ſcheint es alſo auf
dieſem Gebiet vorläuſig nichts zu ſein. Wenn's nur nicht anderswo
auch ſo kommt!

Erfurt, 13. März. Geſtern früh in den erſten Morgen
ſtunden zerſtörte ein größerer Brand den Dachſtuhl und das obere
Stockwerk des dem Bankier Neuenburger gehörigen Hauſes
Anger 10 und den Dachſtuhl des daneben liegenden Hauſes Anger 9.
Das im Erdgeſchoß befindliche Bankgeſchäft des Herrn Reuenbürger



blieb unverſehrt. rer peſhepigt iſt durch den Brand die Telephon
leitung, da, wie die M. J. erfährt, auf dem Hauſe Anger 10 ein
Centralleitungshalter ſtand, der durch das Feuer vernichtet wurde.

Kl. Eroſtitz, 14. März. Eine wenigſtens für Menſchenleben
lücklich verlaufene Exploſion paſſirte vor einigen im

aſchinenhauſe der hieſigen Brauerei. Die vollſtändig entleerten
Apparate der alten Fihrnigg ſollten unter Leitung eines erfahrenen
Monteurs gah Neue mit Ammoniak gefüllt, zuvor aber auf ihre
Widerſtandsfähigkeit mit Luft abgedrückt werden. Die erſte Luftdruck
probe war glücklich verlaufen, als aber eine zweite mit einem erheblich
geringeren Atmoſphärendrucke vorgenommen wurde, fand plötzlich
auf ganz unerklärliche Weiſe mit einer ungeheuren Detonation die

ſtatt. Der Monteur und die drei dabei beſchäftigten
Maſchiniſten wurden über den Haufen geworfen und über ſie hin
weg flogen mit furchtbarer Gewalt die Metallſtücke der zertrümmerten
Maſchinentheile. Allein über 100 Fenſterſcheiben wurden zertrümmert.
Der angerichtete Schaden iſt trotz alledem ein nicht ſo bedeutender
und läßt ſich bald wieder reſtauriren.

Hottſtedt, 12. März. Am Sonnkag wurden in unſerer
S 108 Mädchen konfirmirt. Nächſten Sonntag werden die

naben 104 an der Zahl, eingeſegnet. In der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag iſt in das an der Gerbſtedter Chauſſee gelegene,
zur Zeit unbewohnte Haus des Gärtners Rohland einge-
brochen. Die Diebe durchſtöberten das Haus vom Keller bis zum
oberſten Boden, erbeuteten aber nur 1 Sack Chiliſalpeter. Der
Frau des Mühlenbeſitzers Fricke hierſelbſt wurden eine Parthie
Handtücher, die ſie zum Trocknen während der Nacht im geſchloſſenen
Hof aufgehängt hatte, mit Wagenfett beſchmiert. Der Verüber dieſes
gemeinen Streichs iſt J achtmeiſter Stoebner bereits ermittelt.

Merſeburg, 13. März. Betreffend die Petition des Ma-
giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Merſeburg
welche beantragen, daß 1) der Bau der Zweiglinie Merſe-
burg Lauchſtädt ſofort in Angriff genommen werde,
8 der ſeitens der Stadt Merſeburg am 1. Juni 1891 eingezahlte
Baarbetrag von 100000 A. Nach Abzug der durch die Vorar-
beiten entſtandenen antheiligen Koſten derſelben bis zum Beginn
des Bahnbaues mit 4 Proz. verzinſt werde, beſchloß die Budget
kommiſſion des Landtags, über den erſten Theil der Petition mit
Rückſicht auf den Beſchluß der Kommiſſion über die Petition die
königliche Staatsregierung zur möglichſten Beſchleunigung des Baues
der Geſammtbahn Schlettau Schafſtädt mit der Abzweigung Lauch-
ſtädt Merſeburg aufzufordern, zur Tagesordnung überzugehen, da
gegen den zweiten Theil derſelben der königlichen Staatsregierung
zur Erwägung zu überweiſen.

Magdebnurg, 13. März. Der Boycott, den die Sozial
demokraten über die hieſigen Brauereien vor zwei Jahren ver
hängten und dann auf zahlreiche Gaſtwirthſchaften ausdehnten, der
aber ſchon längſt nicht mehr von den „Genoſſen“ reſpektirt wird,
beſchäftigte abermals das Schöffengericht. Es handelte ſich um
einen zur „Aufmunterung der Genoſſen“ erlaſſenen Aufruf. Das
Urtheil gegen den hieſigen Agitator Deters lautet auf 80 A. und
gegen den Redakteur der „Nordd. Volksſtimme“, Haverkamp, auf
60 Geldſtrafe.

A Langenſalza, 13. März. In der letzten General-Verſamm-
lung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins wurden
5 treue Dienſtboten, welche ihrer Herrſchaft 13 bis 17 Jahre treu
gedient hatten, mit einer Geldprämie ausgezeichnet. Der Vorſitzende,
Herr Amtmann Pfeifer, hielt hierbei eine mit Beifall auf-
genommene Rede, in welcher er hauptſächlich hervorhob, daß es in
gegenwärtiger Zeit eine Seltenheit wäre, Dienſtboten von ſolch' lang
jähriger treuer Dienſtleiſtung zu finden und brachte dann den Dank
des Vereins zum Ausdruck. Da in Folge eines Mißverſtändniſſes
Herr Wanderlehrer Zecher-Halle, der einen Vortrag über die Be-
gründung einer Genoſſenſchaftsmolkerei in Langen-
ſalza halten ſollte, nicht eingetroffen war, ſo entrirte der Vor-
ſitzende eine Debatte über Fütterung von Getreide und künſtlichen
Kraftfuttermitteln, die ſich ſehr lebhaft geſtaltete und woraus hervor-
ging, daß trotz der niedrigen Getreidepreiſe Kleie und Oelkuchen zur
Milchproduktion vorzuziehen wären. Allerdings käme bei der Maſt,
hauptſächlich bei den Schweinen, in erſter Linie das Gerſtenſchrot in
Betracht. Bedauerlich wäre es, daß das Getreideſchrot zu Fütterungs-
zwecken beim Milchvieh einen ſolch niedrigen Nährwerth habe, aber
aus ökonomiſchen Gründen müßte man fich dazu entſchließen, das
Getreide, ſelbſt zu den niedrigen Preiſen, zu verkaufen und Oelkuchen
bezw. Mehl und Kleie dafür einkaufen. Anknüpfend an die geplante
Gründung einer Genoſſenſchaftsmolkerei kam es zu einer
intereſſanten Debatte, deren Facit dahin zu ziehen iſt, daß, trotzdem
in Langenſalza bereits eine Privat-Molkerei beſteht, ein großes Jnter-
eſſe für die Gründung eines derartigen genoſſenſchaftlichen Unter-
nehmens vorhanden iſt. Wenn ein tägliches Quantum von 4000
Litern erreicht würde, war man allgemein der Anſicht, daß man zur
Gründung einer Molkerei ſchreiten ſollte. Angeſtellte Umfragen er-
gaben, daß ca. die Hälfte des Quantums ſofort gezeichnet wurde.
Es wurde beſchloſſen, eine Verſammlung zur eventl. Gründung der
Molkerei einzuberufen und Herrn Wanderlehrer Zecher zu erſuchen,
in dieſer Verſammlung den in Ausſicht geſtellten Vortrag zu halten.

Auch in Neuhaldensleben wird nun endlich ein Krieger-
denkmal errichtet werden. Es iſt bereits ein Grundſtock für den
Denkmalbau vorhanden, der gegenwärtig etwa 1000 A. enthält, der
Bildhauer Levy hat einen Entwurf aufgeſtellt, welcher von dem
Denkmals- Ausſchuß gut geheißen und zur Ausführung angenommen
wurde. Das Denkmal wird danach aus einem Poſlament mit Fah-
nenträgerfigur in Höhe von ca. 5 Meter beſtehen die Seitenſlächen
des Sandſteinſockels werden mit den Reliefs der beiden Kaiſer Wil-
helm und Friedrich, ſowie Bismarcks und Moltkes gezierk werden.
Als Platz iſt der Poſtplatz in Ausſicht genommen. Die Ausführung
der Figur und der Reliefs wird in Bronze erfolgen. Die Koſten des
Denkmals belaufen ſich auf 6500

Die diesjährige Verſammlung des Lehrerver-
bandes der Provinz Sachſen wird in der erſten Oktoberwoche in
Magdeburg ſtattfinden.

BVraunſchweig, 13. Dir Das Verſchwinden eines
Ober-Sekundaners des Realgymnaſiums zu Braunſchweig,
des Sohnes des dortigen Gaſtwirths rief vor einiger Zeit
in weiten Kreiſen Aufſehen hervor. Lange blieben die beſorgten
Eltern in banger Ungewißheit über das Schickſal ihres Sohnes, bis
im Anfang d. J. ihnen die Nachricht zuging, daß er ſich bei der
franzöſiſchen Fremdenlegion habe anwerben laſſen und
zur Zeit in Oran in Algier weile. Aus dem Schreiben war erſicht-
lich, daß der junge Menſch ſeinen Schritt, den er in geiſtiger Ueber-
reiztheit gethan hatte, bitter bereue. Der beſorgte Vater wandte ſich
nun unterm 10. Januar d. J. an die kaiſerlich deutſche Botſchaft in
Paris um Freigabe ſeines Sohnes. Die genannte Behörde antwor-
tete bereits drei Tage ſpäter, daß ſie ſofort das kaiſerliche Konſulat
in Algier telegraphiſch benachrichtigt habe, dem Otto M. die Heim-
reiſe zu ermöglichen. Dieſe Aufforderung blieb jedoch erfolglos, da
der Geſuchte Oran bereits wieder verlaſſen hatte. Auf eine erneute
Vorſtellung hin antwortete die kaiſerlich deutſche Botſchaft in Paris,
daß ſie nur auf Grund einer Ermächtigung des Auswärtigen Amtes
in Berlin in der Lage wäre, ſich wegen Entlaſſung des jungen Men-
ſchen bei der franzöſiſchen Regierung zu verwenden. Daraufhin
wandte ſich das Herzoglich Braunſchweigiſche Staatsminiſterium mit
einem Geſuche an das Auswärtige Amt. Aber auch dieſer Schritt
iſt erfolglos geblieben, denn jetzt iſt vom deutſchen Botſchafter in
Paris, dem Grafen Münſter, die Nachricht eingelauſen, daß das
Auswärtige Amt in dieſer Sache vertragsmäßig mit den franzöſiſchen
Behörden nichts ausrichten könne. Die franzöſiſche Regierung beruft
ſich darauf, daß der junge Mann, als er ſich zu fünfjährigem Dienſte
in der Fremdenlegion verpflichtete, bereits das 18. Lebensjahr erreicht
hatte, und weigert ſich daher, den legitim abgeſchloſſenen Vertrag zu
löſen. Da nun aber aus einem von dem jungen Manne zurückge-
laſſenen Briefe unzweifelhaft hervorgeht, daß er beim Verlaſſen des
elterlichen Hauſes geiſtig geſtört war, ſo wird der betrübte Vater ver-
ſuchen, auf Grund ärztlicher Gutachten die Freilaſſung ſeines Sohnes
zu erwirken.

W Weimar, 13. März. Der Gemeinderath beſchloß infolge der
empfindlichen Schädigungen der einheimiſchen Gewerbetreibenden

rch die Schleuderverkäufe von Wanderlagern eine
rhöhung der Gewerbeſteuer für Wanderlager.

Sondershauſen, 13. März. In der letzten Gemeinderaths-
ſitzung wurde der vom Magiſtrat vorgelegte ſtädtiſſch z ushalt
pro 1894, welcher in Einnahme mit 91 872 C. und in Ausgabe mit
166 452 balancirt, genehmigt der Gemeinderath beſchloß, das ſich
ergebende Defizit von 74 580 A. durch Erhebung eines Gemeindezu
ſchlags von 136 Frn zu den Staatsſteuern zu decken.

—Deſſau, 13. März. Der HaushaltsEtat der Stadtkaſſe
pro 1. Juli 1894 bis 30. Juni 1895, ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit 662 600 e. ab.

Auf einer reichbewaldeten e rr unweit der Stadt
wird ein Heim für kranke Steinbrecher

errichte

Militäriſches,
rhererämpfe Während der diesjährigen Kaiſermanöver

werden ſich Artilleriekämpfe, „ſo theilt man uns aus gut
unterrichteten Kreiſen mit, in einer Groß artigkeit abſpielen,
wie zu r ſelten zuvor. Eine planvolle Leitung iſt mit
gen Schwierigkeiten verknüpft und auch auf artilleriſtiſchem Ge
iete gehen die Meinungen oft noch recht weit auseinander. Man

erwartet in dieſer Hinſicht allgemein eine Klärung der Anſchauungen.Bei den diesjährigen Kaiſermanövern wird es ſich aber ganz ben

ders um folgende bedeutungsvolle Fragen handeln Hat in der Ent
ſcheidungsſchlacht der Angriff Chancen, zu gelingen, wenn die Ver
theidigungs Artillerie ſich ſiegreich behauptet Der letzte Krieg hat
unſere Artillerie glücklicherweiſe eine ſolche Probe erſpart. Die

S Infanterie hat ſie in der Schlacht von Vionville und
Mars la Tour nicht beſtanden. Ihre wiederholt zu beiden Seiten
der Straße RezonvilleVionville, Bois de Vionville und
alter Römerſtraße unternommenen Angriffsſtöße ſcheiterten ſtets an
dem wirkſamen Granatfeuer der ſich gegenſeitig unterſtützenden deut
ſchen Artilleriemaſſen, welche zwiſchen den Büſchen von Tronville
und dem Bois de Vionville in Thätigkeit waren, ſpäteſtens auf
800 Schritt (600 Meter) Entfernung von ihnen. Und damals beſaß
noch die Infanterie des Angreifers das beſſere Gewehr. Die ganze
Frage iſt von außerordentlicher Bedeutung und harrt noch ihrer
Löſung. Man denke ſich hierbei bloß die Artillerie des Ver-
theitigers in voller Thätigkeit, um auf durchweg erſchoſſenen und
bekannten Entfernungen ein zerſchmetterndes Granat- und Shrapnel
feuer gegen die Maſſen des entſcheidenden Jnfantekieangriffs zu
richten, wozu noch die verheerende Feuerwirkung der Infanterie des
Vertheidigers kommt. Weitere in Betracht kommende Fragen werden
ſein: Wie iſt die Vertheidigungs Artillerie zu verwenden, welche
nicht ſiegreich gegen die Angriffs- Artillerie geweſen iſt, oder welche
den entſcheidenden Kampf gegen dieſelbe gar nicht hat unternehmen
können. Soll die Vertheidigungs- Artillerie von vornherein darauf
verzichten, den entſcheidenden Kampf mit der Angriffs- Artillerie auf
zunehmen Jnwiefern können die höhere Truppenführung und
obere Artillerieleitung dazu beitragen, in der Entſcheidungsſchlacht
der eigenen Artillerie das Uebergewicht über die feindliche zu geben
v ihre veſtmögliche Einwirkung auch auf die weitere Entſcheidung
zu ſichern

Vermiſchtes.
Die Toiletten der Kaiſerin für Abbazia ſind echt Deutſche

Moden und im „Hauſe“, d. h. im Kaiſerlichen Schloß, geſchneidert
worden. Für unſere Leſerinnen mag es intereſſant ſein, zu erfahren,
daß unſere Kaiſerin ſelbſt bei hieſigen Modewaarengeſchäften die Ein-
käufe der Stoffe gemacht hat und daß 14 Schneiderinnen unter Auf
ſicht einer Direktrice eines bekannten Modewaarenbazars in den letzten
Wochen die geſammte Reiſetoilette der hohen Frau hergeſtellt haben.
Bisher waren es ſtets Pariſer Moden, nach denen für die Kaiſerin
von hieſigen Modiſtinnen gearbeitet wurde, ebenſo wurden die dazu
verarbeiteten Stoffe von Pariſer Lieferanten bezogen. Diesmal hat
jedoch die Kaiſerin ſich bei der Hausſchneiderei lebhaft betheiligt und
die Form zu den einzelnen Koſtümen ſelbſt angegeben.

Einen Verſuch über das Flugvermögen ſog. Kinderluſt-
ballons haben am 8. März mehrere Einjährige der 1. Kompagnie
des Garde-Jägerbataillons in Potsdam gemacht. Sie kauften auf
dem dortigen Jahrmarkt fünf Gummiballons, deren Bindfaden ſie
vereinigten, und eine mit Adreſſe verſehene Poſtkarte daran be
feſtigten, um dann Nachmittags 5 Uhr 20 Min. das „Luftſchiff,“
mit der auf der Karte niedergeſchriebenen Bitte, der „ehrliche Finder“
möge ſie unter Angabe von Ort und Zeit an den Adreſſaten ab-
ſenden, fliegen zu laſſen. Bereits am 10. März traf die Poſtkarte
an den Adreſſaten mit folgender Mittheilung cin: „Reichenow bei
Wriezen a. O., den 9. März »1894. Die Ballons mit der Karte
fand ich heute Vormittag 91 Uhr ca. 1 Km. SW. Reichenow an
einer Beifußſtaude hängend. Freiherr J. v. Eckardſtein.“ Die
Ballons hatten alſo während der Nacht eine Reiſe gemacht, die in
der Luftlinie 9 Meilen beträgt.

Verbot der Sſatturniere in Sachſen. Dem ſächſiſchen Ober-
landesgericht iſt es vorbehalten geweſen, eine vergilbte und vermoderte
Verordnung der Landesregierung vom Jahre 1826 auszugraben, wo
nach die Veranſtaltung ſogenannter Skatturniere unter Strafe geſtellt
werden kann. Jn den ſächſiſch-böhmiſchen Grenzdiſtrikten, wo dieſe
Turniere in neuerer Zeit ganz beſonders gepflegt wurden, wird man
ſich nun um das hier zu Lande verbotene Vergnügen im „Auslande“
verſchaffen und die heimiſchen Wirthe haben wieder einmal, dank der

zu Theil werdenden polizeilichen Bevormundung das Nach-
ehen.

d eStandesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 10. bis 13. März.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Julius Hermann Nipperk und

Caroline Soyka, Wittekindſtraße 30.
Eheſchließnugen: Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Pfuhl

und Johanne Friederike Mehnert, Kleine Breitenſtraße 12. Der
Handarbeiter Carl Wilhelm Schäfer und Louiſe Emilie Graefe, Gie-
bichenſtein und Lettin.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Friedrich Carl Andreas Frentzel,
eine Tochter, Eichendorffſtraße 6. Dem Eiſendreher Eduard Robert
Uhlig, eine Tochter, Steinſtraße 4. Dem Schloſſer Oskar Spaar
ein Sohn, Angerſtraße 11. Dem Geſchirrführer Auguſt Hermann
Zickhardt, ein Sohn, Reilſtraße 45. Eine unehel. Tochter, Burgſtr. 45.
Dem Maurer Friedrich Wilhelm Friedrich eine Tochter, Ziethenſtr. 2.
Ein unehel. Sohn, Reilſtraße 106. Dem Maurer Gottfried Friedrich
Carl Henze, ein Sohn, Gr. Brunnenſtraße 12.

Geſtorben: Die Wwe. Wilhelmine Schuſter geb. Müller,
46 J. 2 M. 14 Tg., Auguſtſtraße 46. Die Wwe. Friederike Caroline
Danneil geb. Blume, 79 J. 4 Mon. 9 Tg., Trothaſcheſtraße 23a.Des Schmiedes Johann Friedrich Franz Bean Sohn, 1 Jahr,
Wittekindſtraße 30.

Familien -Rachrichten.
Verlobungen: Frl. Eliſabeth v. Ertorff mit Hrn. Haupt

mann Franz Graf v. Haslingen (Oranienſtein). Frl. MinnMetzenthin mit Hrn. Carl Metzenthin (Brandenburg a. 8*5. Frl.

Liſt v. Kleiſt mit Hrn. Lieut. Achim v. Quaſt (RheinfeldHannover).
Frl. Elſe Eſchke mit Hrn. Reg. Baumeiſter ans Lindig (Leipzig).
Verbindungen: Hr. Lieut. Paul v. Weller mit Frl. Helene

Bärentz (Charlottenburg). Hr. Anton Roeſſing-Udink van Sing
raven mit Baroneſſe Sophie Taets van Amerongen (Haag).

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Bodo v. Ditfurth
(Colmar i. E.) Hrn. Premierlieut. Guſt. Frhr. v. Bodenhauſen
(Dresden). Hrn. Reg.Aſſeſſor Heinrich Frhr. v. Zedlitz und Neu
kirch (Osnabrück). Hrn. Graf v. Rantzau (AltDöberitz). Hrn.
Emil Jagenberg (Altenkirchen).

Aus

Todesfälle: Ka Emilie Thetweiler,
Oberſtlieut. a. D.

uer (Malitzſchkendorf). r Major D. Pachelbl Ge
hag (Freienwalde a. O.). Hr. Förſter Paul Moſſier (Lehnhans).

Frau Dr. Henr. Louiſe Meier, v. Gröning (St. Louis, Ver.
St. Hrn. EiſenbahnDir. A. Becke's Töchterchen Adda (Roſtoch.

Wetterbericht vom 13. März.

oeſch (Berlin).

Baromeker Wind c Wetter Temp.
Belmullet 741 W mäßig bedeckt 7Aberdeen 733 W leiſer Jug volkig 1
Cork Queen 744 WW mäßig heiterCherbourg 744 B. ſteif deckt 8aris 749 SSW ſtark bedeckt 9t d'Aix 752 SV. friſch bedeckt 11
izza S SS 740 S ſtürmiſch Regen 7
ylt 744 SSW ſchwach Regen 5Hamburg 747 SSO mäßig bedeckt 6Münſter 2 S SKarlsruhe 755 SV leiſer zug halb bedeckt 5

Wiesbaden 753 SV leiſer Zug bedeckt 6München 4 757 So friſch z bedeckt 2Chemnitz 755 So leiſer Zug deckt 5Berlin 75 S leicht bedeckt 5Swinemünde 752 S ſtark bedeckt 4Breslau 759 S mäßi bedeckt 4Neufahrwaſſer 756 SW äiſtr Zug wolkig 2
Memel 754 WSW mäßig bedeckt 3Wien 761 SSV leicht bedeckt 6z 763 un bedect ihriſtianſund 737 So ſchwach wolkig 4Kopenhagen 749 SSV leicht Regen 3Stockholm 748 SV. leicht bedeckt 2Haparanda 752 So ſtark bedeckt 10Petersburg 753 So leicht Schnee 4Moskau 759 O leicht Schnee 9

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 13. März. Nach einer ſehr
ſtürmiſchen, dunklen Nacht zeigte das Thermometer heute Morgen
nach 7 Uhr 59 R, dabei noch immer ſehr ſtarker Wind aus
SSW bei bedecktem Himmel. e ſtieg das Queckſilber auf

89 R, Nachmittags gegen 2 Uhr bis auf 11 welche Tempe
ratur auch noch um 4 Uhr herrſchte.

Burg b. M., 13. März. Mittwoch, den 7: Heftige Regen
ſchauer bei ſtarkem Nordweſt. Donnerstag, den 8.: Trübe mitgelinden Niederſchlägen, dann aufklärend. Jreiis g, den 9.:

ſchönes Frühlingswetter. Sonnabend, den 10.: Vormittags und
Mittags ſtarker Regen, Nachmittags u der Regen auf, um am
Abend wieder zu beginnen und die Nacht r fortzudauern.
Sonntag, den 11.: Vormittags ſchön bei klarem Himmel, dann
bewölkt und ununterbrochen Regen bis Abend. Montag, den 12.;
Regenſchauer bei lebhaftem Nordweſtwind. Dienstag, den 18.;
ſtarker Wind aus Weſt, ohne Regen.

Weißenfels, 13. März. Bei ziemlich lebhaftem S.-W.
Wind klares ſonniges Wetter.

Erfurt, 13. März. Sturm aus Südweſt, mild, Regen.
v litz ſſch, 14. März. R. Bedeckter Himmel. Milde und

windſti

Aus dem Abgeordunetenhanſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

34. Sitzung vom 14. März, Mittags 1 Uhr 10 Min.
Am Miniſtertiſche Graf Eulenburg. Präſident von Köller

eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Jn der erſten und zweiten
Berathung erledigt das Haus ohne Erörterung die folgenden
Geſetzentwürfe: 1. betreffend die Errichtung eines Landgerichtes
in Ronsdorf, 2. die Geltung des Ausführungs Geſetzes

zum Deutſchen n e rin Helgoland betreffend den Handel mit Antheilen und Ab-
ſchnitten von Looſen, 3. die Abänderung von Amtsgerichtsbe
zirken. Es folgt die 2. Berathung des Geſetzentwurfes be
treffend das Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen nicht ſtaatlichen Mittelſchulen und die Fürſorge für
die Hinterbliebenen. (Am Miniſtertiſche en Dr. Boſſe.)
Jaeckel freiſinnige Volkspartei) erkennt die Vorzüge des
Geſetzes an, bedauert aber, daß die Gemeinden
dadurch weiter belaſtet werden. Der Staat müſſe für die
Mittelſchulen dieſelben Zuſchüſſe bewilligen, wie für die höheren
und die Volksſchulen. Leider habe die Kommiſſion dieſe Forderung
zu leicht fallen laſſen. Redner wünſcht die nochmalige Kommiſſions
berathung. Der Antrag wird jedoch faſt einſtimmig abgelehnt und
der Geſetzentwurf hierauf angenommen, desgleichen die dazu
geſtellte Reſolution. Jn der darauffolgenden Berathung des
Geſetzentwurfes betreffend die Abänderung des S 211 des All
gemeinen Werkgeſetzes vom 24. Juni 1865 tadelt Marburg
Centrum denſelben das Geſetz werde ſo wie es ſei, ſtets einen
Fleck in der Geſetzesſammlung bilden. Redner beleuchtet dann
die Vorgänge in der Kommiſſion, in der die Regierungs
vertreter über die Vorſchläge ſeines Freundes Kirſch,
der die Flüchtigkeitsfehler des Entwurfes beſeitigt wiſſen wollte,
gelacht haben. Die Kommiſſion habe ſich in einer Zwangslage
befunden. Einer der anweſenden Regierungsvertreter tritt dem
entgegen.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Leipzig, 14. März. Dem „GeneralAnzeiger“ Aſir

entgleiſte heute Vormittag am Viadukt bei LeipzigNeu
ſtadt der nach Leutzſch beſtimmte Eilenburger Güter zug in
ſage Herabfallens eines Lokomotivpuffers. Eine Anzahl Wagen
ſind aufeinandergefahren und größtentheils zertrümmert. Per-
ſonen ſind nicht verletzt, der Güterverkehr mit
Thüringen iſt geſperrt.

New-York, 14. März. Ein iriſcher Arbeiter namens
Kelly, welcher drei Bomben und mehrere Dynamit-
patronen bei ſich hatte, wurde in Haft genommen.

Rio de Jaueiro, 13. März. Admiral da Gama hat ſich
erboten, unter folgenden Bedingungen zu kapituliren: Rückgab
der Forts und der Schiffe der Aufſtändiſchen in der Bai, ſowieſeferung der Gefangenen. Der Admiral und ſeine Offiziere
139 ſich unter dem Schutze der portugieſiſchen Regierung in

ao Ausland zurück. Den aufſtändiſchen Soldaten und Matroſen
wird das Leben gewährleiſtet.

Rio de Janeiro, 14. März. Geſtern Nachmittag um
3 Uhr begannen alle Befeſtigungen und Batterien
der Regierung ein heftiges Bombardement gegen die J
ſurgenten, die antworteten nicht. Als das Regierungs
ſchwader in die Bai An ſ ſtreckten die Jnſurgenten i
Waffen und die Offiziere flüchteten inzwiſchen an Vor
fegr öſiſchen und portugieſiſchen Kreuzer. Admiral deoll ſich am Bord des engliſchen Kreuzers „Sirius“ befin ſt

Die Beendigung des Krieges verurſacht gro
Frende.
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e Volkswirthſchaftlicher Theil.
Ueberſicht über die Roggenpreiſe an den

Hauptmarktplätzen des Jn- und Auslandes
in den Monaten Juli bis Dezember 1893

(in Preiſen pro Tonne).

Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
C. l.Berlin 144,19 136,89 129,20 125,50 123,92 126,19

Breslau 138,10 127,30 122,90 121,90 121,80 117,10
Cöln 160,00 151,20 149,00 159,00 147,00 143,75
Danzig 130,81125,96 120,88 116,77 116,96 116,8:
Frankf. a. M. 158,00 145,00 140,00 141,00 141,00 140,00
Halle a. S. 143,69 137,11 133,92 13304 132,66 130,96
Königsberg 128,00 124,00 117,75 112,00 113,25 11200
Leipzig 147,50 140,06 136,22 13456 133,31 130,00
Magdeburg J 142,94 136,83 133,19 132,50 131,06 130,06
Mannheim 162,10 155,70 152,30 148,10 151,00 150.40
München 153,00 147,00 143,00 143,00 141,00 135,00
Poſen 135,00 125,70 119,30 117,90 117,80 116,20
tettin 140,80 134,02 126,36 122,26 123,37 12261

London 103,50 98,50 96,00 101,50 87.,50 89,50
Paris 108,00 106,00 110,00 112,00 112,00 116,00
Amſterdam 99,50 91,50 93,50 89,00 88,00 86,00

Rubel Rubel Rubel Rubel Rubel Rubel
(2./14.) (10./22.) (3./15.) (5./17.) (2./14.) (3./15.)
575 43,31 D75

i is bis 44,53 44,53 44,5354,90 43,92 47,58

45,1437,21 bis bis bis 31,72

r ſce-

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Dem

Geſchäflsbericht für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1893 entnehmen
wir Folgendes: Das Jahr 1893, das zweiundzwanzigſte Geſchäfts
jahr der Geſellſchaft, iſt ſo günſtig verlaufen, daß am Ende des
4 ein höherer Ueberſchuß zu verzeichnen war, als für das
Jahr 1892. Der Reingewinn beträgt C. 546 236,98 gegen

418 433,06 im vorhergehenden Jahre. Es wird deshalb vorge
ſchlagen, auf das erhöhte Aktienkapital von 1 500 000 eine Di-
vidende von fiebenundzwanzig Prozent zur Vertheilung zu bringen,
und den nach Abzug der ſtatuten und vertragsmäßigen Tantièmen
des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes verbleibenden Reſt von

11 786,80 auf neue Rechnung vorzutragen. Auf Grundſtücks
und Gebäude Conto find, wie im Vorjahre, 20 000 abgeſchrieden
worden auf das Conto für Maſchinen Werkzeuge und Werkſtatt
Utenſilien 25 000, auf Modelle-Conto, wie früher 33 auf
Comptoir Utenſilien und Pferde- und WagenConto je 20 Der
Arbeiter Unterſtützungsfonds iſt auf ſeine bisherige Höhe von 10 000
ergänzt worden. Der Beſtand des Delcredere- Fonds iſt unverändert
geblieben. Die Geſellſchaft beſchäftigte im Jahre 1893 durchſchnitt-
lich 57 Beamte, 466 erwachſene Arbeiter und 29 Lehrlinge. An
Arbeitslöhnen wurden den 466 erwachſenen Arbeitern 593 128,01
gezahlt, was einen durchſchnittlichen Jahresverdienſt von 1272,80
pro Mann ergiebt. Wie bekannt, gewährt die Geſellſchaft den Ar
beitern außer dem Lohne eine Jahresgratifikation in Form von Ge
winnbetheiligung und ein Geldgeſchenk zu Weihnachten. Dieſe
Gratiſikationen betrugen im Durchſchnitt für den Einzelnen c 90,20,
ſodaß die Geſammteinnahme des Einzelnen pro 1893 ſich auf
c. 1369 ſtellt. Die Geſellſchaft war das ganze Jahr 1893 hindurch
ut beſchäftigt; die vollſtändige Einrichtung einer neuen großene zahlreiche Um und Vergrößerungsbauten beſtehender
uckerfabriken und belangreiche Aufträge aus den Zuckerrohr bauen

den Kolonien gaben fortdauernd genügende Arbeit und machten viel
fach ſogar die Zuhilfenahme von Ueberſtunden nothwendig. Die
Ausſichten für das begonnene Geſchäftsjahr 1893 können als gün
ſtige bezeichnet werden. Außer einer Anzahl größerer und kleinerer
Aufträge aus dem Kreiſe der alten Zuckerfabrikskundſchaft ſind die
Beſtellungen auf die ganze maſchinelle Einrichtung zweier neuen
Zuckerfabriken eingelaufen, die im kommenden Herbſte in Vetrieb ge
nommen werden ſollen.

Douuersmarckhütte. Laut Geſchäftsbericht betrug der
Bruktogewinn im Jahre 1893 rund 1 329 300 Mk. (gegen 1 353 700
in 1892). Die Dividende auf die konvertirten Aktien beträgt 6pCt.,
wie für 1892. Die Verwaltung hat anſcheinend beſondere An
ſtrengungen gemacht, um nicht hinter der vorjährigen Dividende
zurückzubleiben, denn einerſeits ſind die Abſchreibungen mit rund
442 900 Mk. (gegen 634 300 im Vorjahre) erheblich geringer aus
geſallen, und andrerſeits müſſen erſt verſchiedene Akliven ſlüſſig ge
macht werden, um die Zahlung der Dividende und Tantiemen zu
ermöglichen. Hinſichtlich der verminderten Abſchreibungen iſt aller
dings zu bemerken, daß ein Betrag von 190 000 Mk. zur Bildung
eines allgemeinen Erneuerungsfonds reſervirt wird.

T. Metallwerke vorm. S. Aders, Aktien- Geſellſchaft in
NeuſtadtMagdeburg. Der Geſchäftsbericht für das Jahr 1893
weiſt einen Reingewinn von 114 351 Mk. auf, wovon 9 pCt. Divi
dende zur Verlheilung gelangen ſollen.

T Norddeutſche Wollkämmerei und Kammgaru-Spinnerei.
Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, der Generalverſammlung vorzu
ſchlagen, von dem Reingewinn des Jahres 1893 eine Dividende von
7 Et. gegen 6 pCt. im Vorjahre, zu vertheilen, und 350 000 Mt.
zu Abſchreibungen zu verwenden.

T Magdeburger Fener-Verſicherungs- Geſellſchaft. In
der Generalverſammlung wurde die Dividende für 1893 auf 150 Mk.
pro Aktie 25 pCt. wie im Vorjahre, feſtgeſetzt.
g. T. Allgemeine Gas Aktien Geſellſchaft in Magdeburg.
r auf den 31. März berufenen Generalverſammlung wird eine
Dividende von 6 pCt. gegen 53 pCt. im Vorjahre, vorgeſchlagen.

Prozeß wegen Couverſion der 5proz. Türk. Anleihe
von 1890. In der Prozeßſache der Gräfin Baumgarten gegen
den Geh. Kommerzienrath Gerſon v. Bleichröder, bezw. deſſen Erben,
hat der 5. Senat des Kammergerichts in der geſtrigen Sitzung das
auf Abweiſung der Klage lautende Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt,
indem es die von der Klägerin gegen dieſes Urtheil eingelegte Ve-
rufung koſtenpflichtig zurückwies. Der Prozeß betrifft bekanntlich

n angeblichen Schadenerſatzanſpruch der Gräfin von Baumgarten,
der ihr aus der Konverſion der 5proz. türkiſchen (privilegirten)

nleihe von 1890 erwachſen ſein ſoll. Klägerin verlangt ferner
ſtſtellung im Wege des Prozeſſes, daß der Beklagte (Gerſon von
leichröder) nicht derechtigt ſei, den Delegirten d. h. das mit der

hrnehmung der Rechte der deutſchen Obligationäre betraute Mit-
u des Conseil d'Administration de la Dette Publique in Kon-
antinopel zu ernennen. Dieſe Stellung hatte bis vor Kurzem, ins

ondere zur Zeit der hier in Rede ſtehenden Konverſton, der Wirkl.
ationsrath Gerlich inne. Hieraus batte die Klägerin Anlaß ge-

mer zu der Vehauptung, daß Gerlich lediglich die Privat-
ntereſſen des Hauſes S. Bleichröder vertreten und in dieſem Sinne
ſei onverſion zugeſtimmt habe, eine Behauptung, welche in der

D igen Verhandlung von dem Vertreter des VBeklagten, Rechts
walt Dr. Goldſchmidt widerlegt wurde.

dautſch Jiglieniſche Rente. Gutem Vernehmen nach hat der
n v Botſchafter ernſtliche Verſuche gemacht, die Befreiung der

wärtigen Rentenbeſitzer von der neuen Beſteuerung zu
wi t Es haben zu dieſem Zweck wiederholt S

en ihm und dem Schatzminiſter Sonnino ſtattgefunden. Bei

verbündeten Staaten gegenüber zuvorkommend zu erſcheint es
jedoch kaum möglich, eine ſolche unterſchiedliche Behandlung der in
ländiſchen und auswärtigen Staatsgläubiger durchzuführen einmal
weil geſetzliche Hinderniſſe einer ungleichen Behandlung verſeiben ent

gegenſtehen, dann auch aus wirthſchaftlichen Gründen, da die Folge
derſelben trotz aller Vorſichtsmaßregeln nur ein erneutes Abſtrömen
der Rententitel ins Ausland und damit ein bedeutendes Sinken des
Courſes ſein würde.

Türkiſche Looſe. Die F. Z. ſchreibt Ueber den Stand des
geplanten NeuArrangements hat, wie wir erfahren, Herr Rud. Lin-
dau als Vertreter der deutſchen Beſitzer im Konſeil d'Adminiſtration,
d. d. Konſtantinopel 27. Februar, folgende Mittheilung an die See-
handlung gerichtet: Nach einem hier eingetroffenen Telegramm aus
Rom vom 25. d. Mts. hat nun auch die dortige Chambre de Com-
merce ihren Widerſtand gegen die Regelung der Türkenloosfrage im
Sinne der ſogenannten Wiener Vorſchläge aufgegeben, nachdem ſie
hierzu durch eine Generalverſammlung italieniſcher Jnhaber türkiſcher
Werthe ermächtigt worden iſt. Die Türkenloosfrage iſt dadurch in
ein neues Stadium getreten, darf jedoch noch nicht als geregelt betrachtet
werden. Es erübrigt vielmehr, die Zuſtimmung der türkiſchen Regierung
zu den nunmehr von ſämmtlichen Syndikaten und ſämmtlichen Dele
girten gebilligten Vorſchlägen einzuholen. Daß dieſe Zuſtimmung
bereits in kurzer Friſt erfolgen und von Anfang an eine unbedingte
ſein werde, wird in unterrichteten Kreiſen bezweifelt. Die an ein-
zelnen Stellen ausgeſprochene Anſicht, die türkiſche Regierung werde
gewiſſe Abänderungen der Wiener Vorſchläge verlangen, die den Be
fitzern türkiſcher Looſe noch größere Vortheile einräumen würden, als
von den Syndikaten und Delegirten beantragt worden iſt, darf als
eine augenblicklich vollſtändig unbegründete bezeichnet werden.

Verlooſungen.
Ruſſiſche 5 Central Boden Credit-Pfandbriefe

Serie L.
40. Verlooſung am 1./13. Februar 1894.

Zahlbar am 1.13. April 1894 bei der Centralbank des Ruſſiſchen
odenCredits zu St. Petersburg r J. Thomſon, T. Bonar u. Co.

zu London.33 52 66 91 332 457 615 623 787 836 1041 045 2019 078
178 859 3121 134 188 213 774 4124 318 877 460 791 5003 056
072 260 435 458 781 897 6190 743 7131 358 427 436 364 783

r 131 133 181 541 559 628 780 938 9127 426 604 737
5 997.

Petersburg, 13. März. Gewinnziehung der ruſſiſchen
Prämienanleihe von 1886: 200(00 Rbl. Ser. 2916 Nr. 49,
75 000 Rbl. Ser. 17 623 Nr. 25, 40000 Rbl. Ser. 14339 Nr. 33,
25 000 Rbl. Ser. 652 Rr. 33, je 10000 Rbl. Ser. 4981 Nr. 12,
Ser. 18707 Nr. 43, Ser. 14065 Nr. 46, je 8000 Rol. Ser.
12 981 Nr. 48, Ser. 19583 Nr. 43, Ser. 3328 Nr. 37, Ser.
13 422 Nr. 49, Ser. 4065 Nr. 43, je 5000 Rbl. Ser. 55
Nr. 6, Ser. 6037 Nr. 18, Ser. 2016 Nr. 50, Ser. 8284
Nr. 28, Ser. 10 150 Nr. 32, Ser. 15 260 Nr. 50, Ser. 15 191
Nr. 30, Ser. 156549 Nr. 10, je 1000 Rubel Ser. 1411 Nr. 40, Ser.
12 625 Nr. 1, Ser. 15 345 Nr. 13, Ser. 10 348 Nr. 45, Ser. 12 254
Nr. 24, Ser. 12 125 Nr. 12, Ser. 17 824 Nr. 44, Ser. 1549 Nr. 5,
Ser. 5518 Nr. 3, Ser. 13 885 Nr. 45, Ser. 317 Nr. 25, Ser. 18 112
Nr. 20, Ser. 10 446 Nr. 9, Ser. 19 995 Nr. 23, Ser. 1734 Nr. 43,
Ser. 12257 Nr. 19, Ser. 1323 Nr. 31, Ser. 15 308 Nr. 5, Ser. 14 541
Nr. 7, Ser. 18 620 r. 50.

Viehmärkte.
Berlin, 14. März. (Viehmarkt.) Es waren aufge

trieben 280 Stück Hornvieh, 9394 Stück Schweine incl. Bakonier,
2081 Kälber, 1223 Stück Hammel. Der Rindermarkt wurde

Schweinen geſtaltete ſich das Geſchäft langſamer. T. 53--54
ausgeſuchte Waare darüber, II.: 51-52 III. 48 50 Alles
per 100 Pfd. mit 20 Tara per Stück. Bakonier: 48—51 per
100 Pfd. mit 50--55 Tara per Stück. Der Kälberhandel
Kogrres ſich langſam und ſchleppend. I. 54—60 4 ausgeſuchte

are darüber, II.: 44—-53 III. 36—-43 per Pfd. Fleiſchgewicht.
Das Geſchäft in Hammeln verlief glatt, der Markt wurde zu Preiſen
des letzten Sonnabends geräumt.

T. Köln 13. März. Schlachtviehmarkt. Aufgetrieben:
400 Ochſen, verkauft 1. Sorte zu 67, 2. 62, 3. 57; 400 Kühe
und Rinder, verkauft 1. Sorte 59, 2. 54, 3. 47, 30 Stiere, ver
kauft 1. Sorte zu 57, 2. 52, 3. 47; 630 Schweine, verkauft 1.
Sorte zu 59, 2. 56, 3. 53 per 50 Kil. Schlachtgewicht. Geſchäft
langſam etwas Ueberſtand.

Börſe von Verlin vom 14. März.
Fondsbörſe. Die Vörſe eröffnete in getheilter Tendenz. Lei-

tende Banken gedrückt, Bochumer matt, angeblich auf den ungünſtigenVerlauf einer Subunſſion in Rotterdam, während der Rückgang in

Banken damit motivirt wurde, daß die Subſkription auf die öſter
reichiſche Goldrente nicht befriedigend ausgefallen ſei. Nachdem
jedoch im ſpäteren Verlaufe von zuſtändiger Seite erklärt wurde, daß
das Zeichnungsreſultat die gehegten Erwartungen durch überaus
roße Ueberzeichnungen, ganz beſonders aus Kreiſen des Kapitals, bei
Zeiten überſchritten habe, trat eine Beſſerung der geſammten Ten-

denz ein und weil nun auch noch Meldungen aus Rio de Janeiro
über die Beendigung des Krieges einliefen, hauſſirten Vanken
und Montanwerthe. Sehr feſt lagen ſchweizeriſche Bahnen,
Franzoſen, ruſſiſche Süd Weſt Bahn und italieniſcheVahnen. Heimiſche Bahnen gut preishaltend. Ruſſenmarkt ruhig,
Lloydaktien ſehr feſt auf günſtigen Abſchluß, Jtaliener ſehr feſt auf
Paris. In zweiter Börſenſtunde Tendenz ſehr feſt. Banken beſſer,
Montanwerthe belebt.

Produktenbörſe. Auf getheilte auswärtige Berichte bewahrten
heute die Käufer wieder große Zurückhaltung, ſodaß die Tendenz eine
ausgeſprochen matte war und es nur zu ganz geringen Umſätzen
kam, trotzdem die Verkäufer ihre Forderungen herabſetzten. Auch
Rüböl konnte nur zu billigeren Preiſen verkauft werden matt lag
auch Spiritus, weil die Februarſtatiſtik eine bedeutende ermehrung
der unverzollten Lager nachweiſt.

Weizen: loco 135146, April 141,75, Mai 142,75, Juli
144,75, Tendenz: matt. Roggen: loco 118 124, April
122,75, Mai 125, Juli 126,25, Tendenz: matt. Hafer: loco
134--176, April Mai 134, Juli 133, Tendenz
ſchwach. Gerſte loco: 144 180. Futtergerſte: 108 143.

Rüböl loco: April Mai 44,10, Oktober 45,20,
Tendenz: matt. Spiritus: (70er Wagre): loco 30,90, April
35,50, Mai 35,80, Juni 36,20, Auguſt 37,30. Tendenz: matt.
5Oer Waare): loko Petroleum: loko 18,60.

Zukerberichte.

Magdeburg, den 14. März 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker, exel., von 920 alte Ernte Gem. Melis Z. mit Faß

nene Ernte 13,85. Stimmung: ruhig.
Kornzucker, excl., 8890 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Ernte neue Ernte 13,30. HamburgNachprodukte exel., 750 Rendem. 10,60. per März 12,921, bz. u. G.
Stimmnung: ruhig. per April 12,80 G, I2,85 B.
Vrodraffinnde J. per Mai 12,85 bz, 1271, B.

R per Juni 12,85 G, 12,90 B.Gem. Raffinnde, mit Faß Stimmung: ruhig
Hamburg, den 14. März. Vorm. 11 Uhr. (Cig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Elnfangsbericht.) Rüben- Rohzucker T. Produkt.
Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

März 12,90. Auguſt 12,87 Tendenz: ruhig.
Mai 12,85. September 12,321bis auf 30 Stück zu Preiſen des letzten Sonnabends geräumt. In

Ruſſ. konf. Eiſenb.-Anl. 5er 4 1101,10

Mem guten Willen der italieniſchen Regierung, ſich insbeſondere den

Erfurter Bank 5 arpener Bergban 10 138,103. do. Orient Anleihe II. 5 Gothaer Zettelbank. 5 112,90 B Skenn, Sach MF.. 9 11603,00 6oursnotir ungen do. do III. 32845 do. Grund Creditbank 3 99,49 G Heinrichshall 10 131,25 G
T v rer o s e do. 9 T junge z 23458 Hibernia Shamrock, 5 122,n ärſ Mai Boden Kredit 2,33 eipziger Bank. 132,10 Hildebrandt Mühlen 15 164,20 Gder Berliner Börſe do. do. gac. 15430 G do. Ereditanſtalt 81 174,50 G HörderHütten conv. 0 4,02 G

vom 14. März 2Uhr Nachmittags. do. Centr.B. Pf. l. S 5 95,10 G Magdebg. Bankverein e 103,25 G o. Sh. Pr. 0 2500 B
St. Anleihe 1885 Magdebg. Privatbank 5 115,00 bz. G Kaliwerke Aſchersleben 10 15409r S do. do. 1890 97,00 BmMaklerbank 5 107,50 G RKette Dampfſchifffahrt 1 6359 GPreußiſche und deutſche Fouds. do. Hyp.Ppfdbr. 1879. o 40 G Meminger Hypothekenbank. 6 I112,00 bz. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 107.25

T S ſche r pf 1378 Mitteldeutſche Creditband. 4 100,40 Lauchhammer conv. 6105,69 Gſ pg Serbiſche Gald fdor. 5 2,5 Nationalbank f. Deutſchland 5 198,590 G Lanradütte 4 125,09 GReichs -9 i 7,70 9 p t v AlleDiche Reg wiekhe Ja horano do. Nente 1884 s 63,89 Nordd. Bank Actien. 412125.50 G Leipziger Brauerei Riebek. 10 177,50 G
do. do. 3 8759 G do. d l Oeſterreich. Kredit alt. Leopoldshaller chen. Fabr. 3 88,09 GPreuß conſ Staats Anl 4 10770 B Ungar. Gold Rente 1900 4 96.59 B Preuß. Boden Kredit 7 232 B do. St. -Pr. 5 118,9)do. r De o do *90 4 3350B do. Centr. Boden Kr. 9 160.0 L. Lhwe Co. 18 27550 6do. do. 8 8759 G do. do r z 2 36,75 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 124,00 G Wuiſe Tiefban conv. 3 53,75 Gdo. Staats Sch.Sch. 4 10000 do. E.G.-A. 89. 1000 4 103,35 do. do. (Hübner). 6 I104,10 G do. do. StePr. 7 97 Bdo. Prämien Anleide W 317 12060 do. do. 100 4 103,65 G do. do. volle e 6 108,89 G Magdebg. Baubank-Act. W 2 ung n

Berliner S t.-Dblig abgeſt. zu 89160 Realkredit Bank 56 Magdeburger Bergwerk 20 232,25 Gdo. e. s nene 3 9310 iteuhg n Sang Reichsbank 6,38 155,00 Magdeburger Gas Act. 5 105,75 GErfurter StadtAnleihe 31 97,80 Fiſeubahn un Stamm- Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 10130 Magdeburger Pferdebahn. 6 133975 G

Halleſche do. v. 1886 zu m. Sächſiſche Bank 4 117,50 6 Mälzerei Wrede 72 6e Prioritäts -Actien. Schaſfhauſ. BankVerein 6. 1800 G Macienhütte b. Kozenau 5125
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Sprengel Rink
W Telephon 414.

S. Leipzigerstrasse 2.

Special-Geschäft
9 m sämmtlicher Delikatessen für die feinere Tafel. a

Austern, Wild, Gefügel, frische Gemüse,
Dessertſrüchte, Conserven, Compots, Weine, Liqueure

Cafe Roſiengollern,
Geiststrasse No. 40.

Täglich frischer Anstich des berühmten echten Münchener

Salvator-Bieres
(Zacherl-Bräu).

Concordia- Theater.
Mittwoch Benefiz f. Frau Helene Baſté.

Der Bärenrührer,
Luſtſpiel von Brentano, hierauf

Das Fest der HandwerKer.Donnerstag in gemachter Mann.
Freitag Das Stirtungsfest.

Sonnabend: Der Bärenrührer,
hierauf Fest der Handwerker-

Sonntag: Der Goldruchs.
T Monats-Abonnement, ent-

haltend 30 Billete für Parterre u. II. Parquet
[10447 A. 4, Balkon 2. u. 3. Reihe 5. Dieſe

StadtTheater.
Mittwoch, den 14. März 1894.

176. Vorſtellg. 128. Abonnements-Vorſtllg.
Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.

Das Nachtlager in Granada,
Hierauf:

Charley's Tante
Donnerstag, den 15. März 1894.

177. Vorſtllg. 49. Vorſtllg. außer Abonn.
Abends 7 Uhr.

Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel von

Clara Ziegler,
Ehrenmitglied des Königl. Hoftheaters in

München.

Neu einſtudirt:

Sappho.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

Grillparzer.

Perſonen:

SapphoPhaon F. Rinald.Eucharis,] Dienerinnen H. Orla.
Melitta, Sappho's F. Wagner.
Rhamnes, Sklave F. Haller.
Ein Landmann A. Kühne.
Einer aus dem Volk Fr. Küſthardt.

Dienerinnen, Knechte und Landleute.
v Clara Ziegler, Ehrenmit-glied des Kgl. Hoftheaters in München

als Gaſt.
Nach dem 2. Aft Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 16. März 1894.
178. Vorſtellg. 129. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.
Neu einſtudirt

Euryanthe.
Große romantiſche Oper in 4 Akten

von Helmine von Chezy.
Muſik von C. M. von Weber.

Sonunabend, den 17. März 1894.
179. Vorſtllg. 50. Vorſtllg. auß. Abonn.

Anfang 7/, Uhr.
Zweites und letztes Gaſtſpiel von

VlIara Ziegler,
Ehrenmitglied des Königl. Hoftheaters in

München.

Die Braut von Meſſinaga
oder Die feindlichen Brüder.

Trauerſpiel in 3 Aufzügen von Friedrich
von Schiller.

Donna Jſabella, Fürſtin von Meſſina:

2 2r Neue Malta Kartoffeln
Thegter: Jonn War Maria Stuart; J MatjesHeringe

e eKen Gaſoiet un Revey: Gleinn Windmüller.
Weimar. Hoftheater. Donnerstag Fürſt RVYVVVVVVVVVVYVVVVVVVVV

Clara Ziegler als leſte Gaſtrolle.

gelten für den laufenden und nächfolgen-
den Monat und ſind im Theaterbureau
von 11--1 und 5--7 Uhr zu haben.

e

Auswürtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Donners

tag: (Benefiz Heinr. Robert) Die
Quitzows; Freitag: Rheingold.

und Sänger darauf: Bei frommen
Hirten.

Gotha. Hoftheater. Donnerstag: Der
fliegende Holländer Freitag: Va-
ſantaſena.

Gera. Fürſtl. Theater. Donuerstag:
Der Sohn der Wildniß Freitag:
Charley's Tante.

Rnudolftadt. Fürſtl. Theater. Donners-

M Torvister!

tag: Hans Lange. Schluß desSiekabſonlits Schultaschen
in Leder, Plüſch, Seehund,

nur beſte Handarbeit,
keine Maſchinenarbeit,

empfiehlt äußerſt preiswerth

Al bin Hentzewo Schmeerſtr. 24.

Pianinos,
größte Auswahl am Platze, aus zehn

intergarten

Theater.
II GArtiſt. Dir Arth. Fraenkel.

Nur noch bis 15. d. Mts.
die mit ſo großem Beifall

aufgenvmmene
Ruſſ. National-Sänger-
u. Tänzer Geſellſchaft

V wamol. der beſten Fabriken Deutſchlands, em
7 bildhübſche Bojarinnen, e bis Mineiſt u
arnſertt jj ittelſtr. 9,3 großartige Koſakentänzer. II. Iücder S, de ob. Schulir.
Neue Gefänge!
Neue Tüänze

Neue prachtvolle Koſtüme!
Miss de Ia PlIata!!

Der urkomiſche Gersdorf.
Die 4 GIadiatoren,.
Ferner Auftreten des ge

ſammt. Künſtler-Enſembles.
Avis! Am Montag (2. Oſter-
feiertag) findet die Vorſtellung
des Wintergarten Theater
Enſembles ausnahmsweiſe
in den Kaiſferſälen ſtatt,
da der Congreß des Deutſchen

Techniker- Vereins in
unſerm Etabliſſement ſtatt-
findet. Die Tireetion.

Jnſtrumentenmacher, früh. Pianofabr.Zeitz.
S gebrauchte Pianinos daſelbſt ſehr

billig (auch leihweiſe). [10449

Auction.
Donnerstag, den 15. März d. J.,

Vorin. 16 Uhr verſteigere ich in meinem
Pfandlokal Kaiser Wilhelmshalle

hierſelbſt zwangsweiſe:
10 Bände Handbuch für Archi-
tektur, 24 Bände für franzöſiſche
Architektur mit 7 Beilagen,
1 eich. Buffet, 1 eich. Tiſch,
1 eich. Servirtiſch, 12 Stiick
eich. Stühle, 1 Pianino, Sophas,
8 Seſſel, 2 Tiſche, 1 Pfeiler-

W ehe ſpiegel, 1 Parthie Wäſche, 1 Näh-
h maſchine, Kommoden, Kleider-ſchränke, Lrüoft Branntwein,

1 Schreibſekretair, 1 Schreib-

n T r o

Ein gut erhaltener Fiügel, für An pult', 1 Ballen Drell, Spiegel
fänger oder für Reſtaurateure paſſend, iſt u. v. a. S. (10471
für 75 C. zu verkaufen [10451
Merseburg., Lanuchſtädterſtr. 2, 1 Tr.

re ehe

Kraft,Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Dr. Harang's Ei
Halle a. S., Jägerplatz 21

X 3 Klasson, 8 akadem. geb. Lehrer.

X Prospelkt.

Staatl. Aufsicht! Begr. 1864!
Seit Ostern 1893 bestanden bis

jetzt 14 Zöglinge d. Inst. das Vin. j. Freiw. Examen. Pension.
schulanfang 4. April.

Vaufſtellen
in beliebiger Größe an vier ausgebauten
Straßen hat abzugeben (10177

Franz Finger, Königſtraße 6.
Eine größere Dampfbrauerei in der

Nähe einer der größten Städte Sachſens,

nj.-freiw. -institut.

[10468

Vo

do.

Vmtausech stets

Halle a. S., Untere

Dur

Confirmation
als passendes Geschenk

empfehle ich
mein grosses Lager

eingetroffener
Neuheiten

Tasehen-Uhren

in jeder Preislage und Art.
Herren-Cylinder-Bemontoir-Uhren von 10, 12, 15 Mark an.
Damen-Cylinder-Remontoir-Vhren von 15, 18, 20 Mark an.

in echt 14kar. Gold von 26, 30. 33, 36 Mark an.
Auf jede von mir gekaufte Uhr leiste ich

M 2 lIahre reelle Garantie.
IIlustrirte Preis-Courante versendet gratis und franco

Gustav Ulmlig.,
Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren jeder Art.

wo jährlich 10 000 hl Vier gebraut
werden u. außer eigenem Malzbedarf in der
Saiſon 12--15 000 Centner Malz für
Lohnmälzerei gemacht werden, iſt Verhält.
halber preiswerth zu verkaufen. Bei
nicht genügender zagung wird eventl.
auch ein gut gehender Gaſthof in od. Gut

genommen. [10410Gefl. Offerten mit näheren Angaben
unter Z. 10410 an die Exp. d. Bl. erb.

Das gewerkſchaftliche Terrain des
vormals „Salzigen Sees“, welches im
J Herbſt 1893 mittelſt Dampfpflug rajolt
wurde, nämlich 13 ha 86 ar 25 qm bei
Amsdorf-Wansleben, ſowie 7 ha 54 ar
48 qm bei Aſeleben-Rollsdorf, ſoll im
Wege des Meiſtgebots auf 3 Erntejahre
in Parzellen von je 25,53 ar oder 1 Mor
gen, eventl. auch in ungetrennten Plan-
ſtücken unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet wer
den, und wird Termin hierzu für erſteres
auf

Dienstag, den 20. März d. J.,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe „Zum Hecht“ in Amsdorf,
ſowie für letzteres auf

Mittwoch, den 21. März d. J.,
Nachmittags l tlhr

im Gaſthofe „Dentſcher Kaiſer“ in
Aſeleben anberaumt. [10458

Eisleben, den 13. März 1894.
Die Ober-Berg- und Hüitten-

n

l

gern gestattet. [10480

Léipziger Strasse.

mit der

und wird der Zuſchlag eventuell ſofort im

Rothbuchen und Nutzholzverkauf in der Königlichen
Oberförſterei Freyburg a. Unſtrut.

Die im Schutzbezirk Eckartsberga (3 Km. von der Bahnſtation) lagernden
143 Rothbuchenſtämme mit einem Kubikinhalt von 132,41 Feſtmeter ſollen im Wege
des ſchriftlichen Aufgebots in einem Looſe verkauft werden. en, n

rklärung abzugeben ſind, daß Offerent ſich den allgemeinen fiskaliſchen
Holzverkaufsbedingungen unterwirft, ſind mit Angabe des Gebots pro Feſtmeter
bis zum 20. d. M. an den unterzeichneten Oberförſter einzureichen. Die
Eröffnung der Offerten erfolgt am Mittwoch, den 21. d. M., Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer der Oberförſterei in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter

Offerten, welche

Termin ertheilt werden. [10470
Freybürg a. Unſtrut, den 12. März 1894.

Der Oberförſter Gruender.
Verſteigerung.

Donnerstag, den 22. d. Mts, Nach
mittags 3 Uhr ſoll auf der Provinzial-
Jrren- Anſtalt Altſcherbitz b. Schkeu
ditz eine Parthie

altes Shuhwerk, Lunpen,
altes Eiſen, Kupfer, Zink, Blei,

Rohhäute c.
meiſtbietend gegen Baarzahlung öffent-
lich verkauft werden. [1046

Maknulatur
in ganzen Bogen

hat abzugeben
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung.

—————v—Afene und geſucht

Stellen.
F9fene Lehrerſeelle.

An der hieſigen Stadtſchule iſt zum
1. Oktober er. eine Lehrerſtelle zu beſetzen.
Anfangsgehalt 1000 ſteigend von4 zu 4 Fahren bis zur Höhe von 1450

Bewerbungen ſind bis zum 21. d. M.
an uns einzureichen.

Löbejün, den 5. März 1894.
Der Magiſtrat.

Zum 1. April ein fleißiger

Verwaltergeſucht auf Rittergut, ebendaſelbſt

2 verh. Futterknehte.
Gute Zeugniſſe erforderlich. Off. unter
Z. 10457 an die Expd. d. Ztg.

Landwirth,
25 Jahre alt, welcher die Ackerbauſchule
beſuchte und gern mit Hand anlegt, ſucht
wegen Todesfalles ſeines Vaters ſofort
oder ſpäter Stellung. Gehalts- Anſprüche
ſehr gering. Offert. bitte unt. Z. 10461
in der Expd. d. Ztg. niederzulegen.

Verh. Gärtuner,
29 Jahre alt, in all. Zweigen der Gärtnerei
durchaus erfahren, dem die beſten Zeugn.
u. Empfehl. zur Seite ſtehen, ſucht ſofort
oder 1. April Stellung auf einem Gut.
Gehalt ganz beſcheiden. Offerten unter
Z. 10462 an die Expd. d. Ztg. erb.

l tücht. Oberſchweizer,
kautionsfähig und mit langjähr. Zeugn.
verſehen, ſucht Stellung 1. April. Aus-
kunft erth. Oberſchw. Kaufmann,
Dom. Fräukenan b. Bad Köſen.

Ober u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Beutler., Dresden,

Schäferſtraße 4. [9945

Ich ſuche zum 1. April oder ſpäter
einen beſonders in FBieſenwirth Ha

0415erfahrenen, energiſchen

Verwalter.
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen er-

bittet

Dr. G. Dfeclk,Rittergut Zöſchen-Unterhof.

3 Jnſpektoren,
8 Hof und Feldverwalter, Förſter
und Gärtner ſuche und placire zum
1. April und 15. Mai,

Amtmann Oehler,
Berlin, Langeſtraße 81.

„Hausverwatlterſtelle
ſuch. ältere Leute in ein. anſt. Hauſe geg.
Miethsentſchädigung. Garten kann auch
in Ordnung gehalten werden. Zu erfrag.

Direction

9 Auftreten.

oLehrlingsGeſuch.
Ein junges Mädchen, welches das Weiß-

nähen gründlich verſteht, kann ſich in
meinem Geſchäft im Wäſche Zuſchneiden
und als Verkäuferin ausbilden. [10445
Robert Steinmetz, Leipzigerſtr. 1.

Wirthschafterin- Gesuch.
Zur ſelbſtſtändigen S meiner

Wirthſchaft ſuche ich zum 1. April eine
jüngere, gewandte Mamſell mit ſicherem

Selbige muß in Butter und
Käſebereiten Gutes leiſten, ſowie gute
bürgerliche Küche kochen können. Reiſegeld
vergütigt. Bitte um Einſendung von Be-
fähigungsnachweiſen. [10407

Carl Otto,
Gutshof Oſtritz bei Zittau in Sachſen.

Tüchtige Weißnäherinen,
auf Herren-Wäſche geübt, erhalten dauernde

Beſchäftigung. 110446Mit Probearbeit zu melden im Lei-
nen und Wäſchegeſchäft von
Robert Steinmetz, Leipzigerſtr. I.

Ein im Schnueidern, Plätten u. Ser
viren gewandtes Stubenmädchen

wird wegen Kränklichkeit des jetzigen für
1. April oder ſpäter geſucht. Nur ſolche
mit guten Zeugn. wollen ſich melden
Burgſtraße 31, Giebichenſtein [10465

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 12

ſucht für ſofort
einen verh, Gärtner für ſtädt.
Stellung und 6 ledige Gärtner

für Rittergüter in ſelbſtändige

Stellungen, 3 verheir. Ober
ſchweizer, ledige Schweizer und

Kuhfütterer, 30 ledige Pferde
knechte, 20 Viehmägde.

T Vermittelung für Stellen
ſuchende ſtets koſtenfrei.

Mehrere Mädchen v. Lande, 17—-19
alt, wollen die Landwirthſch. erl., Mädchen,

die kochen können, als Stütze in der
Landwirthſch,, Stubenmädchen, Haus-
hälterinnen, Kutſcher, verh. Gärtner, Hof-
meiſter, Hausdiener, ſowie Arbeiter aller
Art ſuchen Stelle. [10453
fütterer, led,, Knechte, Viehmädchen un
ſchleſiſche Mädchen erhalten Stelle.

Arbeitsé- Nachweis
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm.

Stellung ſuchen 2 tücht. Wirthſchafterin,
wo Hausfrau fehlt, wenn auch der Haushalt
größer iſt, 2Wärterinnen n Alters für

rivat-Krankenpflege, Kochlehrlinge für
Reſtaurant und Rittergüter. (1042
Frau I. Wantzlöven, Spiegelſtr. l

Kräftiges Mädeohen,
15 J. alt, von außerhalb, ſucht 1. April
Stellung. Näheres beim Portier,

X Oberbergamt. (10424

Vermiethungen.

Wohnung,
2 St., 2 K., K. und Zub., ſowie ein un
möblirtes Zimmer per erſten April er. zu
vermiethen.

G. Osswald, Geiſtſtr. 3

Händelſtr. 21, Veletage, 7, Zimm.
Fremdenzimm., Vad, Balk., Erk., Gart.
Parterre, 6 Zimm., Fremdenzimm., Bad
Balkon, Erker, Garten 2e., hochherrſchaft
1. April od. 1. Juli zu verm. Näh. daß

BuckanMagdeburg, Schönebeler
ſtr. 96, 2 St. K. u. K. ſof. z. verm.

Herrſchaftliche Wohnnug,
3 St., 2 Kamm., Bad u. Zubehör, cventl.
mit Pferdeſtall zum I. ſür 580 M
zu vermiethen. Zu erfragen xWuchererſtraße 50.

Wohnung, 3. St., 2 K., K. und uh.

x

in der Expedition d. Blattes. [10372 zu vermiethen Aukerſtraße
Far den Inſeratentheil verantwortlich Rolationodrug der Halleſchen Zeug Haſte SDirector Louis Lehmann. eipzigerſtraße 87.

Eärtner, led., für Landwirthſch. Kuh

daß

iſt m
niede
Mite
ſetzen

auf d
mehr

eines
verfal

V

braſi
doch

einget

es ſt
in un
von d
Krioge
reden,

Mitth
für b

B
hage
leumde
die auc

hat, er
richtsho
Schwei
vertrete

vom P
dann d
beſtätig
maßen
zugleich

er an d
habe, k
brücken
entwede

zu verz
eines G
Anerbie
ihm geſ
habe zu
widerſpr

tritt erf
1870 de

maßen
die Dis
einigen
Hanſeme
Von Ha
blieben
waltung
und wu
Osnabrü
Diskonto
ſtellt wo
unerwart
höhte.

Diskonto
antheil v
Mark be
ſchwindel

Weiſe be
von Geſ
Sache ge

um ſchw
von poli

geſchäftliß

bei den
gehabt de

der Broſe
haltlos.
Thatſach

Akten co
liche Au
jedoch un
handlunç
hof über

verleſen.
dahin feſ
Aktiengeſ

1874 Re
Aktiengeſ

Geſellſch
Aufſichts

daß dieſ
damals

im Aufſi
die Begr
Vorgeber
geſteckte

bringen
ſachen.

den Konz
inhaber
ſtrecken
geſellſcha

Miquel
mäniſche

die Sa
wollten
fürworte

gebracht

Geſellſch



Mit
n hat.
öchſten

2. Beilage zu Nr. 124 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Sozial demokratiſche Heeres
reform.

Eins der werthvollſten Schlagworte im ſozialdemokratiſchen
Wörterbuch iſt der Militarismus. Je weniger man den Be
griff des Militarismus erklären kann, um ſo gewichtiger fällt
das Wort in die Wagſchale. Jch glaube, daß wir als Soldaten
doch auch das Recht haben, uns über den ſogenannten Mili-
tarismus eine Anſicht zu bilden. Wir verſtehen unter Mili
tarismus ein Wehrſyſtem, welches abgeſchloſſen von der Be
völkerung für ſich exiſtirt und ohne Rückſicht auf die
Bedürfniſſe des Landes einſeitig militäriſche Intereſſen
verfolgt der Militarismus kommt in dem Beſtehen eines un
verhältnißmäßig großen Soldheeres zum Ausdruck, und in
dieſem Sinne läßt ſich das vorige Jahrhundert als das Zeit
alter des Militarismus bezeichnen. Nun iſt aber Preußen und
mit ihm Deutſchland der erſte Staat geweſen, welcher ſich von
dieſem Militarismus freigemacht und Volk und Armee aufs
Jnnigſte mit einander verbunden hat. Es war ein einzig
kühner Entſchluß, aus dem Heere das Volk in Waffen zu
machen. Freilich läßt ſich auch dieſes Syſtem übertreiben, die
Kräfte des Volkes können durch den Heeresdienſt übermäßig in
Anſpruch genommen werden, das Volk kann in der Armee aufgehen.
Es wäre alſo natürlich, wenn die Sozialdemokraten den Nachweis
u führen verſuchten, daß die Armee zu groß ſei. Wunderharerweiſe ſtellen ſie ſich auf den entgegengeſetzten Standpunkt;

die Kriegsſtärke der Armee iſt ihnen zu gering, ſie genügt nicht
für die Aufgaben des großen Doppelkrieges der Zukunft,
8 Millionen Streiter ſind die Zahl, welche die Baſis ihrer
Zukunftsoperationen bildet. Das Verblüffende hierbei iſt die
uverſicht, mit welcher die Billigkeit einer derartigen Jn

fitution behauptet wird, und es lohnt ſich wohl, dieſer Behaup
tung auf dem Wege der Rechnung etwas näher zu treten.

Die Verhandlungen, welche im vorigen Jahre in der Militär
kommiſſion geführt wurden, geben einen ungefähren Anhalt für die
Berechnung unſerer zeitigen Kriegsſtärke. Legt man dieſer
Stärke beſtimmte Einheitsſätze zu Grunde und wendet dieſe auf
die Kriegsſtärke von 8*/ Millionen an, ſo erhält man ein zu
verläſſiges Bild der Koſten der letzteren Organiſation.

Wenn ich zunächſt mit den Pferden beginne, ſo kommen
auf 1000 Mann der Kriegsſtärke rund 202 Pferde. Hier ſind
ſämmtliche Pferde der Kavallerie, der Artillerie, des Trains
ſowie alle ſonſtigen Truppenpferde mitgerechnet. Bei einer Er
höhung der Kriegsſtärke auf 8 Millionen würde hiernach ein
Mehrbedarf von 1 197 994 Pferden eintreten. Wird der zur
Zeit überſchießende Beſtand an kriegsbrauchbaren Pferden in
Deutſchland abgerechnet, ſo bleibt ein Fehlbetrag von rund einer
Million Pferden beſtèhen. Da dieſer Betrag im Kriege über-
haupt nicht aufzubringen ſein würde, ſo bleibt nichts übrig, als
ihn im Frieden vorſorglich zu decken; ſonſt kann eben die Rieſen
armee nicht aufgeſtellt werden. Rechnet man ein kriegsbrauch
bares Pferd nur zu 1000 Mark, ſo entſteht zunächſt eine Aus-
gabe von einer Milliarde. Wird eine 10 jährige Dauerzeit der
Pferde angenommen, ſo ſind jährlich 100 000 Pferde anzukaufen,
d h. es iſt eine jährliche Aufwendung von 100 Millionen er
forderlich, und zwar kommt dieſelbe lediglich dem Auslande zu
Gute, da in Deutſchland dieſe Pferdemaſſen nicht aufzubringen
ſind. Wie man ſich die Ernährung, Wartung und Dreſſur
der Pferde denken ſoll, bleibt ein ſozialdemokratiſches Räthſel.

Die nächſten laufenden Ausgaben würden der Einfachheit
wegen per Monat zu berechnen ſein ich laſſe hierbei die
höheren Stäbe ganz außer Betracht, denn es iſt zweifelhaft,
ob die große künftige Genoſſenſchaft nicht auf ſolche Stäbe
überhaupt verzichten wird.

Der Mehrbedarf beträgt im Kriege per Monat
an Beſoldung 134 444 329 Mark
an Naturalverpflegung

und zwar an Mundporktionen 212 904 000
an Fourage 71879 640

mithin im Ganzen per Monat: 419 227 960 Mark.
Hierbei ſind die unausbleiblichen Kriegsverluſte ſowie die

theueren Preiſe im Kriege nicht in Anfatz gebracht auf das Appro
viſionnement der Feſtungen iſt gleichfalls nicht berückſichtigt.
Selbſtverſtändlich muß dieſem Mehrbedarf entſprechend auch
ein dreimonatlicher Verpflegungsvorrath vorſorglich niedergelegt
werden, der ſich auf einen Werth von 854 350 920 Mark be-
ziffern würde. Eine Auffriſchung dieſes Vorrathes wird un
möglich ſein, ſo daß hieraus alljährlich große einmalige Be-
willigungen refultiren.

Wie kommen nun zu den einmaligen Ausgaben, welche
die unausbleibliche Folge der projektirten Erhöhung der Kriegs-
ſtärke ſind. Es entſtehen nach den vom Reichstage gebilligten
Grundſätzen folgende Koſten:

für Bekleidung und Ausrüſtung 693 000 000 Mark,
Bewaffnung 300300 000
Fahrzeuge 234 739 350Gewehr und Geſchütz

munition 486 669 680
im Ganzen: 1 829 873 030 Mark.

Was die- im Augenblick der Mobilmachung zu zahlenden
Mobilmachungs und Ausrüſtungsgelder und die Entſchädigungen
aller Art bei einer ſolchen Kriegsſtärke betragen würden, läßt
ſich ohne in die Gliederung der einzelnen Formationen ein
ſten auch nicht annähernd berechnen. Jch möchte im Hin
lick auf vorſtehende Zahlen annehmen, daß das ſozial

wokratiſche Kriegsheer auf Billigkeit keinen Anſpruch machen
nn.

Tritt man nun der eigentlichen Organiſation dieſes Maſſen
heeres näher, ſo vermeine ich nach den dunklen Andeutungen

r Parteiführer mit etwa 20 Jahrgängen rechnen zu ſollen;
auf ältere Jahrgänge zu rückſichtigen, würde bei der minimalen
Ausbildung keinen Werth haben. Werden die Abgangsprozente
in Betracht gezogen, ſo werden jährlich 500 000 Mann in zwei

n zu halbjährigem Dienſt einzuſtellen ſein. Daß bei einem
derartigen Aufgebot auf Berückſichtigung von Reklamationen,
auf Schonung minder Tauglicher nicht gerechnet werden kann,
iſt ſelbſtwerſtändlich. Wahrſcheinlich iſt vielmehr, daß jeder auch
nur annähernd Wehrfähige zum Dienſt herangezogen werden ſoll;

würde bei wachſender Bevölkerungszahl das Budget
Schwankungen in ſteigender Tendenz unter-

en ſein.
Wer jemals in der Praxis geſtanden hat, wird ſich einen

egriff davon machen können, welche Arbeit dazu gehört, um
e Rekrutenmaſſen alljährlich in zwei Raten zu muſtern und

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die augrenzenden Staaten.

auszuheben. Das Perſonal der Bezirkskommandos und das
ärztliche Perſonal wird hierfür auch nicht annähernd ausreichen;
eine Vermehrung um das Dreifache namentlich wenn man
die Kontrole des ſo koloſſal anwachſenden Beurlaubtenſtandes
hinzugerechnet wird der Nothwendigkeit entſprechen. Wie
die Rekruten vertheilt werden ſollen, ſteht dahin vertheilt man
ſie nach dem jetzigen rin durch das ganze Reich auf die
einzelnen Korps Genoſſenſchaften, ſo entſtehen ungemeſſene
Transportkoſten, und die Transportzeit geht von der kurzen
Dienſtzeit noch ab. Stellt man die Rekruten dort ein, wo
ſie ausgehoben ſind, ſo muß das Ausbildungsperſonal ſeine
Standquartiere entſprechend wechſeln; eine regelmäßige Unter
bringung und Vorſorge für entſprechende Ausbildungs-plätze ſt dann nicht möglich. Welches Perſonal würde

wohl nothwendig ſein, um derartige ſo häufig wiederkehrende
Maſſentransporte vorzubereiten und durchzuführen Der zeitigeBeſtand des Generalſtabes und der Transportbehörden würde

auch nicht annähernd reichen; denn es ſind hierbei auch noch
die Uebungen in großem Styl zu berückſichtigen, welche zur
Ergänzung der kurzen Dienſtzeit unbedingt erforderlich ſein
werden. An eine Erſparniß von Ausbildungsperſonal wird
nicht zu denken ſein, denn eine ſolche Rieſenarmee würde ohne
entſprechende prima plana eine einfache Horde ſein. Dazu
kommen noch die für die Schüler vom 10. Jahre an behufs
ihrer militäriſchen Ausbildung erforderlichen Perſonen. Die
Schullehrer ſind hierfür nicht brauchbar, denn dieſe ſollen nach
ſozialdemokratiſcher Anſicht nur im Krankendienſt ausge
bildet werden. Es gilt alſo für Millionen von Schülern
Exerzier- und Turnlehrer zu ſchaffen; für die Volksſchulen auf dem
Lande werden Diſtriktsoffiziere und Unteroffiziere anzuſtellen
ſein, welchen eine tägliche Route nach Art der Landbrief-
träger vorzuſchreiben ſein würde. Welche Beläſtigungen
und Strafen für die Eltern aus dieſer militäriſchen Schulung
der Kinder hervorgehen würden, läßt ſich leicht ermeſſen.

Eine Auffriſchung der ungeheuren Vorräthe an Bekleid-
ung, Ausrüſtung, Bewaffnung, Munition wird überhaupt nicht
durchführbar ſein: vielmehr werden ſich regelmäßig exorbitante
einmalige Forderungen behufs Ergänzung derſelben wiederholen
müſſen. Eine zeitgemäße Aenderung der Bewaffnung erſcheint
überhaupt ausgeſchloſſen.

Geradezu unverſtändlich wird die Mobilmachung dieſes
Heereskoloſſes. Zweimal im Jahre entſprechend den Re
kruten- Einſtellungen müſſen die Mobilmachungs Vorarbeiten

erledigt werden, eine Aufgabe, welche ich nach unſeren Er-
fahrungen für unlösbar halte. Die Folge wird lediglich eine
ungeheure Verwirrung im Moment der Mobilmachung ſein,
die koſtbarſte Chance für den angreifenden Feind.

Mit welchen Truppen ſoll, ſo fragt nun das Militär
Wochenblatt, der erſte Widerſtand geleiſtet werden? Es ſind
nur Rekrutenhaufen vorhanden, während der Gegner mit kriegs-
bereiten Armeen unmittelbar an der Grenze ſteht. Ein Schutz
der Grenzprovinzen, eine Deckung des Aufmarſches iſt ausge
ſchloſſen, jede militäriſche Dispoſition hört auf. Nicht einmal
zum Sicherheitsdienſt innerhalb des Landes ſind ausgebildete
Truppen vorhanden. Die logiſche Folge davon iſt, daß neben
dieſer Milizarmee eine Soldarmee gebildet werden muß, und
dieſe wird um ſo größer ſein, je mehr dem Lande Gefahren
von ſeinen Nachbarn drohen. Und da dieſe Gefahren nach
ſozialdemokratiſcher Anſicht von uns noch unterſchätzt werden,
ſo wird dieſe Soldarmee der Stärke einer großen Armee ent-
ſprechen, und ſomit ſind die Sozialdemokraten mit ihrer Heeres
reform die eigentlichen Väter des Militarismus.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im Febrnar 1894.

Zugezogen ſind 1377 Perſonen (gegen 1199 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich:

51 männliche und 8 weibliche Familienhäupter,

44 83 Familienglieder,632 „5419 Einzelperſonen,im Ganzen alſo 727 männliche und 650 weibliche Perſonen.
Abgezogen ſind 1367 Perſonen (gegen 1078 im Vorjahre).

Darunter befanden ſich:
44 männliche und J weibliche Familienhäupter,

7 Familienglieder,696 286 Einzelperſonen,im Ganzen alſo 787 männliche und 580 weibliche Perſonen.

Es waren: a) von den w) von denZugezogenen Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 1201 Perſonen 1186 Perſonen
katholiſchen v 139 142jüdiſchen 2 15Diſ ſidenten 1I7 24Gebürtig waren
aus der Provinz Sachſen 63238 621(darunter 136 ans (darunter 187 aus

Halle a. S.) hale a. S.)
dem übrigen Preußen 471 480RKömgreich Sachſen 104 97uübrigen Deutſchland 107 110
Deſterreich 22 14Rußland 4 6den übrigen Ländern und ohne

Angabe 41 39Jhren letzten Wohnſitz haben gehah p. es versogegg

Königreich Preußen z 91Königreich Sachſen 160 127 2Uebriges Deutſchland 119 112Oeſterreich. 35 209Rußland J 1 vAmerika. s 12Uebriges Ausland. 19Unbekannt und Wanderſchaft 4 160Es befanden ſich:
a) unter den Zugez.

Dienſtboten 22 m. 398 w. Perſ.
Arbeiter 70 m. 25 w.

unter den Aba.
25 m. 377 w.
89 m. 24 w.II

Gewerbegehülfen 449 Perſonen 470 Perſonen
Selbſtſt. Handels und
Gewerbetreibende 46 38Lehrer, Militairperfonen,

Gelehrte, Beamte 32 22Rentiers, Haus und
Grundbeſitzer 7 7 5In Berufsvorbereitung 39 2 55 rOhne Beruf und Berufs
angabe inel. Kranke 121 106

Es betrug die Zahl:
1. der r von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1076 (1010 im Vorj.),

14. März 1894.

2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz
von Auswarts nach Halle verlegt haben 1241 (1096 im Vorj.),

3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 895 (1025 im Vorj.),

4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle nach
Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 1241 (944 im Vorj.)

Es haben im Januar 1894 ſtattgefunden
Geburten: 304.
Sterbefälle: 187.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
V Hettſtedt, 12. März. In der geſtrigen ziemlich zahlreich be

ſuchten Sitzung des Land wirthſchaftlichen Vereins für
Hettſtedt, Mansfeld und Umgegend wies der Vorfitzende, Herr Amt-
mann Reinicke-Leimbach, auf die land wirthſchaftliche An und
VerkaufsGenoſſenſchaft m. b. H. zu Mansfeld mit dem Bemerken
hin, daß dieſelbe eine gedeihliche Fortentwickelung erwarten laſſe, da
bereits 235 Geſchäftsantheile gezeichnet ſeien. Nachdem alsdann die
Eingänge vorgelegt und erledigt waren und dem Kaſſirer Decharge
für die Rechnung 1893 ertheilt war, hielt Herr Schulte Halle a/S.
einen ſehr lehrreichen Vortrag über das Thema: Welche Dünge-

mittel ſollen wir unter heutigen Preisverhält-
niſſen anwenden? Die Be antwortung dieſer wichtigen Frage
gipfelte in der Behauptung, daß der Chiliſalpeter bei dem gegen
wärtigen Preisſtande das Zweckmäßigſte ſei, derſelbe werde am vor
theilhafteſten in nicht zu großen Mengen auf einmal, ſondern in faſt
jedem einzelnen Entwickelungsſtadium der Pflanzen verwandt. An
dieſe erſte Frage ſchloß ſich der 2. Punkt der Tagesordnung
„Welche Kulturpflanzenverwertheneine Düngung
mit Chiliſalpeter am beſten? als wünſchenswerthe Er-
gänzung an. Die Ausführungen des Herrn Vorſitzenden behandelten
das Thema ſehr erſchöpfend und ſeine Angaben über die von ihm
verwendeten Quantitäten pro Morgen der zu beſtellenden Frucht
ſorten fanden allſeitig Zuſtimmung, wenngleich natürlich bei der Ver
ſchiedenartigkeit der Boden verhältniſſe allgemein gültige Vorſchriften
nicht gegeben werden konnten. Die lebhafte Diskuſſion, die ſich im An
ſchluß hieran entwickelte, zeigte auf das Deutlichſte, wie die Bedeutung
der künſtlichen Düngemittel für die Landwirthſchaft bei ihrem heutigen
Stande von Allen anerkannt wird. Ueber den Stallbrand
der Mutterſchafe gab Herr Kreisthierarzt Frick ſehr in-
tereſſante Aufſchiüſſe. Derſelbe führte in überaus verſtändlicher Weiſe
aus, daß der Stallbrand eine Stallſeuche ſei, die in der Hauptſache
durch den Schäfer von Thier zu Thier getragen werde. Daraus er
geben ſich die Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung von
ſelbſt. Entſchieden zweckmähig ſei das von Herrn Amtmann Reinicke
befolgte Verfahren, der ſeinen Schäfer angewieſen habe, ſich mit
Sublimatlöſung die Hände zu waſchen. Der Reſt der Tagesordnung
behandelte zwei Themata, die ſchon oft nicht nur oberflächlich geſtreift,
ſondern eingehend behandelt worden ſind, gleichwohl aber wieder das
ungetheilte Intereſſe der Verſammlung fanden und mit regſter Auf-
merkſamkeit verfoigt wurden. Es waren dies die beiden Fragen
„Welche Futtermittel können den Pferden anſtatt
des Hafers mit Erfolg verabreicht werden?“ und
„Wie ſoll der Dünger im Stall und auf dem Hofe
behandelt werden?“ Der Vorſitzende theilte mit, daß er auf
140 Wispel Hafer gerechnet, ſtatt deſſen aber nur 40 Wispel geerntet
habe. Um dieſen gewaltigen Ausfall zu decken, habe er zu Roggen,
Mais, Kartoffeln, getrockneter Getreideſchlempe gegriffen und darin
in den verſchiedenen Quantitätsverhältniſſen guten Erſatz gefunden.
Die Düngerwirthſchaft werde noch vielfach ſo irrationell, als nur
möglich betrieben, bei der großen Wichtigkeit könne garnicht oft
genug die Zweckmäßigkeit der Anwendung des Superphos-
phatgypſes zur Bindung und Erhaltung des Stickſtoffes betont werden.
Eine ſehr intereſſante Ergänzung der Ausführungen des Vorſitzenden
gab Herr Kreisthierarzt Frick, der auf die Gefahren hinwies, welche
für unſere Hausthiere aus der freien Entwickelung von Ammoniagk-
dünſten erwachſe. Es entwickele ſich Salmiakſpiritus, der eine zer
ſetzende Wirkung anf die Hufentwickelung ausübe. Zu bemerken
iſt noch, daß es im Anſchluß an die Erörterungen über die Verwendung
von Chiliſalpeter zu einer lebhaften Debatte über die Nachwirkung von
Chiliſalpeter kam, die mehrfach angezweifelt, aber von den meiſten
Anweſenden durchaus nicht gering angeſchlagen wurde.

Zeitz, 13. März. Unſer Reichstagsabgeordneter, Herr Land
gerichtspräſident Günther, hat, ſeinem Verſprechen gemäß, das er in
der Wahlzeit gegeben, gegen den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag
geſtimmt, weil, wie er dem „Naumburger Kreisblatt“ mittheilt:
I. durch alle Verhandlungen ſeine Beſorgniß nicht beſeitigt worden
iſt, daß durch den Vertrag die Landwirthſchaft ſchwer geſchädigt
werde, 2. weil es ganz unzweifelhaft iſt, daß zur Deckung der ent
ſtehenden Zollausfälle neue Steuern nothwendig werden und er ſich
für ſolche nicht binden will.

Von der geplanten Bahn von Zeitz nach Cam-
burg wird der „M. Z.“ geſchrieben: „Die Verzögerung des Beginns
des Baues der Eiſenbahn von Zeitz nach Camburg
erregt unter den preußiſchen und meiningiſchen Intereſſenten großen
Mißmuth und Unzufriedenheit. Bereits im Jabre 1885 war auf
Grund der fertiggeſtellten Baupläne und Koſtenanſchläge die Her-
ſtellung dieſer Eiſenbahn als Privatbahn durch den Unter-
nehmer Herm. Bachmann geſichert, ſo daß im Januar 1886 die Kon
zeſſion bei dem preußiſchen Eiſenbahnminiſterium nachgeſucht wurde.
Hätte der Miniſter damals die Konzeſſion ertheilt, ſo wäre die Bahn
längſt fertig und im Betrieb. Statt deſſen ertheilte er im März
1887 den Beſcheid: „Die Konzeſſion wird nicht ertheilt, der Staat
baut die Bahn ſelbſt.“ Wieder vergingen 2 Jahre bis zum Abſchluß
des Staatsvertrages mit dem Herzogthum SachſenMeiningen. Jm
September 1890 endlich erklärte die preußiſche Eiſenbahnverwaltung,
mit dem Bau beginnen zu wollen. Vertragsmäßig war ſeitens der
meiningiſchen Intereſſenten außer der unentgeltlichen Her-
gabe des Grund und Bodens noch ein baarer Zuſchuß von
10 000 für das Kilometer zu zahlen, alſo 130 000 c. für 13 Kilo-
meter Bahnlänge auf meiningiſchem Gebiet. Dieſe 130 000
waren fällig nach Abgabe der Erklärung, mit dem Bau beginnen zu
wollen, und ſind auch im Herbſt 1890 prompt gezahlt
worden. Nun glaubten die Jntereſſenten, daß es mit dem Bau
ſofort losgehen werde, aber man ſah und hörte nichts davon. End-
lich wurde im Jahre 1891 ein Baubureau in Zeitz errichtet; man be
gann jedoch nicht mit dem Bau, ſondern erſt mit den Vor
arbeiten. Dieſe Vorarbeiten ſind längſt beendet, das Baubureau
iſt bereits im vorigen Jahre wieder auf gelöſt worden, aber auf
den Beginn des Baues warten wir heute noch. Die geplante Bahn
linie wird vorausſichtlich ein äußerſt verkehrreiches und gewinn-
bringendes Unternehmen, denn ein gewaltiger Kohlen und Rüben-
ver r ſteht abgeſehen von dem übrigen Güterverkehr und dem
ler gaften Perſonenverkehr auf ihr zu erwarten. Eine Reihe von
an der künftigen Bahnlinie gelegenen induſtriellen Etabliſſements,
namentlich im preußiſchen Gebiet, warten mit Schmerzen auf die
Fertigſtellung der Bahn, um ſich weiter ausdehnen und entwickeln
zu können, und weitere Jnduſtriezweige, ſowie große, noch un
erſchloſſene Kohlenfelder, Sandſtein- und Pflaſterſteinbrüche, Thon
und Chamottethongruben u. ſ. w., deren Betrieb ohne Bahn-
verbindung nicht lebensfähig iſt, harren ebenfalls auf die Betriebs
eröffnung der Bahn. Wenn es hiernach außer Zweifel ſteht, daß
das Bahnunternehmen für den preußiſchen Staat ein gutes Geſchäft
bedeutet, wenn man ferner erwägt, daß viele jetzt beſchäftigungsloſeArbeiter durch den Bahnbau lohnenden Verdienſt finden würden, 6

S die jahrelange Verzögerung dieſes Bahnbaues
wunderbar.

e



V Portièren.
2Maistucſie.5 9

Genm m creen.
Cocoslcinefer, Cocosabtreter.

Ferne

Gardinen
Pinoleum,

alle Vertreter fie PikFab, ca. 6000 D. a L.Pouc Mu.

Gammntähde en.

Grösstes Specialgeschäft für Wohnungs
Arusstattaungen.

Alle Neuheiten der Saison in
Jeppicſien, Fiscſicleuſten,

Möbelstoſfen.
o

Decorationsstoſfe in Baumlle, Wolle und Seide.

Foch fe.

10307

Leſiterwagen,
blau geſtrichen, mit Eiſenachſen, n
dauerhaft gearbeitet, Stück 3
6 A. und 9 empfiehlt

Robert Iötz.17 Leipzigerſtraße im.

Phönix Nähmaſchine
übertrifft alle Schiffchen-
und Riugſchiffchen-Näh-
maschinen. Alleinver-
kauf bei [10127

H. Schöning,
Dachritzstrasse I, I.Singer-Nähmaſchinen beſten Fabrikates.

z Muster- Aus yen Nähm. Reparatur Werkſtatt.S n S a eireie V. Neziriisverein Halle.S 2 o o g Die e r n. e. r e erother Schlauſtädter, ertragreich, volles Korn, ſteifhalmig, ſitzt feſt am FSreitag, den 16. ärz d. J., Aben r im Reſtauran ur Tulpe“ ſtatt.Sommerweizen, eer du weſen et i an Lages- OrdnungMammouth, ſtarkes, ſteifes Stroh, ertragreich, fällt wicht aus 190. 1. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Mertzberg: „Geſchichte derG ſt e reift 10 Tage früher als andere Sorten, höchſte Erträge, gute Braugerſte, reicher Univerſität Halle“ (Schluß).
erſte Strohertrag g. 190. 2. Geſchäftsbericht, Rechnungslegung und Decharge- Ertheilungdo. ſchlauſtädter Chevalier, ertragreich in Körnern und Stroh, feinſte Braugerſte 180. Neuwahl des Vorſtandes.
do. „Jnwel“ I. Abſaat, reich im Stroh und Körner-Ertrag, feine Braugerſte 220. Za der Reviſoren für 1894.Vietoria- Erbſen, große, weiße Kocherbſe, ertragreichſte Felderbſe, volles Korn, weint und mit der Hand 5. Statutenänderung.

verleſen D. 240. Die ordentlichen Mitglieder werden dazu ergebenſt eingeladen. [10376Preiſe verſtehen ſich excl. Sack ab Stat. Franlileben.
Verſandt gegen vorherige Einſendung von Kaſſe oder Nachnahme.

Zuckerfabrik Körbiäsclorf
bei Merſeburg. (90878

Bilanz- Conto am 3l. Dezember 1893. 311 echte, es r Haben T nnr aus ſandiſcheM. feine PrivatImmobilien-Conto. 28 075 Geschäftsantheile-Conto 4800 S Briefmarken marken
Maschinen-Conto 11 485 Anleihen- Conto 35 000 worunter 222 nur über eeiſche, z. B. Cap,
Gerüthe-Conto 818 Reservefonds-Conto 1075 Chile, Columbus, V. St., Egypt.60

Mobilien-Conto Betriebsrücklage-Conto 2744 94
CGassa-Oonto DDDebitoren-Conto
Produkten-Bestände
Materialien-Bestände
du harèdò 2 T

S

s

o D

338
43 62054

Mitgliederbestand am 31. Dezember 1892: 16
Mitgliederzugang im Jahre 1893
Mitgliederabgang im Jahre 1893
Alitglederbestand am 31. Dezember 1893: D 25

mit 23 Geschüäftsantheilen. Gesammthaftsumme Mk. 69 000.
Stumsdorf, den 1. Mürz 1894.

Molkerei Stumselorf.
Bingetragene Genossensohaft mit beschr. Zaftpficht.

H. Teutschebein. W. Hülsse. [10413

D77157

Die einfachſte, ſeiſtungsſähigſee, leicht u. geränſchios gehende dauer

hafteſte, billigſte u. am ſchärfſten entrahmende Meentrifnge iſt die
BRalanmgess,

Dieſelbe wird jedem Reflektanten auf Probe gegeben, man verlanseeg7
ei Baarzahlung bewillige ich hohen Rabatt.

Molkerei-Burean
Paunli Krüger.

J ſpekte.

Halle a. S.,a '65.
Große Kötigsherger Pferde Colterie.

Ziehnng am 23. Mai 1894.
Hauptgetvinne: 10 complett beſpannte Equipagen, darunter eine vierſpännige,

47 edle oſtpreußiſche Reit- und Wagenpferde, zuſammen 72 Pferde. 2443 mittlere
und kleinere Gewinne, im Ganzen 2500 Gewinne.

L ooso à I MIavc,
11 St. 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra verſendet (auch gegen Nachnahme) die

Expedition der Halleschen

Halle a s S

Brüderstr.Telephon No. 151

I Anneoenoen- S

e e

Hulsl auſ
Ein größeres Gut in der Provinz Sachſen wird mit eirca

150 000 Mark Anzahlung zu kaufen geſucht. Angebote befördert unt.
K. K. 2496 Rud. Mosse, Brüderſtraße 4. [10467

m

Kapitalanlage.
Ich beabſichtige mein 840 qm großes,

gut vermiethetes, herrfchaftl. Grund
ſtück Magdeburgerſtraße, nahe der
Bahn, mit Einfahrt, großem Hof und
Garten anderer e wegen
lant Kaufvertrag 30000 Mark
unter Selbſtkoſtenpreis mit be-
ſcheidener Anzahlung und geſicherten
Hypotheken zu verkaufen. Reflectanten
belieben ihre Adreſſen unter C. m.
2494 bei R. Mosse, Halle a/S.
Brüderſtr. 4. niederzulegen. [10173

2 eiserne Pumpen
mit gußeiſ. Rohren, wie nen, f. Ge
meinden oder gr. Güter paſſend, verk.
billig Rüchter, Brunnenmſtr.,
Giebichenſtein, Gr. Goſeuſtr. 17.

Haus- Verkauf.
H., beſteh. ans 2 groſßen eleganten
Wohnungen, Hausmannswohn.,
Garten, ſchönſte nächſt d.
Kirchthor, zu verk. Off. u. B. W.2475 beſ. Rud. Mosse, Halle.

rer 77 S a h

Indien, Auſtral. c. Umt. geſt. Pr. M.

R. Wiering, Hamburg.

nosendantelö

Kapseln

heilen Blasen- und Harn-
röhrenleiden ohne Ein-

S spritzung meist in

i 48 Stunden
Nur ächt mit Marke „Rose“. hS Flacon 3 H. in den Apotheken

Halle LöwenapothekKe.

Tornspähne
11 14 Stickſtoff, beſtes Dünge-mittel fur Zuckerrüben, empfiehlt

A. Schulte, Zörbig.

Wegen ufgabe der Schäferei habe

ich zu verkaufen: (100383 u reinblütige Orxfordſhire
Böcke140 Stück junge, große Rammbouillet

chaafe,
140 Stück halbengliſche Lämmer.

eerſtand nach Uebereinkunft oder bis

P. Schobess.
Niederröblingen a. d. Helme bei

Oberröblingen, Sangerh. Erfurter- Bahn.

Sauk-Kartoffeln,
mit der Hand verleſen,

empfiehlt in nachſtehenden Sorten
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Richters Jmperator mittelgroß bis

Saxonia klein,Reichskanzler,

SimſoProbe- Centner auf Wunſch. [9784

Saatkartoffeln,
Gloria u. Phöbus,

verkauft à Ctr. 3 Mark [10346
Rittergut Queis.

klein.

Der Vorſtand.
Arndt.

invaſicitäts- un Alters-Versicherung.
e und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8-11 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.

tio Gisele.nen Wo „Halie a. S., Gr. Steinſtr. 83.
Reelle Garantie. J e S diur beſte Fabritate. [10057

Bin mit einem großen Transport
hochedel gezogener ungariſcher

Imxus-, Reit-
d u. Wagenpſerde

eingetroffen und ſtelle ſolche zu äußerſtſende viſltgen Preiſen im Gaſthof „Zum grünen Moſ“ in Halle zum Ver:

kauf und dauert derſelbe auch noch einige Tage nach dem Markte fort. [10450

J. Rosenfelck uns Angarn.
Gleichzeitig erlaube mir mitzutheilen, daß ich vom 1. April er. ab meine

Stallungen in Feipzig nach Aeußere Halleſche Straße 2 (Chauſſechaus),

Deutſcher Hof“, verlege. D. O.

von den billigſten bis zu den feinſten empfehle in in

reicher 6 c mit div. Pueumaticreifen,

r

Vom Freitag, den
g 16. März d. J. ab ſtehen

hochtragende und

friſchmilchende Kühe

e l preiswerth zum Verkanf. SEsnuern. W. Neumeieter-
m Ausſagt S NMarca ltalia,à 90 bei 12 Fl. 85 bei 25 Fl. 80 4,

S Ahrbleichert,offerire ich
prima garantirt feidefreien

à bei 12 Fl. 75 bei 25 Fl. W

Rothklee, Luzerne
beides vorzügliche he Tiſchweine,

empfieh

und Esparſette, Otto Thieme,
er priuuag

Futterrübenkerne,
Geiſtſtraſe 11. (10456

Flaſchen, Klumpen, ſowie jede andere

ne Samenhafer, W
Sorte

Probſteier, mittelfrühreifend,

prima engliſches und italieniſches
Pr. Luzerne, Pr. Rothklee,

Raygras,
ſeidefrei,

De Eſparſette, V
ein und zweiſchürig, priminellfrei,ff. h Miſchung, Saatwicken Saatmais,

W r ſowie n Saatlinſen,in ſen ohne Futterrübenkern,v un Saatbohnen.
Erbſen,

ale Gemüſe und
Blumenſämereien

in nur beſter, keimfähiger Waare zu
billigen Preiſen. [10448

Theodor Schmidt,
Große Klausſtraße 22.

Kartoffeln,
à Ctr. 1,60 Mk., verkauft [10444

Fr. Mende, Mittelſtraße 4.

empfiehlt billigſt

L. Büchner.,
Treibriemen

aus nur beſtem rhein. Kernleder ſelbſtge
fertigt empf. ab Lager bis 15 mm Vreite,
desgl. ff. Näh u. Binderiemen, Sohl
leder z. Manſchetten, Riemenverb. u. ſ.

Reparaturen prompt u. billigſt.
R. Honner, Sattlermeiſter,

10436] Halle, Franckeſtraße 18.

Neuer rompl. einſp. Leiterwagenbilligſt zu verkaufen M arienstr. J 7,

Trotha

Far den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.
e der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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mtliche Bekanntmachungen

ür den Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

II. Halle a/S., den 14. März e 1894.,

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Frühjahrs Kontrol- Verſammlungen im Landwehr-Bezirk
Halle finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 5, Cönnern.
Kontrolplatz Nauendorf im Saalkreis

(Grolmanns Ziegelei am Bahnhof).
Am 2. April 1894 Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften Löbejün und Wettin.
Am 2. April 1894 Nachm. 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Kalten-
mark, Kroſigk, Lettewitz, Merbitz, Mücheln, Nauendorf am
Petersberge, Reutz, Petersberg, Prieſter, Schlettau, Wieskau.

Kontrolplatz Cönnern Gaſthof „Zum Ring“:
Am 3. April 1894 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

der Ortſchaft Cönnern,
Am 3. April 1894 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen ausden Ortſchaften Brucke, Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen,

Gnölbzig, Nelben, Rothenburg.
Am 3. April 1894 Nachm. 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen ausden Ortſchaften Cuſtrena, Dalena, Dornitz, Warſena, Golbitz,

Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mucrena mit Zweihauſen,
Mitteledlau, Neubeeſen, Poplitz, Sieglitz, Trebitz b/C., Trebnitz
mit Mödewitz und Unterpeißen.

Kontrolplatz Gerbſtedt Gaſthof z. „goldenen Ring.“
Am 4. April 1894 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften Alsleben, Belleben.
Am 4. April 1894 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften Piesdorf, StrenzNaundorf, Augsdorf, Aden
dorf Friedeburg, Friedeburger-Hütte, Freiſt, Hübitz, Helmsdorf,
Heiligenthal.

Am 5. April 1894 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Haus-Zeitz, Jhlewitz, n e r
Oeſte, Polleben, Pfeiffhauſen, Reidewitz, Straußhof, Thal-
dorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Zickeritz, Welfeholz.

Am 5. April 1894 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften: Stadt Gerbſtedt, Amtsgemeinde Gerbſtedt
und Gypshütte.

Kontrolplatz Schwittersdorf Gaſthof „Zum Stern“:
Am 6. April 1894 Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften: Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz,
Elben, Fienſtedt, Gödewitz, Hedersleben, Naundorf b B.,
Rottelsdorf, Rumpin, Schwittersdorf, Trebitz b/W., Zaſchwitz,
Zörnitz.

Am 6. April 1894 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Benkendorf, Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben,
Krimpe, a J Quillſchöna, Räther, Salzmünde,
Schochwitz, Volkmaritz, Wils.

Unterbezirk 4, Eisleben.
Kontrolplatz Selbra Gaſthof „Zum Kronprinz“:

Am 7. April 1894 Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1881, 1882, 1883,
1884, 1885, aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahres
klaſſen aus der Ortſchaft Volkſtedt.

Am 7. April 1894 Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1886, 1887,
und 1888 aus der chaft Helbra.

Am 9. April 1894 Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890,
1891, 1892 und 1893 aus der Ortſchaft Helbra.

Am 9. April 1894 Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Benndorf b. M und Wimmelburg.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 10. April 1894 Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1881, 1882, 1883.Am 10. April 1894, Vorm. 10 Uhr für die Fahne 1884 u. 1885.

10. Mitt. 12 1886 u. 1887.II. 4 r Vorm. z 1888 u. 1889.11. Vorm. 10 v 1890 bis 1893.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 11. April 1894 Mittags 12 Uhr für ſämmtliche e aus
den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle,
Lüttchendorf, Oberrißdorf, Seeburg, Unterrißdorf, Wolferode,
Wormosleben.

Kontrolplatz Oberröblingen Soff's Gaſthof:
Am 12. April 1894 Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Amsdorf, Aſeleben, Hornburg, Oberröb-
lingen.

Am 12. April 1894 Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Untereſper
ſtedt, Unterröblingen.

Am 12. April 1894 Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Alberſtedt, Erdeborn, Schraplau.

Kontrolplatz Teutſchenthal Bahnhof
Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“:

Am 13. April 1894 Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf,
Köchſtedt, Bennſtedt, Steuden, Vitzenburg.

Am 13. April 1894 Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Rollsdorf,
Wansleben, Zappendorf.

Am 13. April 1894 Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
25 e Ortſchaften Oberteutſchenthal, Unterteutſchenthal, Mül
erdorf.

Unterbezirk 1, Halle Stadt.
Kontrolplatz Halle S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz:
Garde, Provinzial-Jäger, r t

tillerie, z-Artillerie, Provinzial-Pioniere, Eiſenbahn
und Luftſchiffertruppen, Provinzial Train, Sanitätsperſonal,
Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften, Marine und Erſatz
Reſerve aller Waffen.

a) Erſ
Am 12. April 1894 Boen

r 12. FF iMittags 12 I D S I IVorm. s 1888I 3. I 7 Vorm. 10 I D r r 1889 r I rMittags 12 für die Jahrgänge 1890, 1891,
1892 und 1893 der Erſatz Reſerve.

b) Spezial-Waffen:
Am 14. April 1894 Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1881, 1882.

14. r r r 11 r 7 r 1883, 1884.16. 3 8 den Jahrgang 1885.16. r 10 d 1886.16. NMittags 1887.17. Vorm. 3 die Jahrgänge 1889, 1889
17. r 10 r 1890, 1891, 1892,1893.

17 Mittags 12 für ſämmtliche Jahresklaſſen aus denOrtſchaften des 3. Unterbezirks: Böllberg, Burg b. Reideburg,
Büſchdorf, Capellenende, Cromdorf, Diemitz, Gimritz b. Halle,
dengers Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Wörmlitz un
Zöberitz.



e e
Unterbezirk 2, Halle Stadt.

KRKontrolplatz Halle S., Hof der Moritzburg am Paradeplatz

u erie):Am J April 1894 Vorm. 6 Uhr für den Jahrgang 1881.

er e r z18. Mitt. 12 1883.Vorm. 13884re 19. e r 10 e 1885 u. 1886.20. e r re 8 1887.

r r I

20. 10 1888.29. e Vorm. 12 v 1889.er 21. r h Vorm. 8 189021. re 10 die Jahrg. 1891, 1892 u. 1893.w 21. Mitt. 12 die geſammten Offizier-Aſpiranten
aller Jahrgänge und Waffen der Unterbezirke 1 und 2.

Unterbezirk 3, Giebichenſtein.
Kontrolplatz Giebichenſtein Gaſthof „ZZum Mohr“:

Am 23. April 1894 Vormittags 8 Uhr für die Jahgänge 1881,
1882, 1883 und 1884 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.

Am 23. April 1894 Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1885,
1886, 1887 und 1888 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.

Am 23. April 1894 Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890,
1891, 1892 und 1893 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.

Am 24. April 1894 Vormittags 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Cröllwitz, Dölau, Granau, Lettin.

Am 24. April 1894 Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Lieskau, Mötzlich, Nietleben, Schiepzig,
Seeben, Tornau und Zſcherben.

Am 24. April 1894 Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
der Ortſchaft Trotha.

z Wallwitz Gaſthof „Zur Birke“:Am 25. April 1894 Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften W Brachwitz, Dachritz Döblitz,
Friedrichsſchwerz, Frößnitz, Gimritz b/Wettin, Görbitz, Groitzſch,
Gutenberg, Lehndorf, Trebnitz a. P., Wallwitz.

Am 25. April 1894 Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Möderau,
Nehlitz, Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg am Vahnhofe:
Am 26. April 1894 h 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften: Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eis
mannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Niemberg.

Am 26. April 1994 Mittags 121 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus
den Ortſchaften Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFrei
eit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz,
pickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Gröbers im Gaſthofe:
Am 27. April 1894 Vormittags 9*/, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Bruckdorf, Canena Dieskau, Gröbers.
Am 27. April 1894 Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften: Benndorf b. Gr., Bennewitz, Gottenz, Gr.-Kugel,
Kl.Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Ammendorf Gaudich's Reſtaurant:
Am 28. April 1894 Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

Puag Ortſchaften: Ammendorf, Beeſen, Oſendorf, Planena,
ritſchöna.

Am 28. April 1894 ſne 11 Epr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Burg i/A., Döllnitz, Lochau, Radewell,
Weſenitz.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt
jeder Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum
Erſcheinen verpflichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern
Kontrolplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

Die Kontrolpflichtigen r e ſe 1882 der Land bezw.
Seewehr 1. Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis
30. September abläuft (d. h. diejenigen Mannſchaften, welche in der
Zeit vom 1./4. bis 30./9. 82 zum Dienſt eingetreten ſind) werden von
der FrühjahrsKontrolverſammlung entbunden und treten bei der
HerbſtKontrolverſammlung zur Landwehr 2. Aufgebots über.

Die Landwehrleute, die geübten Erſatzreſerven bezw. Reſerviſten
der Fußtruppen werden aufmerkſam gemacht daß gelegentlich der
Kontrolen die Fußmaße feſtgeſtellt werden, weshalb die Betreffenden
ſich mit gereinigten Füßen einzufinden haben.

Am 19. April er. werden außerdem Einkleidungsverſuche vorge
nommen, wozu die um 10 Uhr Vormittags befohlenen Mannſchaften
ſich auf längere Anweſenheit zur Kontrole einrichten müſſen.

Zur FrühjahrsKontrolverſammlung haben zu erſcheinen:
a) die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden ent

laſſenen Mannſchaften,
b) die Landwehr 1. Aufgebots,
o) die Erſatz Reſerviſten.

Halle a. S. den 5. März 1894.
Königliches Bezirks-Kommando.
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Bekanntmachung.
Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung

der Militärpflichtigen
am 28. und 29. März er. im „Schützenhauſe“ zu Cönnern,
am 30. März er. im „Schützenhauſe“ zu Loebejün,
am 31. März, 2., 3., 4., 5. und 6. April er. im Gaſthauſe

„Zum Mohr“ in Giebichenſtein
vornehmen.

Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1874, ſowie die
jenigen in den vorhergehenden Jahren geborenen Militärpflichtigen,
welche von den Erſatz- Behörden noch nicht endgültig abgefertigt
worden ſind ſofern ſie ihren dauernden Aufenthaltsort im
Saalkreiſe haben.

Jch fordere alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militär
pflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen zutreffen,
auf, ſich pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde
bekannt zu machenden Zeit vor der Erſatz- Kommiſſion zu geſtellen,widrigenfalls ſie die geſetzliche Strafe zu gewärtigen haben würden.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe pp.
müſſen in der im Amtsblatt pro 1860 Seite 30 Schema A vor
geſchriebenen Form längſtens bis zum 15. März cr. hier einge
reicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß
Reklamationen nur dann berückſichtigt werden können, wenn die
ſelben vor dem jetzt bevorſtehenden Muſterungsgeſchäft angebracht,
und daß Reklamationen, welche erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäftes eingereicht werden, nur dann Berückſichtigung
finden können, wenn der Grund dazu erſt nach der Muſterung
eingetreten iſt.

Sämmtliche in Giebichenſtein in der Zeit vom 31. März
bis 6. April er. zur Vorſtellung gelangenden Militärpflichtigen,
für welche Reklamationen eingegangen ſind, kommen am letzten
Muſterungstage, am G. April er. zur Vorſtellung.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmungen
in ihren Gemeinden bekannt machen.

Die reklamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung
gleichfalls pünktlich einzufinden, da widrigenfalls die Reklamationen
zurückgewieſen werden müſſen.

Die Stammrollen werden den Magiſtraten und Herren
GemeindeVorſtehern zugehen und ſind bei der Muſterung
mit zur Stelle zu bringen. Der Tag der Muſterung iſt für
jede einzelne Gemeinde auf der Stammrolle pro 1894 vermerkt.

Halle a. S., den 23. Februar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

gez. Von Werder. [10224

Bekanntmachung.
Das von dem Geheimen Ober-Juſtizrath Dr. A. Holtgreven

herausgegebene „Wildſchaden Geſetz“ vom 11. Juli 1891 mit
Kommentar iſt in der Guttentag'ſchen Verlagsbuchhandlung in
Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 119/120, in dritter, insbeſondere auch
durch Entſcheidungen der Central-Jnſtanz vermehrter und ver
beſſerter Auflage erſchienen.

Jch mache die Polizei Verwaltungen und die Herren Amts-
vorſteher auf dieſes Werk beſonders aufmerkſam. [10136

Halle a. S., den 3. März 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Wiederholt iſt es vorgekommen, daß durch ſchleſiſch

Arbeiter reſp. Arbeiterinnen anſteckende Krankheiten, nament
lich Augenentzündungen und Krätze eingeſchleppt und auf Ein
heimiſche übertragen worden ſind.

Die betreffenden Arbeitgeber welche ſolche Arbeiter be-
ſchäftigen mache ich hierdurch mit dem Bemerken aufmerkſam,
daß es im ſanitätspolizeilichen Jntereſſe geradezu nothwendig er
ſcheint, daß dieſe Arbeiter ſofort nach ihrem Zuzuge ärztlich
unterſucht werden, um auf dieſe Weiſe die Weiterverbreitung der
erwähnten Krankheiten nach Möglichkeit zu verhindern. [10134

Halle a. S., den 28. Februar 1394.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
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Bekanntmachung. Gemeindeverordneten-Wahl.
Die Magiſträte, ſowie die Herren Gemeinde und Gutsvor-

ſteher meines Kreiſes erſuche ich ergebenſt, die etwa noch aus-
ſtehenden Anzeigen über die erfolgte An- und Abmeldung ein-
zelner Gewerbetreibenden unverzüglich an mich einzureichen,
da ich in Kürze die Zu und Abgangsliſten für das 2. Halbjahr
des Steuerjahres 1893/94 an die Königliche Regierung ein-

reichen muß. [10439Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß für
etwaige Ausfälle, welche infolge verſpäteter Abmeldung
eingetreten ſind, diejenigen Perſonen verantwortlich ge-
macht werden, welche die rechtzeitige Anzeige unterlaſſen
haben.

Halle a. S., den 10. März 1894.
Der Vorſitzende

der Stener-Ausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen
III und IV.
von Werder,Königlicher Landrath.

P.-V. d. K. R. zu Merſeburg vom 28. I. 58
Amtsblatt Merſeburg Seite 213.

Auf Grund des S 11 des Geſetzes vom 11. März 1850
wird hierdurch verordnet: 10133Gaſt- und Schankwirthe, Reſtaurateure und Konditoren,

welche Schülern irgend welcher Art, ſowie unerwachſenen Per
ſonen im ſchulpflichtigen Alter überhaupt den Aufenthalt in

Lokalen und die Theilnahme an den daſelbſt ſtattfindenden
eluſtigungen geſtatten, oder denſelben Speiſe und Getränkeverabreichen veſg durch ihre Angehörigen oder Gehilfen ver

abreichen laſſen, es ſei denn, daß dergleichen Schüler und
Unerwachſene ſich in Begleitung und t ihrer Eltern,
ſonſtiger Angehörigen, Vormünder oder Lehrer oder auf einer
Reiſe befinden, verfallen in eine Strafe bis zu 10 Thalern
oder verhältnißmäßige Haft.

Vorſtehende Verordnung wird hiermit in Erinnerung gebracht.
Halle a. S., den 6. März 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Fundſache.
Am 25. v. Mts. ſind im hieſigen Orte einige in ein Tuch

gewickelte Geldſtücke gefunden worden und iſt das Fundſtück von
dem ſich gehörig ausweiſenden Eigenthümer im Zimmer Nr. 1
des Amtshauſes zu Giebichenſtein binnen 3 Monaten abzuholen,
andernfalls geſetzmäßig darüber verfügt werden wird.

Giebichenſtein, den 3. März 1894.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde. [10137

Die zur Ergänzung der Gemeindevertretung erforderlichen Wahlen
von 2 Gemeindeverordneten in jeder der drei Abtheilungen finden
wie folgt ſtatt:

Für die dritte Abtheilung am h den 15. März 1894,Vormittags 9 Uhr ab im Reſtaurant „Reilsburg“;
für die zweite und erſte Abtheilung am gritg, den 16. März

1894, von Nachmittags 3 Uhr ab im Gaſthof „Zum Mohr“.
Die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder werden zu dieſen Wahlen

hierdurch Stimmberechtigt iſt nur, wer in der zu dem Zwecke
aufgeſtellten beziehungsweiſe berichtigten Wählerliſte geführt wird und
hier noch wohnt. Die etwa erforderlichen engeren Wahlen der dritten
Abtheilung finden der Zeitbeſchränkung halber nicht an demſelben Tage,
vielmehr erſt an einem der folgenden, beſonders r machenden
Tage der nächſten Woche die der zweiten und erſten Abtheilung da
gegen ſofort im Anſchluß an die Hauptwahlen ſtatt. [10135

Giebichenſtein, den 2. März 1894.
Der Gemeindevorſteher.

Stridde.

Bekanntmachung.
Das neuaufgeſtellte Verzeichniß der Unternehmer der unter

1 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886, betr. die Unfallver-
icherung der in land und n v Betrieben be

ſchäftigten Perſonen fallenden Betriebe liegt vom Tage der
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab 14 Tage lang im
Zimmer 1 des Amtshauſes während der VormittagsDienſtſtu
den zur Einſicht der Betheiligten aus.

Einſprüche wegen 7 oder Nichtaufnahme in das
Verzeichniß, ſowie gegen die Veranlagung und Abſchätzung der
Betriebe können binnen einer weiteren Friſt von 4 Wochen beim
Kreisausſchuſſe des Saalkreiſes zu Halle a. S. erhoben werden.

erner kann der I. Nachtrag zum Genoſſenſchaftsſtatut hier
eingeſehen werden.

Giebichenſtein, den 9. März 1894.
Der Gemeindevorſteher

Stridde.

von

[10482

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen x S zu Merſeburg feſtgeſtellte

Heberolle der Grund und Gebäudeſteuer pro 1. April bis
31. Dezember 1894 liegt vom 14. ds. Mts. ab 14 Tage lang
in meinem Bureau, Zimmer 3, in den Dienſtſtunden zur Einſicht
der Steuerpflichtigen aus.

Jeſhuna der Heberolle
es Auslegens derſelben

Etwaige Einwendungen gegen die
müſſen innerhalb 3 Monaten, vom Tage
an gerechnet, bei dem Königlichen Kataſteramt II zu Halle a. S.
angebracht werden.

Giebichenſtein, den 10. März 1894.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde. [10476

Nichtamtlicher Theil.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung

am Donnerstag, den 15. März er., Nachm. 5 Uhr
und Sonnabend, den 17. März 1894, Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung:
Antrag auf Nachbewilligungen für die Elementarſchulen.
Haushaltsplan der Elementarſchulen pro 1894/95.
Antrag auf Mittelbewilligung wegen des Siechenhauſes.
Antrag auf Zuſchußleiſtung zur Verſicherung eines Lehrers.
Antrag auf Feſtſtellung der Dienſtzeit eines Beamten für den
Fall der Penſionirung.
Beſcheid auf eine Anfrage der Verſammlung wegen des Gas
verbrauches auf dem Schlachthofe.
Antrag auf eine Zuſchußleiſt ung zur Verſicherung eines Lehrers.
Proteſt gegen einen Bo uß der Stadtverordneten.

Haushaltsrlan der Hospitalverwaltung pro 1894/95.

Antrag auf Mittelbewilligung für Auerbrenner.
Antrag auf Bewilligung von Zählgeldern.
Anträge des Magiſtrats, den Fluchtlinienplan für den Stadttheil
zwiſchen Schmeerſtraße und Halle betreffend.
Sonſtige Eingänge.

9.

Bekanntmachung.
Das auf dem Nordfriedhofe belegene Quartier E, worin

Perſonen im Alter von über 5 Jahren während der Zeit vom Monat
Auguſt 1866 bis zum Monat Auguſt 1869 beerdigt wurden, gelangt
demnächſt zur Wiederbelebung. Wir erſuchen die betheiligten Ange
hörigen, etwaige Anträge auf Erhaltung von Reihengräbern im
Quartier E für eine weitere Begräbnißperiode innerhalb 6 Wochen
unter genauer Angabe der Gräber ſchriftlich bei uns einzureichen.

Halle a. S., den 23. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.
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Bekanntmachung.

Nachdem die Eigenthümer des auf dem Stadtgottesacker
belegenen Grabbogens Nr. 192 trotz unſerer öffentlichen Auf-
forderung vom 23. November 1893 ihre Anſprüche nicht geltend gemacht
haben, erklären wir auf Grund des S 8 der Begräbniß Ordnung
vom 31. Auguſt bezw. 13. Oktober 1887 das verliehene Recht an dem
vorgenannten Grabbogen für erloſchen.

Halle a. S., den 23. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

taude.

Bekanntmachung.
Die Fortführung der Erdarbeiten in der Lutherſtraße macht eine

Sperrung der Röpzigerſtraße für den Fahr- und Reitverkehr
vom Mittwoch,
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Halle a. S., den 12. März 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 21 ein

enoſſenſchaft:
„Allgemeiner Conſum- Verein zu Nietleben,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“
eingetragen: An Stelle des aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Karl

getragenen

Walther zu Nietleben iſt der Steinſetzer Albert Ganz daſelbſt zum
Vorſtandsmitglied beſtellt.

Halle a. S., den 5. März 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt bei der unter Nr. 1935
des hieſigen Firmenregiſters eingetragenen Firma:

„Chriſtbaumſchmuckfabrik Vurchard Hoebel“
zu Halle a. S.

in Spalte 6 folgender Vermerk:
Die Zweigniederlaſſung in Mannheim iſt aufgehoben

eingetragen worden.
Halle a. S., den 6. März 1894.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Bauunter-

nehmers Hermann Vogler zu Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen

egen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigendenJodernngen und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht

verwerthbaren Vermögensſtücke der Schlußtermin auf
en 31. März 1894, Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 7. März 1894.
Grosse, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

den 14. d. Mts. ab nothwendig, was hiermit zur
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JIackets, Capes,
Umänge u. Kragen

neue Facons in eleganter Ausführung

ewpfeohlen

u billigen festen Preisen

Rud. Wemannhacht,

Weiss Freytag)
Leipziger Str. 105 Am Markt.
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Geſinde-Dienſtbücher,

Alters u. Auvaliditäts-Berſiche-
rungs-Aufrechnungs-Bücher,

An und Abmeldnngen,
Ortsſtatnte für Anlegung von Plähen etc.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt

Bachdrackeresè
der Halleschen Leitung“.

Den Herren Amts u. Gemeinde-Vorſtehern,
Standesbeamten e. empfehlen wir uns zur An-
fertigung von

Formularen aller Art
bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung und billigſter
Berechnung.

Buchdruckerei der „Halleschen Zeitung.“

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor L. Lehmann, Halle.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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